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Vorwort. 



dem Studio der Incun«bcln und alten Dnickn i1< h fünfzrhnten Jahr- 
hunderts ist — nauncotlich in neuerer Zeit — eine besoudeic Auftnerk- 
■amkeit mf di« dun gebnuehten Pmfkmortm vmä deren Fabrikzeichen 
(Wafiserzcichr-n'; gcriclifft, über welclio die vortrcffliolien Werke von So- 
tbeby*) und anderen, sowie manche Aui'sätze iui Serapoum, die belcbrendate 
Arakvnft geb«ti. Nicht gleieke Bertteknchtigung hat indeß dieser Oe* 
genstand bisher tn Beziehung auf die Kupfentiehe und Holzschnitte dcr 
alten Meister }:,'ef(tnd(»n , und doch bieten j^erade bei diesen die Papiere 
und deren Waääurzeichen die interessantesten Auischlüsse dar, in Beziehung 
auf die für jeden Konttihnmd, beeoaders abev für den Sanmäer, irichtige 
Frage über ditj Priorität der Abdrücke. 

Bekanntlich haben sich manche Knpferplatten der alten Meister, vor- 
zfiglich über viele ihrer HoiutOcke, noch nach ihrem Tode, lum Th«l 
durch mehrere Jahrhunderte Us auf die NeQsmt erhalten, Und und in den 
verschiedensten Zeitriinmen abgedruckt. 

Von entschiedenem Interesse muß os daher für den Kunstliebhaber 
•ein, wenn er auch ohne die nicht immer mdgUche Vergleichung mit en^ 
deren Abdrüeken, sebon niis d<-n Papieren des vorliegenden Blatte* benr» 
theilcn kann, ob der Druck älter oder neuer ist. 

Es kann freilich selbstredend, ans den Papieren allein, ein stets sa- 
treffender Schluß auf die Qflte des Abdrucks nickt gezogen werden, denn 
es kommen zuweilen , auf dm ersten Papieren , in Folge häufigerer Be- 
nutaang der Platte stumpf gewordene, bei dem Druck mißrathene, oder 
dnreh spätere Beliandlnng verdorbene Abdrücke vor; doch wird es dem 
Sammler, welcher, die Papirie bcaebtend , Vergleicbe anstellt, nicht ent- 
gehen, wie in der Kegel die Uüte der Abdrücke «u gewissen Papiersorten 
i» genaner Besiehung steht. 

') Th« Typoj^nphy of thc flfteontli Ceiitiir>' *>y Leigh Sotbebjr, London 
PHncipiJi Tyjioprnpliica l>y Lcigh äoUicby, London IttB. *. Voliiai«. 
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Bei keinem der nlfen Moi';ter ist alttr Studimii der Papit rc uml 
deren Wasserzeiclien wichtiger und belolinemicr, al^ bei Albreclit Dürer, 
da »eine xahlreiehen, von Anfang nn bewunderton und Ibeliebten Arbeiten 
in Abdrücken von d«'r allcrvcrÄchiedcnsten Güte vorliandon sind, welche 
in sehr von eioasdor entfernten Zeitabschnitten, sowohl während aeinea 
Lebens, als nach seineni Tode genommen wurden, und diese Zeitab- 
suhnitte .sich, zum Thoil mit Entschiedenheit, nach den SU den Abdrucken 
gehraiH-l:t<'n Paj)iersortpn bc-iiinnu n inlt r ilurli uiittTsctuMfJi n lassi-n. 

Nanicntliuh gluubc ich: dali bei den von Dürer mit gedrucktem Text 
herausgegebenen HolmchnUtfolgen, die so lange streitige Frage wegen der 
Prioritiit der Abdrücke, mit oder ohne Text, t^ich durch die Papier« Und 
deren Merkmale mit Bestimmtheit l(iaeu litsst. 

Teh selbst, einer der ülteaten DOrer-Sammler, denn die ersten Erwer- 
bunL'1'ii tili- IUI in ^^«vc "" n tig sehr vollatflndiges Werk geachnlii n sclion im 
September IJ^Ni in Paris, bin erst s< it etwa snrl.s Jahren auf die Wich- 
tigkeit de» Stadiums der Papiere aufmerksam geworden, habe aber das- 
selbe seitdem mit regem Eifer Terfblgt und fiir diesen Zweck, auf wieder* 
hohen Kelsen, den groIUeu Theil der ofTentlichon SammUmgeu Dürcr'scher 
Werke, in und ausserhalb Deutsehlands, sowie zahlreiche Privat - Samm- 
lungen sorgniltig dureh<;e.schen, und gestrebt, durch Zusammenstellung dmr 
gamachten lieol)nehtiu)gen zu b<!stimmten Ke.sultaton zu gelangen. 

Bei der Prüfung der Privut-Sanunlungen, bin ich von mpliroren der 
eifrigen und uuterriuhleteu Besitzer derselbeu auf das wirksamste untcr- 
stQtst, and bei den Vorstitndon der uffentUeben Sammlungen habe ich, fiwt 
ohne alle Ausnainne, eine so bereitwillige Zuvorkommenheit gefUndeU, daB 
ich solches nicht dankbar genug erkennen kann. 

Leider hat bei einem großen Tiieilc der Öffentliclien Sammlungen, das 
Einkleben der Blatter in Büi lu i , <«],■,• das sorgfidtige Befestigen derselben 
auf die Untersatzboir» n , iiii all' ii vier Ecken, meine Bemüliunf^en , die 
Wasserzeichen zu erkennen, »ehr erschwert, häutig ganz unmöglich ge- 
macht, and meine Erfolge sind daher, ungeachtet der aasserordentBeh 
großen Zahl von mir geprftfter Abdrücke, durebans nicht als erschöpfend 
au betrachten. 

Diese Ueberzeugung hilttc mich vielleicht abhalten sollen, mit den 
Resultaten der von mir gentachten Bemerkungen jetzt schon vor die Oeffent« 
lichkoit zu tn^trn; doch darf man im 78''" Li ix ni^j^ilii r , Nichts auf kom- 
mende Zeiten verschieben, und ich hoäb, daii diese, wcuu auch maogcl- 
hafie Arbeit, jüngere KrKfte veranlassen wird, sie au vervollständigen und 
den intiTcssanten (tegcnstand weiter zu verfolgen. 

Bei Erwäimuug der einzelnen Blätter uusers Meislers habe ich indeß 
geglaubt, mich nicht allein auf das Paj)ier derselben beschrlinkcn zu 
dürfen, da mein Inngjühriges Sammeln, und die Untersuchung einer SO 
großen Menge von Abdrücken, mir r;,.li.M.>-fnhoit Lrr.crobcn hnt. niu-li andere 
bisher nicht beaclitete JSoti^teu zu nehmen, deren Mittiicilung nicht ohne 
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Werth sein, namentlich anch zur Berich%iing mancher durch Haller «od 
aeine Nachschreiber verbreiteten Irthümcr beitragen dürfte. 

Ich habe dabei auch die interessanten Kachrichten des Vasari*) über 
die Kupferstiche und Holsaehnitte Dflrer'a berttekaichtigt, welche bisher 
in unsern Werken (ibfr dieselben fast gar krinn Würdigung gcfnndrn IuiLl'u. 

lu dem dritten Abschnitt sind von mir einige Nochweisnngcn über 
die groBe Zahl der vorbaadenen Zeichnungen and Skisaen unser« Meiaters 
hinzugefugt, da dieselben bis jetzt weder Ix kannt noch beachtet genug, 
und doch so sehr gecif^nct sind, ülier die Eiitwickeliing und die vielseitige 
Thütigkcit dieses grolk'U Küaiilieni, die wichtigsteu Aufschlüsse zu geben. 

Auch bei dieaen habe ich a,nf die gebrauebten Papiere und ihre Kenn- 
zciclien besondere Aiifnierksamkeit verwendet, dn einn lif!aclitunf; derselben 
es nicht selten dem Liobhaber erleichtern wird, die Originale von den 
sabbeichett apKteren oft sehr geaobii^ten Naebahmungen zu onteraeheideo. 

Um die Tergleichung au eileicbtem, bftbe ich von d n wieliti'^^'ten 
Wasserzeichen Durehzeiebniingen nehmen lassen wnJ sind solche auf den 
angefugten Tafeln iu der wirklichen Größe abgobildot. Ich muß inde0 
dabei bemerken, daß mehr oder mindere Abweichungen in den Formen 
dieser Fabrik /.eichen nicht selten vorkommen. Von manchen Wn - 'erzeiehen 
ist es mir nicht möglich gewesen, eine genaue Durcbaeichnung zu erhal- 
ten, und habe ich mich bei dieaen daher, anf eine Angabe der Form der- 
aelbcn und die Entfernung der Drathlinien dea Papiere beschränken roüBsen. 

Bei allen vorkommenden ^^LaHoii ist der altfranzSaiaidie Zoll mit der 
Kinthcilung in 12 Linien zur i\nwendung gebracht. 



*) Giorgio Vasiiri, Vite (!<■' i>iii' iM-ocllciiti PitUiri ScuUorl e Arcliit^tti cl<i. MailHoder 
Aoagmba, ToL 10, wo in dem Lebon Marc Anton's «u a.: au«a«r den wichtigBtan UoU- 
«ehatHrat aikr ab «0 DHfw'Nb» Eapftnltshi ^ B«wand««ant «ntttat ni b«MMo- 

H«nnoT«r, den 1& Ifai 1861. 

B> Wjeiwiim yip- 

jVir 
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Die Dttrer'wsheii Kapfentiehe und Radunrngen Imsod «oh nscli Drei Hai^t- 

Porlodoi eintiieilcn, nütnlich: 

1) Diojenigun, welehp bis zu scmor Roise nAoh Venedig gearbeitet 
wurden, alao bis gegen End« des Jahres 1S06. 

2) Diejenigen aus dor Zeit nach der Itulionisdieti lir-i.so bis zu derBeiBe 
nach den IS'ii derlanden, vom Jiilire 15')7 bis 1520, und 

3) Diejenigen, welche nach der KUckicunft aus den Miederlanden ent- 
standen, vom Jahre 1521 bis 11^7. 

Wie sieh im Allgemeinen eine Vei scliiedf nhclt der TSr handlung in diesen 
drei Perioden wahrnehmen lüsst, so tritt auch eine Verschiedenheit der 
in denselben zu den Abdrücken verwandten Papier-Sorten und ihrer Wasser- 
zeichen hervor, wohlverstanden der Papicr-8ortcn, welche sich bei den 
fr\i\\e.rcn Abdrücken vrirfimUn, denn der Fall ist häufig: daß man von 
derfte\V>eu Platte gute, zuweilen selbst schöne, wenn gleich später ge- 
nommene Abdrucke auf Papier-Sorten einer der folgenden Perioden antrüft. 

Die Haupt Papier-Sorto der Ersten Periode hat das Wasserzeichen 
des Ocbsenkopfes, doch kömmt auch Papier mit dem Wasseraeichen des 
f^thischen |l vor. 

l'npinr mit dem Wnssorzeichen des OcliNcnkopfes findet man, in groBer 
Verscliit'ilcnhr-it cL r Form uiul der ßciwcrkr-, .schon hoi den iiltestcn Bücher- 
Drucken, und atich Murtin bchon bediente sich desselben vorzugsweise »u 
senien Kupferstichen. 

Nach neueren Ermittelungen des Herrn Coraniissairs Gütcrmann in 
Ravcnsbnr|Bf war der Oclt-^<-nkopf da« Fabrikzeichen des von der Familie 
Holbaiu und dci'en Nnchtuigtjrii verfertigten Leincn-Papicrs *). 



') Siolic die Not« des Herrn Ober-Tribunal-Procnratora Abel in .Stutl-^urt in ilom Cor- 
r«9p«ndensbl«tt de« DenUchen Ctotcbicbti- nnd Alterthnms- Vereins vom Jshr« 1866, Mr. 10, 
pif . n, bmIi w»lclnr die GebfOdur FMdt «ad H«M Holtabi ia Bamnstaiy Im Anfimge 
dce 14. Jahrhmittfla dia Eribdsr des Leiam-Piflits fweses sind. 

1* 
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Das von Dürer zn «einen Kupfcrsticlicn benutzte Papier, mit jenem 
WaMcrzeiciRii, wie solches auf den angefügten Tafeln unter Nr. 1 abge- 
bildet ist, liat über dem Ocbsenkopf eiiif ii oiiifiiclien Drathstrich mit einer 
ö-blättrigcn Bluino, unter demselben einen gleichen ütricb, der mit einer 
dreieokigen Spitze and swei Qneentrichen darttber endigt. 

Die Masse dioscs Papiers ist überaus weich und fein, es ist mit einem 
sehr dichten Drathsieb geschöpft und so dünn: daß man das Wasserzeichen 
zuweilen schon auf der Stimseilc schon kann. Die durchlaufenden Druth- 
striche sind nicht stark, oft schwer walirzanehmen; ihre Entfernung botrSgt 
gewöhnlich Ifty^ Iiis H'/« Pariser Linien, Joch ist solche macb eiwM ge- 
ringer bis 13V4> etwas grüßer bia 15 Linien. 

Dieses Papier ist, seiner Fdnbett wegen, selir dem Einreiben ansge- 
setzt, sonst für die Schönheit der Abdrücke besonders günstig. 

Bei einzelnen Stichen Dürers — jedoch nicht liäutig — kommt ein 
Papier mit dem Ochsenkopfe vor, über welchem sich auf doppelten Drath- 
ein Krens mit einer Blume darQber befindet^ Kr. 2. Dieses ist be- 
dentrnd dirker daf< vorher beseichnete, pergamentartig, nnd die Drath- 
striche sind kaum bemerkbar. 

Das Papier mit dem gotbiscben p, Nr. 3, ist ebenfalls Stürker als das 
feine Ochscnkopf-l'apicr und zeigt im Ocwebe eine weit wenlgw dichte 
SchdpfTonni die Dratbstriche sind oft nicht su erkcnnea. 



In der zweiten Periode findet man im Anfange, naiocntlich bei den klei- 
neren Blattern, noeh blnfig das Papier mit dem Ocbsenkopf, aneb trifft 

man es, jodocli selten, bei einzelnen der größeren Blätter aus dieser Zeit. 
Bald aber, und lics.nidcrs uiu h I.'IO. wird diosf-; durch das I'niiii r mit dem 
Wasserzeichen der hüben Krone verdrängt, und verschwindet ganz bei den 
gr90eren Blittem mit dem Jahre 161 3i. An dieses Papier mit der hoben 
Krone reihen sich, wiewohl niclit so häufig, Papiere mit den WusserzeiLlioii 
des Reichsapfels, ciuo« Ankers im Iwreisc, und zweier mit Zmaeu gekrönter 
Thurms^ welche durch eine Maner Terbunden sind. 

Das Papier mit dem Wasserzeichen der holxn Krone fauch wohl Kaiser^ 
Krone genannt), Nr. 4, weleheR. jiwnr «olteji, docli n.imentlieli bei alten 
Zeichnungen schon in den letzten Jahren des 15. Jahrhunderts vorkömmt, 
und von nnserm Hdster in den au der Verwendung geeigneten Sorten 
bo-'^onders viel gebraucht ist, hat im Stimreif der Krone fünf l'erlen und 
auf dem hoben versierten Bügel ein Kreuz. Die Masse des Papiers ist 
nicht so milohwetss wie bei demjenigen mit dem Ocbsenkopf sie ftUt etwas 
ins gelbliehe und i^t mit einer weniger dichten Druthfon» fMchdlrfl. — 
Das Papier ist griffiger and i>ei den erlialtenen iUndem gegen die Platte 
vorstehend. 



Die Drathstiiebe sind sichtbar, aber in ihrem Abstände oft auf dem- 
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Mlbon Bogen ▼«nchiedeo. GowdlnUeli findet man sie ]3*/^hSa l4P«n8er 
Linien von einander entfernt, zuweilen nur 12Vt vnd 1^ dagegen aucti lö*/« 
Lanien, letzteres jedoch selten. 

Das Papier mit dem Reichsapfel und ein«n flinfttrahligen Stern darttber 
als Wasserzeichen, Nr. iat fest ttnd hat 1^/4, anweUen «ach 15 Linien 
entfernte Drathstricho. 

Dasjenige mit dem Wasserzeichen des Reichsapfels, mit einem ]vi-euz 
darüber, Nr. 6, ist beaondera fisst nnd In innerer Güte dem Kronen-Papier 
nlinlich. r » unterscheidet sich indcß von dicaem dadnrch, daß derAbatand 
der Drathstrichc nur ll>/i Lioieu beträgt. 

Dm Papier mit dem Waiameichen dea Anker« im Kreiae, Nr. 7, iat 
nicht aehr ftin von Masse, aber kemigt; die Dratbatriehe nnd IBv« bia 14 
Linion von einander entfernt. 

Bei den Papieren, deren Wnsserzeichcn in zwei mit Zinnen versehenen 
Thflrmen besteh^ welehe ein dorchbrochcncs Stück Mauer, mit ein oder 
zwei Spitzen flaninter, vorbindet, Nr. 8 uml 0, findet man die Masse fein, 
weuflg^Ieich nicht immer so rein, wie bei manchen der früheren Sorten; die 
EaißuTjung der Draflutricbe ist Tei*cbied«i nnd beträgt 12, 13 Vi andi 14 
l4Bien, 



Das in der dritten Periode fast ausseliliessllch vorherrschende Papier 
hat das Wasserzeichen eines kleinen Kruges mit einem Henkel. 

In den aOerletzten Lebensjahren Dürers kftmmt noch das Waaserseieben 
eines Wappens mit zwei Lilien und einer groBen Erono darüber, «0 wie 
das (;\iov\faUs mit einer KrOTie LeJcekte Wappnn von Nümber^j- vor. 

IIa« Vapier mit dem Henkclkruge, Nr. 10 oder 10", ist von einer feinen 
weiBen Haaae, nickt sehr dick, doch in sieh fest Seine Drathatriehe haben 

eine Entfemunj^' von l?'/« bis 1.1'/, TarLscr Linien. 

Bei den ersten A b d r iL ck e ti Dürer'schcr Blätter findet man dasselbe vor 
dem Jakre IfiiSO nicht, dagegen kfimmt es bei den apSteren Abdridken meh- 
rerer Platten ans früheren Perioden vor, welche, wenngleich weniger krSfUg 
als früher, dpr aiif den Druck venvnndtrn Sorgfalt nach, von nnsreni Kleister 
selbst veranstaltet zu sein scheinen, vielleicht um den auf der Niederlän- 
dischen Reise abgesetsten Vomtk an erginxen. — VorsägHefa triflft man 
es aber bei solebeu Platten, deren Abdrücke früher weui;,'er in den Handel 
gekonunen und in dem Reisc-Tagebuche unter denen auf derselben ver- 
kaoften nicht Terzeiehnet sind. 

Allgemeine Verwendung scheint dieses Papier aber nach Dürers Tode 
bei dem Abziehen seiner Kupferplntton aus allen Perioclen frefunden zu 
haben, denn man findet dasseihe häufig bni Abdrücken, deren breite Papier- 
itader erhalten aind, welche aber den frfiheren AbdrOcken, namcntßcb denen 
onf Ocbaenkopf- oder Kronen^Papier an Wjtmie nnd Frische der Farbe 
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wesentlich nacbstoheu. So hatte unter anderen ein großer Theil, der durch 
breite PapierriUider mebr, ala durch die Schönheit des Draeka «nage- 

xcii lim t< 11 ßlätter der im Jahre liS.Ki in Leipzig verkauften AckcriDaiin- 
«clii i; Suiiinilunfj, Papier mit dem Wjissorzeiclu-n des llrtiki lkrtifjf.s. 

Das WacRorzeielien de» nüt einer Krone bodcei»ton W nppenHcliildes 
mit awei Lilien nnd einem gotbiachon Ii danmter, Nr. 11, iat auch in Hellen 
Lehen und Werke Albreeht Diirors. Tluil, pag. 4ß, abgebildet. Die 
Dratbatricbo imben eine iilntferuuug vun 11 Linien. 

Daa Papier mit dem Wappen von Nfimberg and einer Kronn darüber, 
Nr. 12, welcbea am frühcHten nuf einzelnen liogeu Dürcr'aehcr Manuacripte 
auf der Nürnberger St.'ultRibliotbek vorlummt, hat eine Entfemong der 
Drathstriche von 13^4 I^iniou. 

Die Papiere mit dem Torbemcrkten Waaaenioicben 1 bla 12 glaube 
ich, meinen Wahrm liiiiuii;;( n nach, als diejenigen bezeichnen zu dürfen, 
welche Albrecht Dürer in der Kegei zu den von ihm seibat gemachten 
oder besorgten Abdrficken seiner Kupferstiche und Radimn^en verwendet 
hat, welches iiideCi nicht nusschlij'sst : daü einzelne andere PapHK!, ohne 
oder mit abw« iclo iuli n Wa^jjerzeicben von ihm — jedoch nur in einzelnen 
Füllen — gebraucht «ein meinen. 

Von einer Anzahl anderer Wasserzeicheni welche man in AbdrOeken 
Üürer'schor Platten antrilTt, glaube ich dag('g< ii bestinnnt behaupten zu 
können: daß solche Papieren angebüren, woli Iic erst nach Dürer 'u Tode, 
thcilwcise erst in späteren Zeiten, zu «einen KuptVi ätichen und Radimngen 
verwendet wurden. 

Die vntT.fij^lichsten davon sind : 

Der Steheudo Hund luit gestutzten Ohren, Hr. 13. KaUemung der 
Dradutriehe 13'/« Linien. 

Zwei Thürme mit einem Ifaueratttek daawiseben, Nr. 14. Entfernung 

der Dratlwtrichc 11'/, Linien. 

Das Wappen der Stadt Schrobenhansen in Ober-Bayern, Nr. 16. Ab- 
stand der Drathstriche KJ bis 13V4 Linien. 

Da>, dem der Stailt Xiinibcrf^ ähnelnde Wappen mit einem Mohren- 
kopte daruntcir, Nr. IG. Kntt'cmun<; der Drathatricke 12V4 Linien. 

Der do})peIte Reichsadler mit einem Thurm, Nr. 17. Entfernung der 
Drathstriclio 12 Linien. 

Das Wahrzeichen von Augsburg, der Kelch mit dem Tannzapfen (Zir- 
bcl-Nuss), Nr. 18. Abstand der Dratkätriehe IG Linien. 

Auch auf diesen Papieren findet man ab und an einen gnten Abdruck, 
doch nur von i-inzeinen 1ms cLilnn ivr'!)i;,'r'r aLi!:^rnttit/ten Platten. Einen 
Vorgleich mit friUteren frischen Abdrücken halten sie indoß nickt aus. 

Die Bestimmung der Papier^Sorte des einzelnen Abdrucke bietet tbri- 
gen« oft große Schwierigkeiten dar, denn in der bei weitem größeren 
Zahl der in den Sammlungen vorhandenen Dürer'schen Blätter ist das 
Wasacrzeichen nicht zu sehen. 
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UnfMohtot der eifrigst denmf Tenrendeten Soi|;fidt ist e« mir bis jetst 

be i 23 Düi nr'schen Blättern nicht gelungen, ein WaiJscrzoicJicii aufzufinden, 
and in den yollstiUtdigvten der mir xuginglick gewesenen Sammlungen bc- 
trtgt dte Zahl der Abdrfioke mit «iclitbarem WaMerzeichen, die kleine 
Passion aufigenommen, nicht über Siobcnunddrcissig. 

Wo aber das WaasorEoichon nicht sichtbar ist, entsti hrn f,'roße Unge- 
wißheiten dadurch: daß die sonstigen Kennzeichen des Papiers, die £ut* 
femuitg der DradiBtriohe und das innere Gewebe Üuah nicht gleich sind, 
fheils iiR'ht iiniiKir wahrgenoniiiien werrlcn U^nnon. 

Bei diesen alten Papieren, kömmt ea vor: daß auf einzelnen Bogen 
die Drathstriclie um 1 bis 3 Linien Im Abstände Tersohieden, auch dnrcli 
die stärkere oder geringere Anfeuchtung behaf des Drucks verändert 
sind; das Gewebe rl« s Papiers aber ist durch das nur zu häufige Waschen 
und Bleichen der Abdrücke, oder durch scbarfos PreAsen, oft bis zur Un- 
kesntUclilceit entstellt. 

Daß aber in di ii Abdrücken so lifinfip kein Was.sfrrzcifbon vorhanden 
ist, erklärt sich daraus: daß von manchen Platten zwei, von den meisten 
vier an/ einen Bogen gedruckt wurden. Dflrer «enist nntefwheidet b seinem 
IVigebuche der NiederlAndischcn Reise die nGaas Pögen,« nHalb Pttgen« 
und ,1 Viertels Pö^^on". — Von ci.^toron war ein ganzer Bogen zu einem 
Abdruck erforderlich, und auf den großen Blättern findet man daher, be- 
sonders wenn sie «af Oohsenkepf-Fspier gedruckt sind, in der Regel das 

gan^r> Wassfirzoiehr-n. 

Bei den nHiüb Pügen*' konnte nur ein Abdruck von zweien das Was- 
swaeieben erhalten, bei den «Viertels Pögen« blieben aber jedesmal zwei 
Abdrucke obn< Ztichcn, und zwei eriiielten nur einen Thcil davon, wobei 
d&« liteUte auf die Pnpicrrändor von ansehnlicher Breite fiel und mit diesen 
ivtX. aWgemem verloren gegangen ist. 

Uan sieht daher bei den Meineren Blättern, wenn sie keinen brei- 
ten Papicnaiul haben, vom üchsenkopf höchstens die obere Bliune oder 
die untere dreieckige Öpitze, von der hohen Krone den Stimreif oder das 
Kreuz. 

Dos Kronen-Papier scheint dabei von dopfielter 6r06e gewesen zu 
sein, denn man trifft die großen Bliltter, welche meist auf diesem Papier 
gedruckt sind, nicht selten ohne Wasserzeichen, jedoch auf Papier, welches 
den flbrigen Kennaeiehen nach jenem ganz gleicht Besonders ist dieses 
bei den fr'oReren Blättern aus der Periode von 1513 bis 1520 der Fall, 
wo das üchsenkopf- Papier von kleinerem Format nicht mehr verwen- 
det wurde. Man IcAnnte Terantoßt werden zu vcrmuthen: daß Dürer 
in dieser Periodik Pa].ir r-S<)rt(-n ohne Wasserzeichen gebraucht hätte, wenn 
man nicht bei dm Holzschnitten :'iowolit, als bei den üandzeichnungSll aua 
dieser Zeit tost immer Wasserzeichen tände. 

Bei dem Papin« mit demHenkelkmge kommt noch der Umstand hinsn: 
daß das aehr kleine Wasseraetehen sieh nicht in der Mitte des Bogens, 
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sondern an der Solte befindet, und daher häufig mit dem Papierrande ver- 
8ohwnnd«n ist 

Da, wo ich auf den Abdrfickfln einzclnor BlKtter kein WnsNcrzeichen 
habe wnbrnohmcn können, sind von mir die Entfernungen der Drathstric-he, 
in sofern sie sichtbar waren, angegeben, da solche immer einige Anhalts- 
punkte gewKlireii. 

Im Aügpnu'incn kann man bei Btairtheilnng der Papier-Sorten als Regel 
annehmen: daß die Ultesten die festesten, oder doch von besonders sorg- 
filltig gewiUter Mass« sind. Ihre Dmthstrielie lialie» dabei eine grOfiers 
£ntfcmung von einander. Hit dem allmählichen Goringerwerden der Güte 
der Masse Hclnvlnclct auch in der Regel der Abstand dieser Drnthstricll^ 
welcher von 16 Linien und darüber bis unter 11 Linien herabsinkt. 

Cm nun auf die einzelnen Kupferatiehe und Radimngen flberzngehcn, 
80 glaube ich, ohne die von Yomif^ Otilcy *) und Heller**), auf eine meinei 
Erachteng niclit plücküclif Wi it^e, vi rsiu lito Bestimmung der Priorität jode» 
einzelnen Blattes unternehmen zu wollen, doch — als der Ersten Periode 
«ngekSrend — die fofgenden 99 Btitter beseiebneB an dHrfen, bd deren 
Nniiuncm Ich, wie bri nllcn foln^omlin , <liejenigen des Peintre Graveur 
von Bratsch angenommen habe, welches Handbuch in Beziehung auf Albrccht 
Dflrer noch inuner das siebente bleibt. Dieaea tSaät B. Nr. 1, 2, 28, 20, 
30, 34, 42, 44, öö, 56, G3, 68^ 69, 78^ 76, 78, 80; 81, 82, 88» 86, 86^ 88, 92, 
U3, 94, '.»'), f>R. f>7, 101. ^ 

Young üttley nimmt bei seiner Ordnung der DUrer'schen Blätter für 
^esen ersten Zeitabedmitt eine weit grSBere Zahl (46 filatt) an, da er 
ebne genügenden Grand alle diejenigen Stiebe dabin reebnet, denen die 
Jahreszfthl fefilt. 

DUrer ist aber bei der Bezeichnung seiner Arbeiten in dieser Bezie- 
hung duTohaus nidit gleiehraHBig -verfthren. 

Wenn auch die Kupfersticlif, welche er nach der Rückkunft aus den 
Niederlanden arbeitete, sümmtlich mit dar Jahreszahl Tcrscben sind, so ge- 
schab diese* vor der Rebe der^n keineswegee unbedingt; wie solcbee 
«ich bei mehreren Kupferstieben, ber<ondcrH auch dureb die Bez ^ ! > mg 
zahlreicher Skizzen und Zeichnungen, nuchweisen läBt, welche unverkennbar 
dieser zweiten Periode angehören. Auch der wiederholt gemachte Versuch, 
dnrcb die Form dei Honogtamm« die Zeit der Anfertigung beatinuiien an 
wollen, fährt nur bei einigen der frOheaten Blatter su emem genügenden 
Resultate. 

Kein Meister ist wohl so verschieden wie Durer in der ZeicbnoDg eeiner 
Ifonognunme geweien, welcbe — obwohl dnreh einen gewiaeen aUgemeinen 



*) An iuviliy into tb« origin und earl.r liistory of «ngravinip opon ssfper tad In wood 

•tc. elc, hr Willinm Vuiitifj Otttoy. I.oiidon 181(5. 2 vol. 

") Dm Leben nud die Werke Albrccht Diiror'i von Jotepli Heller. 2. Bsnd. p-MT. 
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Chaneter, bei dnigor Uebwig Mhr wohl von den lültiGgeii KachbildttD^en 

(lers«\ben zu imtersc liciMon — besondere bei »einen Zeichaungon höchst 
abwüchend von einander sind, und häufig in Besieliaog so der mehr oder 
nunderea AuefKhrung der Arbeit stehen. 

Auch Heller hat in aeiaen ersten bciilcn Abtheilungen, welche den 
von mir atipcnommcnon Zeitraum beprr ifi n, 7 Blätter mehr ala ich anff^o- 
t'ührt. lieber einige derselben kann die Ansicht zvreifelbAft sein, doch 
werde ieh es bei den einielnen Bllttera vennchen, die Verweiiung in die 
■weite Periode zu rechtfertigon. 

Zu dieser awoitcn Periode zähle ich: Ii. Nr. 3 bis 1«, T.» Ins l'O, 31 
bis 33, 85 bis 41, 43, 48, 50, 53, 54, 57, .58 bis 62, 64 bis ti7, <0 bis 74, 
77, 79, 84, 87, Hy, 90, 91, 98, 99, 100, 102. 

Die «Irittü l'eriodß « ntbält DttT die Kupforetiche B.4ß, 47, 49, 51,58, 
103, 104, lUö, iWi und 107. 



Das J.j/ir, in »olclicm Albrcclil Dürer ztrcrst in Iviipfer gestochen hat, 
ist bis jetzt nicht ermittelt} doch muß uiuu annehmen : diifl er — nU Gold« 

•duniedslehrling, mit der Kunst inlleteÜ zu graben, bekennt worden 

durch die vortrefllichen Kupferstiche der Meister de« fimtzi linii a Jahr- 
hunderts schon früh veranlaßt gewesen sein wird, sich selbst in der Kupfer- 
stecher-Kunst zu versuchen. 

De er bereits im Jahre 1498 das große Holssebnitt-Werk der Apokalypse 
vollendet hatte, so ist es höclist wnlirsclitlitllcli, daß rinzclno Kupferstiche 
von Uiiu noch vor .dieser Zeit gearbeitet sein werden, weoDgleich ieh auf 
den gewuhidich daf&r angeführten Beweis, dio Jahressohl 1497 auf dem 
Kupferstich der rVier nackten Frauen^*, B. 7."), ( in zu große» Gewicht 
niflit li grn m'>chtr': da <lii- Bemerkungen des Herrn Dr. Nagler über dieses 
Dlatt, im dritten Hetto seiner Mooogranimisten, pag. 168, Nr. 33, wohl be- 
achtet SU werden verdienen. 

Wenn der in dem Königlichen Kujiferstich-Cabinet in Dresden vorhan- 
dene Abdruck der Bekehrung Pauli wirklich, wie der verstorbene Director 
fVenzel es darsuthun anteraommeu bat *), von einer Kupferplatte Albrecht 
Dttrer s liet rtihrt, so möchte dieses allerdings wohl der erste Versuch ge- 
wesen sein. 

Obgleich einige Vcrwandtsehat'i Jicner Bekehrung Pauli niit cinzelnea 
Figuren and Anordnungen der Apokalypse zugegeben werden moO^. auch 
iUiiilichc RcutergpsUdten auf einer früheren Zeielinung Dürer's vom Jahre 
1489 in der Sammlung der Kunsthallo in Bremen vorkonnnen, so läßt doch 
eine gewiBe widerwärtige, dem Dürer sonst nicht eigene Kohheit dieses 



*) Die Bekckfinif dw Pmloa tss J. Q. A. rrsassL Lelpdir 18a4. 
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BInttcs imä die Sclnväclio der Landacbaftp nainenUich der Architectur in 
derselben, gerechten Zweifeln Ilaom. 

B««oiid«n nioebte «ti«h scliwer su erUlren »eiii: wie die Zartheit der 
Kupfcrstirlic Hps ATcisters vom Jahre iHjti und de» Martin St Iiiuij^auer gar 
keinen Einfluß auf dun angehenden Künstler ausgeübt haben sollten. 

Ist diese Platte wirklieh von DQrer gestochen, so miiD es in sehr jungen 
Jahren geiiebehen sein, dvun im Jahre 1404 bewies er sich schon in der 
schönen Zfichnung, durch welche er Beine Aufnulintt' ul> Mcisior liewiikt*». 
jetzt in der kostbaren Sammlung des Herrn £. Harzen in iiamburg, als 
einen KOnstler von ao feinem Natuii^enhl «nd so gemnwm Studio des 
Lnnr^Relinftlielicit, daß er einen Stich, wie den der Bekehnmg PnaK» gewiB 
nicht mclir gearbeitet haben wlirde. 

Der Abdruck in Dresden ist restaurirt nnd aufgezogen, daher ieh Uber 
das dazn rerwandte Papier keine Beobachtungen an machen im Stand« 
gewcBcn bin. 

Zu den frühesten Dürcr'schen Stichen gehört jedenfalls auch der große 
Courier, B. 81, wenn er flberall von der Hand unseres Meisters herrührt, 
worüber — w<ihl nirlit oline Grund — bedeutende Zweifel obwnltt ii. 

Einige Uobcrcin«tiiumuug mit diesem, be.sMndcrs aber mit der vorhin 
erwähnten Zeichnung vom Jahre 14)^0 hat das von Rart«ch unter Nr. 92 
^lo Violent- genannte Blatt, welches auch «»luif Monogramm ist und jeden- 
falls zu don Erstlinf^on «riii.>r Leistungen al« Kupferstecher poliört. 

Der nur in (Jontouren augelegte Hintergrund der Landschaft und die 
eckige Behandlung des Stranehwerks sind Eigenthfbnlichkeiten» welche 
auf der erwähnten Zeichnung ebenfalls vorhanden sind| uuf spitteren Stichen 
Dürer's so aber nicht wieder vorkommen. 
» Diesem Sticho dürfte sich am nftcksten, B. 44, rdie heilige Familie 

mit dem Schmetterlinge" (richtiger der Hensclireeke) ansciüießen, welcher 
ebenfalls il tn lf>. Jahrhuudertc angehören mnf\, da Israel von Meekem, 
welcher 1502 sbirb, davon eine Copie gestochen hat. 

Der Form des Monogramms nach wird die ffLiehes-Erhietung«, B. Nr. 93, 
etwa auf da» vorstehende Blatt folgen; hier finden wir boi mancher Uohheit 
des Stiches doch schon eine größere Ausbildung der Landschaft und auch 
eine «orgfUltigere Behandlung der Gcstriluche. 

Weiter die l'rioritüt der einzelnen Stiche mit einiger Sicherheit an 
verfolgen, halte ich Hir sehr schwierig, und ziVhr es, besonders auch der 
bequemen UebersichtUchkeit wegen, vor, meine Bemerkungen über die ein- 
selnMi BiKtttr nach den Nummern des Peintre gravenr von Bartsch folgen 
m lassen. 
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B. Kr. L Adam und £va. 1504. 



I^i«fi«s voUtndtfte Blatt gih mit Boeht ittr dnea der vertreffttehateii 

Kupferaticho unser« Mpistrrs. wie seiner Zeit, ntirli hat er Hclijst « s bcson* 
der» hoch gehalten, da Abdrücke davon am häufigsten unter den zahlrei- 
oAeit Oesebenkm 7071(010111611, velcbe iJbreclit Dfirer — seinem Tagcbuchc 
von der ßoise nach den Niederlanden zufolge — auf dieser gemacht hat. 

Auf licinon aoiner Kupfi istiche ist iiiJi B von ihm niuli ro vic! Sorg- 
falt verwendet. — Verschiedene Federzeichuungen und Studien zu den ein- 
selnen Theilen aünd noch viwhaoden und Odror h«t bei dem «Mnii^ii iioliea 
Fortachrc-iten der Arhr it wiederliolt Probedrucke voD der Platte genommen, 
von deuon noch drei Esempkre erhalten »iad. 

Zwei dieser unvollendeten AbdrOeke, früher Im Cabinet Durand, be- 
finden sich in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht in Wißti. di n dritten^ 
äv\^ \ivc Sammlung Verstolck, bewahrt das Pmtroom des Britischen IIa- 

Auf diesen Probedrfleken ist die fsnie Anlage des Stiehes in den aar- 

testen aber sichersten Umrissen vorliandon. «iiinfiid die AosflllittUlg nmr 
in einsehiea Theilen, weniger oder mehr fortgeschritten ist 

Dürer hat dabei von der rechten Seite der Platte nadi der Unken ge- 
arbeitet, zuerst den Hintcrm iuiil oben bis aoT £va, wie einige der Thiers, 
und die Beine de« Adam von den Hnft'^n an, nach einander, «n»<»eführt. 

Kein Blatt von Dür«r findet man so häutig wie dieses in schönen, oft 
Tertreffliehen Abdrücken. Die ailer frühesten derselben sind — neben tiefer 
Schwärze der Farbe — an einer besonderen Schärfe der Umrisse und der 
Qrabstichel-Lagen erkennbar, welche letztere am Halse und der Backe der 
Eva fast die Harmonie boeinträchtipon, bei späteren Abdrücken dagegen 
immer milder werden. 

Auf einem der ersten dieser Ab<ii iicke, welcher mir vriHiej^t, fioht man 
noch die leise Spur zweier Ausgleitungen des Grabstichels, auf der linken 
Lende der £▼« nnd einer anf der rechten Lende, welehe spKter nicht mehr 
wahrsnnehmen sind. 

2* 
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Höchst selten trifft man diesen Kupferstich in vollendeter Erhaltung 
des Papiers; selbst in den berülimtcstcn Sammlungen sieht man geflickte 
oder unterlegte Exeniplora. 

Diese Zcrfir« eliiu likcit lirrrt unstreitig in der Feinheit des Fa])ii rs mit 
dem Wasserzeichen des Uchscukopfes Nr. 1, welche» ich ausschliciUich 
bei alten Dnicken dieaei BUtlea angetroffen habe, und ieb halte diese flir 
den Iiauptsiielilichsten Qrond, weshalb Düror späterhin, namentlich bei seinen 
großen ItliUtem, das weit haltbarere Papier mit dem Waaeeneicben der 
hohen Krone zu verwenden pflegte. 

Die Platte ist übrigens sputorhin noch abgedmokt, denn ich habe matte 
Abzüge auf Papier mit (Ir in W.isscrz« "u lifni zweier verbundener Tbüniif , wie 
einzelne recht schlechte AbdrUcko des stark abgenutzten Kupfers angetroli'cn. 

B.Nr.2. Dte Geburt Cairirti 1504. 

Weit seltner als das vorhergehende Blatt, bst dieser in schüneu Drücken 
faiielist malerische Stich, von Dürer als »die WeihnachtonK beseiclmet und 

Vou üini fljfiifalls zu (?i iM-IuMikcn vcnrandt. 

Die ausgezeichneten Abdrücke hoben Papier mit dem Wasserzeichen 
des Oehaenkopfe« Nr. 1. 

B. 8 bil 18. Dos Leiden OhristL 

Christas am Fuße des Kreuzes von den Seinen beweint, vom Julue 
ir»07, B. 1 }, i>t ilcr <Tst(j Stitli, wf-lclion DüriT nach seiner Kückkunft 
von Venedig gearbi'itet hat, daran reihen sich die im Jahre lö<J8 gestochenen 
ffChristus im Oelgartonf, and »die Qefangennehmunf B. 4 and 5, »der 
Sc-hnierzonsmann-' vom Jahre IfiOl), B, 9, r^die Kreuzigung« vom Jahre läll, 
B. 13, die Bliutcr B. G, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 15, 16 und 17 vom Jahre 1512, 
endlich B. 18 vom Jahre 1513. 

Vcrgleiebt man die eiutelnen Blätter unter einander, so tritt das iütest«, 

B. 14. uTKcntlirh pr^rrpn Ji^. ülniiji n zui-iick, wogegen ilir Sticlu> vom 
Jahre 15üä mit zu dcu schünston der gan/^u l' olg« gehören, übrigens sind 
auch unter den BIfittem vom Jahre 1512 einige, z. B. B. 7, 8 und 11, weleb« 
in nmlcrisehcr Wirkung der Abdrücke gegen die übrigen zurückstehen. 

Diii( 1 bnt ohne Zwoifc] . inzclni' Sti< h«' dii si r Folf:^^ verkauft, ehe das 
ganze Werk vullendet war, auch sclieinen mehrere der Blatter, namentlich 
B. .% 13 und 17, welche aioh beeonders su dem damals gebräuehlielicn 

Ein!. ,:^* n in die Gebetbücher eigneten, bidruti inl liflntipr-r als rlio übrigen 
abgedruckt zu sein, da in den vollständigen Exemplaren dieser Folge, .luch 
in den son^t gleichmäßigsten, diese drei Stiche hSnfig matter zu sein pflegen 
al> ilic ühri;^' 11. Eine Ausnahmt' «lavon macht indcß das wundervolle 
En« iii]ilnr in <Iit Kririi^''Iii iH'ii Kn jirersticb-Sammlong in Copenhagen, wo 
grade diese Abdrücke tust die schonsieu sind. 
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DiM«s schöne Werk, von DOrar in leinem Tagvbneb« »die Panion 

in Kupflfcr" genannt und für ]0 Stiihor (einen halben hoUtlndischen Uulden) 
verkauft, Imt sich vielfach in guten Abdrücken bis auf unsere Zeiten or- 
halien, zu den Seltenlieiten geliSren indcß ganz gleicbmUßige £xcnn|>lare. 

Einzelne Bcbr scheine Abdrücke findet man auf Papier mit dem Wasser^ 
zeichen des Ocb8eiiko]>re.'!. ih)v\i huhv ich bei den guten recht gleichmäßigen 
Abdrücken des ganzen Werkes in der Regel immer Pupier mit der 
hoben Krone nigetroffen, and glaube dnber: daß diejenigen von Dttrer 
auf seiner Reise in den Niederlanden verkauften, nach seinem Tagebuche 
recht zahlreichen Exemplare, auf diesem Papier abgedruckt sein werden. 

Das Berliner Kupferstich-Cabinet and die vortreffliche Dürer-Samm- 
lung des Herrn Comnieter in Hamburg bewahren wohlerhaltenc besonder* 
gleichniiinii,'r> Exemplare auf Papier mit dem Wasserzeicheii dts IJoicli.-;- 
apfels mit iStcm, Nr. 5, doch »iud solche in Farbe nicht ganz so krüiUg, 
wie die vorbin beseichneten avf Ocbtenkopf- oder Kronen-Papier. 

In anderen Sammlungen findet man auch wohl gleichmälUge aber 
schwächere Abdrücke, welche einer späteren Zeit angehüren. So kommen 
auf Papieren mit dem Wasserzeichen des Kruges, Nr. 10, oder der Thürme 
mit Mauer, Nr. 14, ganze Folgen manchmal mit breitem Papier'Rande vor, 
welche aber in Kraft den früheren Abdrücken weit narlisti Ik n. Die Platten 
sind überhaupt bis auf das äulkrste abgenutzt worden, wio die ansehnliche 
Zt3d vSUig werthloear Abdrücke beweis^ welch« eich in manchen Samm- 
]anc;en umhertreiben. 

B. 19. Christus im Gebet im Oelgartea. 1515. 

Dv«^«e« ?9t eine sehr häufig vorkommende Radirung, da di( Pl.iltc si«:li 
\)\» &u< d\c neueste Zeit erhalten hat und zuletzt im Bcsize vun Heller 
war*^). Die alten reinen, ganz rostfreien Abdrficke aaf Papier von feiner 
wriftrr Massn mit einem Abstände der Drahtfifriclit- von 13'/» Linien ixlci' 
mit dem Wasserzeichen der zwei verbundenen Thürme sind indeß selten. 

Die neneren Alidrficke triflFt nmn cft eehwars and voller Bestiege, 
die Papiere derselben sind von geringer GWte. 

B. 20. Der Mami der Sduuerzeu mit aiiagebreiteten Armen. 

Ein schönes, in rrtlit kräflif^tii Alulnirken, sehr seltenes HiHttrhen, 
welches Heller mit Unrecht zu den früheren Arbeiten Dürer s rechnet. Es 
unterscheidet «ich von diesen darch die sorgfliltigere, durehgebildeto Be» 
handlung des Vorgnuides und ich möchte, nach der ^Tolicn L'i-hereinstim- 
mung in Ccflilil und Ausdruck mit dr-m fol^^'cnden Blatte, glauben: dal) 
es nicht früher als dieses gearbeitet sein wird. 

*) Da* Leben aad die Wsrk« Albreeht DlraTs tob Jesepli HelUr. S. Bi. pey . IM. 
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Der prößern Theil der scliönen Abdrücke ist auf Papier mit drr hohen 
Krone, doch habe icli auch einzelne auf Ochscnlcopi'-Papier angetroffen. 

B. 8L Der Mann der fikduuerzen mit gfibondenen Tm^Aam. 

uns. 

Dieses, durch den tiefen ieidensvollen Ausdruck höchst orgreifende, 
mit der kalten Niulcl gearbeitete, oder ^'eritzte *) Blatt, int in SL-hönon Ab- 
dnickeu hüchHt selten und kommt in voller Kraft und Wiirme ntir in sehr 
venigen Saninaliuage» vor. Die b«M«ren Abdrttck« «ind «uf P«pt«r mit den 
Wassorzric hnn des Ocbsenkopfee, die epiteraD werden suletit, ÜMl bis inr 
Unkenntlichkeit, matt. 

B» 33i DflT Hfl*« dfiir Wfti*tiiMir B ff n i rft wimL 1615> 

In ersten, ganz reinen Drucken gehört diese Radirun^ sn den grOBten 

Seltenheiten, ist dann aber so Bcliön, wie eine Fnlnz* ichnung Dürers. 

Ein solches F;Xi iii|(l;ir wirf^ <li ui TTi iTn Dr. Nagler nicht vorfr.-lnpren 
haben, wenn er, im dritten Helte tioiner Mouogruuiuiiäten, pog. 158 und 15U, 
dieeea Blatt, verglichen mit der mit dem Monogramm und der JahreesaU 
1510 bezeichneten (?opic, für eine Nachbildung, jene aber für da« Original 
zu lialtcn geneigt ist. P2inc Vcrgicichung guter Abdrücke von beiden 
läßt, meines Krachtens, an der Ursprünglichkeit der mit der Jafireeialil 
1:')]:') bezeichneten Radirung darehaus nicht zweifeln, auch stimmt hiermit 
überein: daß Dürer erst nach «(>inf>r im Jahre 1515 na< !i Au^-^sliurg unter- 
iiumiuonen Reiso die Actzkunst ausgeübt liat**). Die ersten Abdrücke 
dieser Platte sind auf aehr festem Papier, dessen Drahtstriehe eine Ent- 
fernung von l3'/4 bis 13*/» Linien haben. 

Auch von diesem Blatte, wie von der vorher bozciehneten ("upie, giebt 
es zahlreiche apfttere Abdrücke mit Ro«t6eckeu und Sclunutz. 



Von den kleinen eminent seltnen Kupferstichen Dttrer'a kSmmt dieses 

berühmteste scItK-r Blfltter noch am ersten, auch in Privat Sammlungen, vor. 

Das Original ist jetzt, durch die von dem um die KuuHt hochverdienten 
Inspoctor Passavant angegebenen Merkmale leicht zu erkennen. 

Ich habe davon 18 Exomplare in HSaden gehabt, darunter 5 in Wien, 
ohne jedoch im Stande gewesen zu sein: mit Sicherheit fiber das dain 
verwandte Papier ein Urtheil zu fallen. 



*} Kslis imi AafsHtz TOQ B. Hanen ia Kttwnatiiu AreUr lOr 4ie Mfebamdaa Kflaste, 

6. Jahrgang', p«?. 119 ff. 

") Siehe deosvlben Au£iaU, pag. lüi. 



B. 28. Die KreoBisung oder der Degenknopfc 
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Der Festigkeit desselben nach gtmbe ieb darin das Papier mit dem 

Wasserzeichpn der hohon Krone zu erkennen, auch möcJite ser vortre^ 
liehe Süch wohl in die Periudo von lülO bis 1514 zu setzen sein. 

iHe Abdrtteke aind siemlich gloicbmüßig, nie aelir vell in Farbe, einige 
und indcß matter, auch wohl verwischt. 

Die Copic A nach Passavant, nach Brritsch dos Original, ist fast eben 
so selten als das vorntchcndc Blüttchcn; in der Detniold'schcn Auction wurde 
dieselbe mit 60 Thk*. beaaUt 

Die AMr(ickf> sind weniger gleich und imanchmal grrinp. 
Uebrigeus ist die gestochene Silberplattei von wclclicr die Originol- 
AbdrOek» berrObren, urAprünglicb nicht ftlr die VervielfUtigung auf Papier 
beatinunt gcwc8cn und gearbeitet. Dieses beweiset: daß in den Abdrücken 
nicht nur die Schrift am Kreuze INRI verkehrt erscheint, sondcni auch 
die ganze Compositiuii, gegen alle anderen Darstellungen der Kreuzigung 
durch Dürer, eine entgegengesetste AnordBOiig zeigt; indem hier Jobaone« 
links vom Kreitze und die Mutter rechts von demaelben stelwii, wXbrelid 
sonst stets dos Umgekehrte stattfindet. 

Eb onierUegt wohi keinem Zweifel, daß diese Platte aar Versienrng 
des iS'c6wcrt09 Kaiser Maximilians gedient hat und auch von Dürer zu diesem 
Z-vvr^eko gcstochun isf. Inzwischen hat aie nicht den Knopf desselben ge- 
ziert, sondern den liandgrift'. 

Dieses reieh gearbeitete Kaiaer-Scbwert ist noch jetat in der Ambraser 
Samrnliiiifx in Wien vorliamleii, und der rund j^pfnrmto Knopf dessr-lhen 
bietet kciuen Platz für eine solche Platte, wohl aber der umfangreiche an 
bmden Seiten flach gearbeitete Handgriff. Anf der einen dieser Seiten ist 
in der Mitte ein etWM kleineres Kund mit hm auf dos sauberste in limail 
£^o5vt\>c-\1<M.oii WnppcnscLilde eingcl-jsscn , auf der andern Seitp nher war 
diCiftc« V^ruc'iliK eingefügt, wie der auf das genaueste mit dem Umfang den- 
selben Qbereinstimmende Rand einer geringen VertieiVuig beweist 

Diese Vertiefung ist gegenwärtig durch ein altes in Silber fjctrldiciK^h 
Schaustück, ungeiUbr gleicher Grüße, ausgefüllt anscheinend byzantinischer 
Arbeit, welches aber weder zu dem Styl, noch an den fibrigen Verzierungen 
des Schwertes, noch genau in den Kand der Vertiefung paßt und augen- 
Bcheinlich später, nur mangt lli ifl, eingesetzt ist. Nnrh mündlichen Ueber- 
lieferungen soll die Dürorsche Platte, ihrer Schönheit wegen, schon in frü- 
heren Zeiten ans ihrem nrspHiaglichen Platse herausgenommen und in die 
Kaiserliche Schatzkammer in Wien gebracht sein, aus welcher sie indcB 
apnikw Terschwundeo ist*). 



*> leb bin auf dii-sc« .SnrhverliKItnlH durch den, bei dem K. K. Miina- und A&tikeu- 
Chbia*! la Wen •afMtelUtn. aahr kvmuitngm Dr. Frcibenv von Saekra «ataicrksw 

i:/ triH( ht, iinil verflanko ea der aofopff-niden GeflUli^keit de* Hern» Custos Berpnann: 
<tolcg«nheit gehabt «u lukbon, in dor Ambraaer Saaunlao; dicsca Kaijcr-Scbwert auf daa 
OoMMtMl« «atanadten aa Maaca. 
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B. 24. Christiiß aiu Kreuzo sLerbeud- 1508. 

Von diesem Stieb, welclien Dtirer pda» Creuz» benennt und in eeincm 
Tagebucbo mehrfach erwähnt, habe ich einielne Abdrücke von ganz, be- 
WUndenUBWUrdigcr Kraft und Würuie g<>»eiicn. Sie eind auf Papier mit 
dem Wiissfrzf-ichen des Ochsenkfipf' s, dorh kommpn nurh s<*hr ^nUj Ab- 
drücke auf Kroncupapier vor. Das Blatt muli sehr beliebt gewesen »ein, 
deon man findet AbdrOeke nm der schon eebr abgenutoten Platte, auf 
Papienorte», welch« nocli der Lebeu^Peiiode DürePs angehören. 

B. 26. Das von zwei Engelu getragene ächweisstuch. löI4. 

Dieser »clu'ino Stich wird von Dürer in seinem Tagebuche al» »die 
Veruuicam>' bezeichnet. Er ist nicht hKuBg, besonders in voUkommen 
tfchönea Abdrucken. Das Papier mit Entfernung der DrahtHtriche vun 13Vi 
LinieOi entsprieht demjenigen mit dem Wasaerseioken der hoben Krone. 

B. 26b Das Sohwtiafltuob« Ton einem Engel in die Luft gebaltan. 

1510. 

Nicht so häulij^' uk U. 19 ist diese Radirung, doch kann man nur die 
ersten, ganz rostfreien Abdrücke als selten bezeichnen. Ihr Papier iat 
weis und fest, mit einer Entfernung ih-f Ih ahtstriifie von 13 Linien. 

Spätere Abdrücke tindet man auf Papier mit dem Wasserzeichen der 
Terbundeneii Thflnse, Nr. 14, mit nur II Linien Abstand der Dratkstriohe. 

B. 27. Die Dreieinigkeit, 
übergehe ich, aU eine entscliiedene Arbeit nach DOrer von fremder Hand. 

B. 88. Der verlorene Sohn. 

Ein schönes und sehr beliebtes Blatt, zn welchem «ich der nur tbeil- 
weiae atisgeflihrte Entwurf mit der Feder im Printroom dea Biiti»h]foaeimis 
belindet. Eh wird schon von Vusari rUhmond erwfthut, weldier besonders 
die schönen Baulichkeiten hervorhebt. 

Unter den großen BlSttem, welche Dfirer in seinem Tagebuehe der 
Reise nach den Niederlanden namhaft gemacht hat, kömmt dieser Stick 
nicht vor. nneli sind die frühesten Abdrücke mit ilera Wasserseicbeu det 
Uchscnkoptcs oder des Reichsapfels, Nr. b, sehr selten, 

llan erkennt die ersten davon daran; daft links oben in der Lufl von 
der Einfassungslinie bis auf die Dächer der Häuser, so wie uiiton rechts 
durch die Schweine mehrere perpcndikuläi-c Kritzebt der PUitte fast storeuil 
sicktbar sind, weleho bei den bessern späteren Abdrucken mocb wahrgc- 
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iionrai«n werden, dann aber inner mehr venehwuiden. Die Platte muß 

übrigens Borgftiltig nrhalten sein, f^eim es kommen von diesem Stich, welcher 
der ersten Periode Dürers angehurt, noch gute Abdrücke mit den späteren 
WneeneklieB des Kruges, Nr. 10, dei Gehenden Handel, Kr. IS, der 
Thtirme mit Ifatter, Kr. 14, auch dea WappoM der Stadt t^ehrobenhaiwei^ 
Kr. 15, vor. 

B. 29. Die heilige Anna und die Jungfirau. 

DicKos liohliclif» Blättchen, in recht schönni Aljiltüoken niiLt häufig, 
hat dann Papier mit dem Wasserzeichen des Ochscnkupfcs, man findet 
ee iftdeO auch auf Fqner rail dn» Waneraeichea des Kmgee. 

Die apftteren Abdrücke aind oft eekr abgenutat und IcrafUos. 

B. 80. Dl» Jnngflraii mit langem Haar. 

ÜB den recht voifen und wannen Abdrficken iat dieeer Stieh ausneh- 
mend schdn, aber niun sieht ihn so nur höchst selten. Selbst in den lilaren, 
weniger krilftigon Abdnk kon ist er nicht häufig. 

Ich habe diese Platte, übereinstimmend mit Heller, unter die Arbeiten 
der ersten Periode aufgenommen, doch seheint sie erst spSter blMififer aani 
Abdruck gekommen zu sein. 

Nur Helten findet man einen Abdruck mit dem Wasserzeicheu des 
Ochsenkopfes im Papier, dagegen selir schSne anf Papier mit der Inilien 
Krone. — Spätcrc gute aber weniger fcrttfSge Abdrfleke haben Papier 
tbSX dam YfaaeerMichen des Kruges. 

B. 3L Die Jungftau mit der Sterneu-Erone. 1508. 
Dieses Blatt kömmt zttweflen in anßenndentlieh kräftigen Abdrücken 

auf Pai)i( r mit rlcm ^\^^^»«^<'rzo^ohen dos Ochsenkojifes vor, jedoch selten. 
Sie haben Kritzeln in der Kupferplatte und PIntlenschmutz rechts unten 
neben dem Uonognunme. Andere gute Abdrücke haben Papier mit 13'/, 
Linien Abstand der Drahtstrlc lio. Dieser Stich scheint, wie alle die kleinen 
Madonnen Dilrer's, welche auch von Vasari besonders ruhmeud erwähnt 
werden, schon fHdi starken Absatz gefunden >a haben, denn man findet 
AbdrOcke der sehon sehr abgenutsten Platte auf alten, guten Papieren. 

B. 82. Die JjmgScva mit Stexnm-Krone mid Soepter. 1G36. 

Die alten kräftigen Abdrttcke haben em sehr festes Papier, dessen 
Drathstiiche IdV« 13*/« Lbien yod einander entfernt sind. 

8 
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B. 88. Die Jungfrau mit kuxaem Haar. 1814. 



Das Blatt gehört niolit su den eigentlich seltenen, doch trifft man davon 
niclit h'iutig die r<H-ht warmen, harmoiiiscliRn, dajiii rIm r Hclir scliution Ab- 
drücko aul' Tupier mit 14 bis 14V4 Linien Enti'emung der Drathstriclic. 

£iDige atugeadckneto Abdrücke kommen imch auf Papier vor, welehee 
■ehr fett ist, denen Drathatriche aber aar ISV« Linien entfernt aind. 

B. 34. Die das Kind saugende Jungfrau. 1503. 

Einr-r "Ter frühesten Stiche, welchen Piiror tnit (Icv Jalirszalil hezeicl»- 
uete und der von Voaari an der Spitze der Diirer>clien Kuptorsticho ge. 
rtthmt wird. 

Uer Stich ist in den seltenen ersten Abdrücken urhr kriiftig und schon, 
auf Papier mit dem WaBscrzeichea des Ocbsenkopfea. Auch auf Papier uüt 
der hohen Krone kommen einzelne gute, jedoch wenif^er warme Abdrücke 
TOr. Die spfitficn Alxlrtickc sind meist matt und sclili clit. 

Das Berliner Kupferstich rabinet licwahrt einen Probedruck diesee 
Blattes, welcher noch nicht das Täfelchon mit der Jahreszahl hat. 



B. SB. Di« aitniide JunglhHi, welobe daa Kind an aidh diil^ 

IfilS. 



Die Composition dieses Blftttehens, von dem man selir schöne und 

warme Abdrücke triflTl, kennte zu der Vermuthung filhrrn, daß unser Meister 
von dem schönen Gemälde Hapbael« — die äiudonna del palazzo Tempi — 
Kenntnift gehabt habe. 

Die mir dnreb die Hände gegangenen Abdräcke hatten ein Papier mit 
13 V« und 14 Linien Entfenumg der Drathstriche, wovon dn» letztere, der 
Masse nach, das Wasserzeichen der hohen Krone vermuthcn ließ. 



B. 39. Dia Jungflrau mit dem Kinde an der Brut 1819. 



Bartaeh las die JahreasaM irrthfimlieb 1512, welches acbon Heller be- 
richtigt. Dieser Stich hat nur selten so kräftige und volle AbdrOcke ge* 
geben, wie viele der früht reii firnlistiihel-Arbeiten Dürer's. 

Die guten alten Abdrücke liaben ein sehr festes Papier mit 13 V«, 13V4r 
aiwh 14 Abstand der Draktstriclie, letateres anscheinend Kronenpapier. 

B. 87. Die Junglhm Ton einem Bngel seiocAnt. ifiao. 

Dieses, wie das folgende Biat^ gehört zu den letzten Arbeiten Dttrer'» 

vor der Reise nach den Niederlanden und beide werden von ihm in seinem 
Tagebuche »die zwei neuen Marieubildti< genannt. 
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Man hat von dieser Platte sdiöno, scharfe, jedooh selten »ehr warme 
AbdrOcke, ich habe solehe nur auf Papier mit dem W«iMrxeicben des 

KrugOB, Nr. 10, angetroffen, und wäre es müglich, daß Dttror dieses von 
ihm nach der Rückkehr aus den Niederlanden zu seinen Kn|iforst)ehcn 
fast «UHSchlieiMich verwandte Papier in dem Jahre 1520 euerat iu (iebr&uch 
gcnonmen bStte. 

B. 88. IMe Jungfirau mit öem, goiwiokdlten Kinde. 1680. 

Weit vollere harmonische Abdrücke, wie Ton dem vorhergehenden, 
findet man von diesen^ Sticli, nie ft'md auf Papier mit dem WaMerseichen 
des Üch»enkopfes oder auch des Kruges. 

Geringere AbdrQcIce sind von dieser Platte weniger selten als von B. 37. 

B. 89. Die Jnngfinta toh iwrt BngBln gekrönt 1518. 

Die Abdrucke dic'ses Blattes sind in der Regel gut, man trifft nber 
fitixclüc vfin 1)c»ond*'rt'r Schiinheit, kräftig' und riilbt-rtönif;. Da.- I';i|)ier 
habe ich mit einer Entfernung der Drathstrielic von Ii»/« und 13'/, Linien, 
einmal auek mit dem Waiseneioben der durch eine Mauer Terbundenen 
Thürme gefiinden. 

B. 40. Die Jungfrau am Fasse einer Mauer sitzend. 1514. 

Dir Behandlung dieser ernsten, Bchönon Composition erinnert sehr an 
den berühmten Stich der Mclancliolie von demselben Jahre. Die vorsüg- 
lichen Abdrlteke eind, wie bei dieser Platte^ mehr dnmA Zartheit nnd Har- 
monie, als durch grolle Kraft und Schwärze der Farbe ausgezeichnet. Ich 
habe bei diesen ein «ehr festes Papier getroffen, dessen schwer kenntliche 
Drathstriche 13'/« Linien ron einaiäder «itfemt waren. 

B. 4L IMe Jungfrau mit d«r Btane. IBU. 

Der httbiche Stich ist nicht selten, in schönen, wohlerhaltenen Ezem* 

plaren jedoch sehr gesucht. In England traf ich, zur Zeit der Kunst-Aus* 
Stellung in Manchester, auffallend oft 8chün<> Ab<|rücko davon. Die vor- 
züglichsten haben das Wasserzeichen de« Ochsenkopfes, auch zuweilen 
dasjenige des Ankers im Kreise, Nr. 7, sonst ein festes Papier von feiner 
Hasse nnd 14Vi bis 14*/« Abstand der Dratlistriche. 

B. 42. Die Jungfrau mit dem Affen. 

Heller setzt diesen Kupferstich unter die Arlnitun Diii'cr's aus der 
Periode von ii'KX) bis lüOC, und es ist nicht zu hiuguen: duii derselbe in 

3» 
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Behandlung der Krilutcr im Vorgrunde an ältere Stiche unsers Meisters, 
nunendich an die Jungfrau mit der Heuschrecke, B. 44, erinnert; mek 
•pticbt dafür die daroii durch Maro Anton geBtochene, nocb mit dem Mo- 
nogramm Dürer's bezeichnete Copie. 

Aufll'allend ist indel^ dabei: daß du» hohe Ilnu» in der Laudflchnft uu- 
aweifelhaft einer colorirten Studie nach der Natur entnommen ist, welche 
jetzt im British Mu-i uni in ilrrii Priv.it /immer dos Üirectors ilcs Priiit- 
rooiu huiigt, und von Durer's llnnd bezeichnet »weyß Uauß"' ganz luit den 
eolorirten Vatarstodien fibereinatimmt, welche noch von unsere Heisters 
Reise nacli Italien erhalten xind. 

Da« HIatt ist in den nicht hiiutipon, zuweilen aber besonder» ttehönen 
Abdrücken, welche nni frühesten auf Papier mit dem Ochsenkopf, sonst 
euch mit der hohen Krone, vorkommen, ein besonderer Liebling der Sunroler. 

i der unjj;ewohii!l( Ih u Hnhe der Plaftf. vr»n 7 Zoll, tui(!r't iiinn niehr- 
tach Abdrücke, welche unten um fast jswei Linien, bis nahe an dcu Fuß 
des Monogramms yenehnitten sind, wodurch der BQschel des AflTenschwanses 
verloren gegangen bt, wahrsclieiidich um dieses Blatt in den alten KlebO' 
Büchern mit andern von glrit !u r (irnftc. wie H. 2 und 2(5 au8zii;;l< i( hen. — 
Die mehrfach geäußerte Ansieht: dali die Kupferplattc spiitcrbin um so viel 
▼ersclmitten sei, beruht indeß auf einem Inrthume, denn es kommen matte 
Abdrücke von der sehr abgcnntaten PUtte vor, welche die normale Qr5ße 
habou. 

Dieser Stich gehört übrigens zu denen, deren Abdrfieke unterm Meister 

nicht immer gelun;;en sind, es giebt davon .iltt si Iir krfiftig'' Dim ke, welche, 
ohne sirfitlirh bei d'^m Dtirr-Iilnitfi ii (iuicli ilii- i^reSSO ver»chob«n ZU sein, 
doch Klarheit und Keiulieit vermissen hissen. 



Auch dieses geritsste Blatt setzt Heller in die Periode vor der Italieni" 
sehen Reise, mir scti< int Indeß diese vielleicht nur auf das Fehlen des 

Monofframn»« und dei' .luhrs/ali! begründete Aiigriljo Irricltst iinwahrschein- 
iich, da alle übrigen Arbeiten DUrer's mit der kalten Nadel in die Jalirc 
1510 und 1518 fallen. 

Vfdlkiunmen schöne Abdrücke dieses, dann sehr maleri^t lu ii nintt^ s, 
gehören 2u den allergrößten Seltenheiten. Die ersten erkennt man an di;r 
yoUkomnienen Reinheit der natte von allen Kritzeln, und der großen 
Drutlii liki it der nur leicht angeritzten Lnndschalt mit Gebäuden auf einem 
Berge im Hintergrunde, e« ^jicbf indeß von ilif><?f>m erftrn Etnt einzrlne 
Abdrücke, welche, vielleicht in Folge zu starken Abputzens der Platte vor 
dem Druck, nicht die maleriaebe Wirkung einaeber scbSner AbdrOek« des 
zw(Mt. n Etats habf'11. — Diese zweiten Drücke erkennt man an einem 
Nadelkritzel in der Platte, welcher in schräger Kichtung auf dem Gesichte 
der Jungfrnn den untern Tbeil der Nase, und den linken Mundwinkel be- 



B. 48. Die beUig» FamOle. 
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rührt. — Die Mherett Ab^ek« die»«r Art, bei denen die, später immer 

undeutlicher werdende, Landschaft im Hintergründe noch vollkommen klar 
ist, sind an Grab«tiehel«Veraadien kenntlich, welche sieh oben link« in der 
Platte befinden. 

Die s|»ateren Abdrttdce baben mehrere Kritseb, welche in vereebie- 

denen IJiclitunfjcn rechts untfn dr»s Ilolzwoik der nasciiLank , ?o wie diis 
Oeaicht und dou Bart Joeophs, auch die Stirn des Christu»-Kiudes darch- 
schneidm. Solohe Abdrdcke kommen acbon auf Papier mit dmi Waiser- 
zcichen der verbondenen Thfirne, Kr. 14, und 11 Iduten Abstand der 
Drathlinlcu vor. — Die »pftteiten Abdrücke sind grau und mBig, auch 
uigbt scheu. 

Die echSneten mir bekannten Exemplare dieaee Tortrefflichen Blatte« 

sind im Stildcrschon Institute in Frankfurt a. M., dem Königl. Kupfcrstich- 
Cabinet in Berlin, der Sammlung des Erzberxogs Albrecht in Wien and 
in dem Print-room des Bridsh Musenm. 

B. 44. Die heilige Familie mit dem Schmettarlüig9i 
richtiger mit der Heaschreeke (Libelle). 

Dieses bereits in der Einleitung erwihnte Blatt bleibt iu Beziehung 
auf den Erfinder der Composition immer ein zweifelhaftes, doch muB der 
Stich schon vou Marc Anton titr eine Arbeit Dürers erkannt sein, da er 
denselben mit dem Dfirer'sclien Ifonogranrai copirt bat. Jedenfalls ist es 
eine drr frfliicston (irnltstichcI-Arbeitcn nnsn-s Mcistors. 

Auffallend bei dieser Platte ist der sehi* sichtbare Ausnitsch des Urab- 
sticbels Uber dem Kopf der Moria, welcher sieb auf den alten, wie auf den. 
neueren Ab^bfieken findet. Bei der bekannten großen Sorgfalt Dürer*« 
möchte man ans Hi r niclit u'( .<i lic'hf npn Entfrrn'ni^ die«f'H M!l?<strtndos st-Iiiic- 
Oen: daß die Platte nieiit in seinen iiiinden gebliehen wäre, auch erwiihnt 
er derselben in seinem Tagebnebe nirgends, bat also Abdrilcke davon auf 
seine Nied- rlänflische Reise wolil nicht niit-^i-'ijommen. 

kommen übrigen« einzelne frühe scböoti Abdrücke auf Papieren 
mit den Wasserselcben des Oebsenkopfes und des gothischen fß. Kr. 3, 
vor; Oberhaupt ist das Blatt nicht selten. Die spiiteren Abdrücke erkennt 
ra«n an dorn schwächeren Schütten auf <\cv reclitcn I?acke der Jungfrau, 
welches der Verfasser dos Catalogcs der Sammlung von H. Weber — Leipzig 
1855 trrthfimlich ab Merkmal eines premier ^tAt beseicknet bat. Solebe 
Abdrücke haben fa«t immer Papier mit dem Wasserzeichen des stehenden 
Hundes, Nr. 13, und einer Entfernung der Drathstriche von 13V« Linien, 
welches bei Dfirer'schen Holsschnittblättem vom Jahre 1^7 vorkommt, 
bei Abdrücken von Kupferstichen, welche bei Dtlrer*« Lebsetten genommen 
sind, von mir nhcr ni<- attirotroffen ist 

Bei einzelnen Abdrücken iind>;t man auch Papier mit dem Wa«Berzeichcn 
des Reiohfapfcis, die neuesten haben ublretcbeKritsehi in derKupferpIntte. 
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B. 45. Die Jungfrau am Thor, 

i«t eine anerkannt Italienische Gialistu lit 1 Ai ln it nai-b iJiirer. «v ie l»'» man 
auch schon an dem volleren, etwas weicheren, von den iJcuUchen iSurttin 
«bweichendeii Papiere deradben erkeoMD kesD. 

PuMvant hilt Haro Anton ftLr den Meister denelben. 

B. 46 bis 5Q. Die fiinf Apostel. 

Die»o achüucn Blätter sind besonders häufig abgezogen und finden 
■idt fast in allen Bammhingen Dfirer'ieher Drucke, eft m mebreron ISxetn- 

pbireu. Höchst sparsam amd aber reebt vollo, kräftige Abdrücke, nocb 
seltner all»' liiiif liliittcr vnn pnnz gh-ichor Gute, welches diircli die Ver- 
schiedenheit der Jahre, in welchen Dürer sie arbeitete, erklärlich wü'd. 

Die Folge in der Snmmlting de« HtAderiefaen Institttt« in Frankfurt a. H, 
ist in ilii srr I^i zlclumf; wiiM eine der schönsten. 

St. Thomas und .^t. l'aulus, welche im Jahre 1Ö14 gestochen wurden, 
ündet man bei sehr kräftigen Drucken auf einem sebr festen, der Masse und 
der Entfernung der Drathstrichc nach, auf das Wasserzeichen der hohen 
Krone dcutenrirm Pf»]ii<Ti"'. Hei den im Jahre l."il?.'? gcstoclH iicii St. Rnr- 
tholowaeus und ?>t. .Simon, eo wie bei dciu St. l'hilipp vom Jalire ITi^ü ist 
das Papier feiner, mit Entfernung der Drathstriebe von 12*/« bis 13Vt Li' 
nicn, dem vorherrschenden Papiere dict-er l'eriode mit dem Wasserzeichen 
des Kruges eutsprecbend. Das gleiche l'apier kömmt aocb bäufig bei allen 
fünf Blättern vor. 

Ein Wasserzeichen in einem der Abdrücke zu cutdecken hat mir, un^ 
geachtet der nnßrrordentlich großen Zahl deshalb geprüfter Bliltter» bisher 
nicht gelingen wollen. 

B. 51 und 82. Der lifliUgs dirirtoph mit nmgswmndten Kopl^ 
und denelbe HAOlge mit dem Ohristut^Eiiide, beide ▼om 

Jahre UBSKL 

Mit Recht beliebt und viel verbreitet sind diese ersten Stiebe Uttsen 
Meistora nncb poinr r iJückktdir von der N!i i1( rländischen Keisc. Man er- 
kennt darin, daü diese, und uaoicntlich die nähere Bekatmtschaft mit den 
Arbeiten des Lucas nnd Leyden» nicht ohne Elnfluft auf Dflret's Handha- 
bung '1' ^ riralistichcls geblieben ist. 

Vaaari nennt diese Ulättcben sehr schön (bellissiuii), und lobt vorzüglich 
die OmbeticheHÜhrnng in allen Tb<»Ilen, besonders den gelockten Haaren. 

Wie bei allen .Stichen, w- 1 : li-r letzte n Periode unsers ^[.-iNters an- 
gehörer. 7oi('!incii siili die alti-n schönen Abdifickc nirlir durch Weirblicit 
und Harmonie, als durch tiefe Kraft der Farbe aus. beide Blätter sind 
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nicht sehen und bei den guton Abdrücken findet man das foio« P«pier mit 
12V4 bis 13V4 Linien Abstand der Drathstricbe, wetehei auf dai W«a«er- 
- seicliMi dei Krnget icUieBen Isdi. 

B. 68. 8t Georg zu Fuss. 

Von diesem, anscheinend im Jahre 1508, gleichzeitig mit dr-m folgenden, 
gearbeiteten Bhitte, kommen einzelne ganz besonders krttttigu und schöne 
Abdrücke vor, deren Papier das Wasscrzcichoa OcluMlkopfos hat; 
doch niirli auf Pupipr itiit rlcr liohcii Kroiir tiinlot man noch recht frische 
Drucke, und aolbst bei den bläücrcn trifft man noch sehr gutes Papier 
mit 13V« I<<iiu«n Abatund der Drathstriobe. 

B. 54. St. Qeorg zu JPÜMde. 1&08. 

Vtv'i (h;n nicht häufigen schönrn Ahdriickcn dieses Stiches ist mir IWr 
Papier mit dem Wassorxoichen des Ochscokopfcs vorgekommeo. 

B. 66. 8t SebMttaiL an sinsn. Baum gebundeiL 

lUieht fett« maleiisohe Abdrfieke findet man von «fieaem aehr hell gebal- 

toncn Blatte ans Dflrcr's erster Periode nicht. Selbst der zu den Heschenkon 
imsers Meisters an König Christian II von Dänemark *) gehörende Abdruck im 
König]. Kupfentieh-CabiofttmCopenhageniat nicht ao wann «la di« ttbxigen. 

Die besseren Abdrücke, deren Papiere ich zu prüfen im Stande ge- 
wesen hin, hatten ein weißes, fettes Papier mit Entfernong der Diuth- 
striche zu auch 14 Linien. 

B. 60. 8t Sebaatiaii an ajne Hole gobmideii. 

Der erste £tat dieses Stiches, mit dem Ueinen venseiebnelen Munde, 
gehört zu den sehr scltem n aber keineswof^of» schönen Cnriositäten. Bei 
den besten Abdrücken, auch dem zu den Dürer'scheu Geschenken gehürigen 
in der Copenhagener Sammlnng, ist der Mnnd bereite gelndert Diese 
Platt*» hat iihrij,'ena wi it schönere Abdrücke geliefert, als B. 55. Bei den 
besseren habe ich Papier mit einem Abstände der Drathstriche von 13 uud 
14 linien gefunden, einmal auch das spätere Wasserzeichen des Lilien- 
•ciiildea mit dar Krone, Nr. 11. 

B. 67. Der heilige Eustachias. 

Dieser größte, voUkommen durchgebildete Kupferstich Dürers trägt 
keine JahmaU. So geaehKtit nnd geavebt deraelbe ist, so gehört «r dodi 

') Siehe Campo's Reliquien von Albroulit Düror, Ntlrnberir It^Sf), p. Itt, tmi N«a< 
iDAiiii's Archiv fiir die aeicliaenilen Käiwta, 5. J»hrg*iig, 2. Heft, p. 165. 
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nur in den alten, frischen und wannen Alidrückcii zu den Scltenliciten. 
Diese sind fust ausschließlich auf Papier mit der hohen Krone, doch gicbt 
es «'inzelne wonige Exemplare von scliöner iSchwUrze, auf I'apier mit dem 
<.>chi«cnkn|ifr, nneh hubo i« Ii < in ea nocb »chöiien Abdruck mit dem W«Mer- 
zeicben des Kruges atigetroti'cn. 

Der unveii^teiolili^« Abdruck in Copcnhageo, Oeschenk unter» Mei- 
»ters an König Climti«n II von DSnflmtrk, hat das WuserseioheD der 
hohen Krone. 

Die spiltcren Abdrücke, welche bis in die Zeit des Kaisers Rudolph II 
SU reiehea sobeinen, der die Platte vergolden licB ündct man auf den 
versclii(;dciiartl<jstt!n Paptfrc-n, mit dem Wftshi i/.eiclifn des llumlos, Nr. 13, 
der Thürmc, ^r. 14, des Wappcna von >turubcrg, ür, 12, den lieichsadlers, 
Nr. 17, letztere« Papier kömmt am liHufigeten vor und «nd diese neueren 
Abdrücke oft noch rein lUld Idar, entbehren aber ganz dos warmen Ton» 
und der maloriseben Wirkang^ welche die älteren Abdrücke so vortheilbafi 
auszeichnen. 

Die ungewöhnliche OrSße dieser Platte seheint bei dem Abdrucke be' 

Hond«!rp St'lnviiMi;:k' ifpii borfitetzu halM ii. denn mau fiinl' t l><-i df n schönsten 
Abzügen nicht »«ilten kleine iStidlen mit gutiuetschtcn Linien, auch alte 
Drucke, die eine geringe Verschiebung des rapier« unter der Waise zeigen. — 
Einige alte Abdrücke von schöner Kraft kommen vor, bei denen die Drucker- 
schwärze ungewölwilicli dick zum Na< litli( il <\vv Klarheit atifgetragen ist, 
diese haben ein ganz besonder» festes i'apier, mit kaum sichtbaren Drath- 
ttrichen der nicht sehr feinen Sehöpffbrm, welche 16'/i Linien Ton einander 
entfernt sind. 

Bei der schüncu Gruppii-ung der Baulichkeiten des Schlosses auf dem 
Berge hat Dttrer eine flOchtige leicht colorirte Katur-Studie mit benutzt, 

welche, von ihm bezeichnet: «ein Wi Isch Schloß* und ohne Zweifel von 
Beiner Italienischen Reise herrührend, bei Heller, pn?. 1-7 untpr Nr. 37. 
augeführt wird, und sich gegenwärtig in der Sammlung des Verfassers 
befindet 

B. 58. St. Antonius der Einsiedler. 1519. 

Ein vortrcfl'iiclics HIatt, besonders wegen der .sehr schönen Landschaft. 
Die herrlicb um den Bmg «tifgebante Stadt hat »ufTallende Aehnliehkeit 

mit Marbni «;. l',s i>t niclit liilnfi;:, iiaiiuntlich in schönen alten AbdrückLii, 
deren sehr tcslcs Papier eiuen Zwischenraum von lilV« I^nieu zwischen 
den Drathstriehen hat * 

6. 59. Der IieUlge Hieronymus. 1512. 

In Beziehung auf malerische Wirkung ist dies geritzte Blatt unstreitig 
die gdongemste von Dflrer'a Arbeiten auf Kupfer. Die wenigen bi» anf 

*) fitake Hallw. S. Baad. Vag. 449. 
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VOM gekommenen AbdrQcke von voller Krait und Klarheit baben ein Ilcll- 
dunkcl, welches von Kcmbrandt in seinen schöuaton Kadintugen nicbt üher- 

trollen ist. ilini at)(-r enlx'liicili-n zum Vorbilde g(*»?if*nt hat. 

Von dieoeui köstlichen Blutte sind zwei Probedrücke crhaltcu, ehe 
Dttrer da* Monogramin nachgofiigt hutto. Der eine dAvon ist in Wien in 
der Sammlung des Erzherzogs Albrtclit, iler andere im Priut-rooni des 
British Museum, früher bei Verstolck im Haag. Dieser letztere ist auf 
Papier mit dem Wa><senseiehen der hohen Krone und bestiitigt meine in 
der Einleitiing ausgesijroehene Ansicht, daß Dürer um 1512 >a den grO- 
ßeroti TMiitt<'ni niclil iiu hr das Ochsonkopfpajiier zu vrrwondi n pflegte. — 
Auch bei den besten der übrigen Abdrücke findet man l'apier mit der 
boiwo Krone. Die yoUkonmien Bchtfnen Abdrucke laesea eich xalilen tind 
»ind doch nicht frei von Iii ( k' nartii,'( n iinkhin a SteUeOi — Der schönste 
von allen ist wohl der zweite Abdruck mit d* m Monogramm in Her Samm- 
lung des Erzherzogs Albrecht in Wien, von dun in Deutschland in i'rivat- 
bUnden betindlichon, ist derjenige am bertthmtesten, welcher die reiche und 
au><gewiihlte Dörer-Sammlang des Herni Cwvill d'Orviile in Frankfurt«. H. 
ziert. — 

Spiltero Abdräeke kommen vor anf Papier mit den W«fl«erzetcben 
zweier Thiirme mit Mauer, Nr. 14, und des Wappens der Stadt Schrobon- 
hausen, Nr. 15. Bei diesen sieht man «nten in d( r Mitte des \'oi u'rundes 
die Spuren eine« runden Loches, welches in die Platte ge.sclilag<-n ist. Die 
Bemerkung des Herrn Dr. Nagler*): daß in den ajAteren Abdrucken da« 
Crucifix tuid di«' Jalirszahl ganz ausgcHlnukt scinn. trift't nicht aütrfniein 
zu, denn es giobl ganz spüle Abdrücke, bei denen beides sichtbar, die 
JahrMahl aber vollkommen dcntlich ist 

B. 60. Der heilige HiemiDjmaM in dw Zelle. 1614. 

Dieser Stich, von DOrer in .seinem TagebitcJie nHieronymui> im (jehaiß-, 
rder sitzende Hicronvnnis-*. auch nSt. llif-ronynm!* in Kn|!ffi'r" lu rinnut, 
ist eines der verlneitetHton der größeren ilintter unser» Meisters und die 
«el» BOq^tig gearbeitete Platte hat eine groRo Uenge Abdrücke gegeben. 
I)ie ültrroii dnvdii siiul sr-hr inalorisdi. zuweilen etwas voll in Farbe, wo- 
durch indeß -< liünc Helldunkel dieses Stiches gehoben wird. Die 
weit häufigeren ^piitc-ren AbdrQeke findet man oft noch recht klar und rein, 
jedo<'h die ^\'i^kung der frülH!r(!n kcinesweges erreichend. 

Der Masse der Papiers und der Kntfernung seiner Drathstriehc naeli, 
.sind die alten Drucke auf solchem mit dem Wasserzeichen der hohen Krone 
al^[esogeu; dos Zeiciten selb«t habe ich indeß bis jetstin keinem Abdmck 
atiflimlen können. Das Blatt ist aber geringer in Höhe, wie nianehi' der 
audcreo, und mag daher wohl das Wasserzeichen mit dem Paptorrandc 



') «die 4i« MoiMgniiimbten, Wtoebca 18M:, pHT- 1^6. 
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weggeükllen sein. Nur ein eiiuuger, aber nu^'^onsrhoinlich «piUerer Abdruck 
»t mir mit dem Was«crzeicheti de« Krugi » vui gekoimucn. 



Heller nimiot an, da0 Dörer dieses scbfine Blatt Bchon vor ISOO ge- 
stochen linbc, docli mörlite ich — obgleich dnRsrlbc nicht ganz frei von 
der früheren convenüonoUcn Rchandhiug de» Erdbod^-ns im Vorgrundc ist — 
wegen der Durchbildung der L.andsehAft der Meinung av'in, daß es den 
ersten Jahren nach der Itiilicnischcu Heise angehören wird. 

Dio Platte ist übrigens in fi ulu rcn Zeiten wi hIlt ;nl;;( rli u( kt. Ext in- 
plarc auf Ochscukopf- oder Kronenpapicr habe ich nio angetroffen, nur 
ein Paar mit dem alten Papierseichen des gothischen DQrer hat keine 
Abdrücke davon, zn Oeschenkcu oder Euin Verkauf, auf <Iir Niederlündische 
Reise niitgenoninien, wenigstens geschieht dieses gn)ltcn lilattes nirgends 
im Tagebueho Erwidinung, dagegen Hndct mau dio prachtvollsten Abdrücke 
auf den spilteren Papieren mit «len durch eine Mauer rerbundenen Thürmea, 
Xr. 8, oder dem J?cichfapfel mit Stenn, Nr. ö. Selbst Abdrücke mit dem 
Wasserzeichen das Augäburgcr Wuppeuü, Nr. 18, sind noch recht scbün. 

Den ftlteren Sammlern seheint Übrigens dieses Blatt für ihre Klebebttcfaer 
zu hoch gewesen att sein, wenigstens findet man mehrfach, auch in öffcnt- 
liehen Sammlungen, Abdrücke, wo das weiße Papier oben bis an die Spitve 
der Tannenbäume 4 Linien breit abgeschnitten ist. 



Eines der seltensten Blättehen Dfirers, mit Tollem Hecht ra den £t- 

trouvables gos&hlt. lUkannt sind mir davon nur 5 Abdrucke, in der Pa- 
riser Samndung, in fbni Miiseo zu Aiiisfi nlntn, in den Sammlungen des 
Erzherzogs ^Vlbrecht in Wien, der Königin Marie in Dresden und der Knust- 
balle zu Bremen, letateres aus dem Dr. Klngkistschen VermichtniB, früher 
in der .Samniltnip: des Ifrrzoj^'s von liuckinr^harn. 

Die Abdrücke sind besonders schwarz, der in Krcmcn ist indeß etwas 
Unter. Die Behandhing des Grabstichels ist Übrigens bei weitem nicht 
so einfach, rein und schön, als bei dem Deg<'nknopf, dieselbe hat im Oe- 
prentlieil etwas Rauhes und gleicht fast einem Hoiatschnittc. Auffidlend ist 
aucli die wunderbare Lage des L^iwenachweifes. 

Das BlJIttehen hat kein Monogramm und man kann sich, bei genauer 

Betrachtung de« Zweifels iiielit erwehren: oli dassi ll>e «irklieli von Dürer 
gestochen sei? Der kleine heilige Ilicronjmus in Holzschnitt, Ii. IIb, ist 
ohne Frage weit schöner. 

Da diese wenigen erwUhntcn Abdrücke unterklcbt oder fest aufwiegt 
sind, »r> hnbc ich über die Papiere derselben mir keine Aufklimng ver- 
schaffen können. 



B. 6L Der büMende heilige Bieroaiymiia. 



B. 62. Der kleine runde heilige meronymua. 




J7 

B. 68. Die heilige QenoveSR. 

Die Abdrucke von dlMer Platte findet man sehr kräftig und schön, 
jedoch nur selten vollkommen klar und rein. Si ll>st dif früliesten auf 
Papier mit dem Ochsenkopfe sind zuweilen zu trocken oder zu fett in 
Farbe. 

Andere Abi^riick«' liahcn Papior mit dtOk WaMerseicll«! dw groBen 
Tbürme unten mit einer Spitze, Hr. 14. 

B. 64. Di0 YaSUfge Veronica. 1810. 

DicscK solir BchöDc aber iuiruuvablu üiattchcn habe ich nur zweimal 
in Binden gehabt, in der Sammlmig des Gmhentoge Albrecbt in Wien und 
derjeiii^« 11 Aijv K i ni^in Marie in Dresden, firfiber bei Veratokk, beide 
Exemplare fest aufgelegt. 

Der Stieb, mit der trocltenen Nadel (gerit^) iitt aebr leicht behandelt, 
die Ililnde sind wenig ausgebildet, aber aul^erordentlich i>chün ist daa 
Antlitz des (Mul-tu-,. Quer üb«-r (^pms^lhpn iK inc-rkt man auf den beiden 
bezeichneten Abdrücken zwei feine sich kreuzende Linien, Kritzcio in der 
Phtte oder Anagleitungen der NadeL 

Abweichend von den übripcn KiipfiTsticlien Diu'fi-'s \>t auf (lienem 
Btättchcn die Zeichnung des Mouogrammcs und nomcutUch die Jr'orm de» 
D, welcher fast viereckt erscheint, aneh bei der Jabressabl sind die ersten 
und die letzten zwei Zahlen ungewöhnlich weit von einander entfernt und 
befinrlct sich rin Punkt ^lazwisclien , die 0 <»tF»!it dagegen auffallend nahe 
an der 1, wie soieiies sonst bei unscrm Meister nicht gebräuchlich ist. 
Aaeh die unter dem Sehweißtneb berrortreienden Gewandfalten der Hei- 
ligen wriclu-n von I>ftrer'^^ <;fwn|iidichcr Weise .nV>. driminn^rnf litot orsthcint 
das Bliittchcn, welches in mancher Beziehung an eiuo äliolichc Darstellung 
des Martin Scbdn erinnert, entschieden als eine Arbeit ven ihm und mag 
das Abweichende gegen andere Stiche dadurch alch erklären, daB dieSCS 
der erste Vcisui li mit der kalten Xadi-l wnr. 

Durch die reclit gute, wenn auch nicht in allen Theilen genaue Copie 
von Petrack bt dieser Süeh, so wie die ttbcigen dr«i httrouTablen Blfttter 
DUrei's, allgemeiner bekannt geworden. 

B. 65. Das Urtheil des FariB. 

Von difsem kleinen nmdi n üliitti hi n habe ich nur einen Abdruck, und 
awar in der Sammlung des Erzherzog« Albrecht in Wien gesehen. — Er 
ist fest aufgelegt und in Besiehung auf das Papier daher nichts wahrsu- 
nehmen. Der Stich ist sehr leicht behandelt, macht aber ducli d< ii Ein- 
druck, daß er von Dürer selbst herrührt, der Abdruck selbst ist nicht 
eigentlich frisch zu nennen. 

4* 
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Nncli einer mir gewordcucu Mittlieiluiig ik-i« iicrrn William Suiitli ia 
London, ist neuerKchst ein Exemplar diMes BliUtehcn« in das British lluteum 

gekommfii, es hatte sich in einer alten Kn<:;linehen Sammlung hefiinclen, 
und war vor etwa 40 Jahren dem früheren Hei>iucr von dem Vater de» 
W. Smith für eiuen .Shilling {10 Sgr.) verkauft. 

B. 66. Die drei Genien. 

Dieser Stich ist nieht hiUiüg, in schönen Alxlrüeken aber wahrhaft 

reizf>iifl. !'"r jiraclitvi>]l-tr Alulruek davon, ans ilc r S.uimilung des Herrn 
R. Fi--^hcr in Ltiudon, war in der r^Art trcuäurc« Kxhiliition'' in Manchester 
amgektellt. 

Die alten Abdrücken sind auf Papier mit dem W.is.serzeiehen des Oeh- 
seiikn]it' s. «lehwiichere auf einem sehr fcstcu, Stork gerippten l'apior mit 
1.*)»/, Linien Abst;ind der Drathstriclic. 

B. 67. Die Hexe. 

Bei den vollkommen schönen Abdrücken, welche jedoch nieht oft vor* 

komnirn. hnt das Pafiii r den Oehsenkopf nh WaHserzeielten , hei fönten, 
aber weniger krüftigeu findet mau dos feste anscheinend Kronen-Papier mit 
13>/i Linien Entfenrang zwischen den Drathstrichcn. 

B. 68. Apollo und Diana. 

Ks gieht aufVerordentlieh sehiine Abdrücke diese» Klattcs auf Ochson- 
kopfpapier; merkwtirdiir ist di. anrh in dpii krfin^;-ti ii deraelben sich fin- 
dende kleine weiße Fehlstelle in den .Schattenlagen «ier Backe des Apollo, 
dicht äher der Schulter. 

X.icli (Irii i;* ii inen Heziehnngen diites .Stiches zu dem folgenden, wird 
er wobl nicht vor dem Jahre liiO>'> gearbeitet »ein. 

B. 66. Die Vamille dee Satyn. 1506. 

Dieses, in geiingi n Dmcken siemlieh häufige Blatt ist in ToHkoromen 
kehffnen» nußerordcntlicb selten, aber höchst reizend. Diese haben .Papier 

mit dem Wasserzf»icltrn ffi s ()clisctik<>|ifi-s. Hin scliwnrzi'r Punkt auf fler 
liidven Lende der Krau findet sich schon auf den frühesten .\bdrneken, und 
nra0 daher von einer kleinen Fehlstelle in der Phitte herrühren. 

B. 70. Das Stadium toh lünf figoren. 

In klaren, ganz roHlf'reien Abdrücken ist diese Hadirun;.', w. Ii ln> weder 
Monogramm noch Jahreszahl hat» nicht häu£g. Sie kommen auf Papier 
mit 13 Linen Entfernung der DnUhsfrlcbc and einem ungewöhnlichen Wasser- 
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seichen vor, welches sicü nicht wohl erkennen läßt. Sonst trifft man auch 
Papier mit dam WaMenteicti^n der Thflrme oder des g<»tluBeiiai ||. 

B. TL Die Xntmiiniiig der Amymone. 

Dfircr nennt dieses Blntt in seinem Tagebuche nein ^Tt-lu-wunder", Va- 
nnri r.ana ninfa portntrt ^ ia da OB mostro narino«, titid Helier setst den 
ätich in die Zeit vor löUtJ, 

Ich glaube dagegen, daß solcher einer späteren Zeit angehSrt, mir 
scheint die ganze ßehandlung dafür zu sprechen, auch haho ich nur l iiRii 
Abzug auf Ochscnkopf-Fapier, sehr wenige mit dem gothisclien p gefunden. 
Die schünsten der ahen Abzüge haben Papier mit der hohen Krone. Die 
Platte hat sich länger erhalten, denn es kouimcn spätere Alxbrlloke mit 
dem Wasserseicfaen des Kruges, auch des Reiclisadlers vor. 

B. 72. Die Entführung. 1516. 

In den ersten reinen Abdrücken ist diese Kadirung nicht häutig, man 
findet einige davon mit dem Wasaerseiohen des Kruges, die späteren, 
schwärzeren, aber rußigen Dmelce haben im Papier das Wappen der Stadt 
Sehrobenliaiisen, Nr. Ib. 

B. 78. Die Wirkung der Eifersucht „ ^ , , , 

Einer der bedeutendsten Rupferstiche unscrs Kleisters, von ihm in 
seinem Tagebuche ^der Horculum'» genannt, und in sehr schönen Ab- 
drücken selten und kostbar, welcher indeß nicht, wie Heller glaubt, schon 
vor dcv Ttalienischi-n Rr isc ^'OiU heilet sein dürfte. Die mir durch die Hände 
gegangenen alten Drucke, auch der Mtßerordcntlich schöne, von Dürer dem 
Könige Christian II Terehrte^ jetzt in Copenhagen, luben sSmmtUoh das 
Wasserzeichen der hohen Krone, hei sdiwUcheren findet man den Krug 
im I*apier. 

In der Composition dieses Blattes hat Dürer übrigens manches der 
schönen alten, von mir bereits in der Einleitung erwähnten Zeichntmg ent" 
lehnt, (lurcli wclclu- er das Mei8torw<^rdcn criungte. 

Diu Bedeutung dieses Gegenstandes ist sehr versehiedeu aufgefaßt, 
daher der Stich unter mancherlei Benennungen vorkommt; Vasari *% nach- 
dem er dieses Blatt als die äußerste VoUendong der Kupferstecher-Kunst 
hezeicliiict hat, iRscIuuilit i^s als Venn«, M'elclip »>inf Nymphe scblrif^t, die 
— um vertheidigt zu werden — sich einem Satyr in den Schoß gesetÄt hat- 

Er fügt hmzn: wie Dürer in diesem Bhitte habe setgen wollen, daß 
er das Kackte darauatelten wisse, and meint: daB er dieses vielleicht des- 



*) Am sagsfiHirteB Orte p«f. 191. 
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iialb nicht habe bc6scr maiiheu küiiiien, weil er — wenn er Kacktos dar- 
xukteUcn geliabt habe — m Emumgelung anderer Gfllegenbeit, einige «einer 
Schüler nuchg«'bildet habe, welche, wie meist die Deutscheiii lieiae echönen 
nackten Kürper gehabt liilttcn, obgleich man in Kleidern viele achOne 
Milnncr aus jenem Laude sühc. 

Von diesem Blatte findet eich ein aelur raerkwflrdiger «nvdlendeter 
I'rolii driu k in der Sanunhing des Erzln rzr'u'n Allirrclif in Wim : nuf dem 
aelbüQ iat der Satyr fast nur angeritzt, der Kopf der Kympbc und ihr Arm 
noch nicht auKgcfUhr^ und der untere TheQ der Landecliaft mit dem Amor 
nur angelegt 

B. 74. Die KdaiMsliolie. 

Die«e& sehr beliebte, von Dürer mit gauz besonderer ISurgfalt behan- 
delte Blatt, von welchem Vatari eagt: daß es alle die Gegenstände (gli 

iiitronienti J enthalte, welche jeden, der feie <,'ebianche, zur Melancholie 
bräcliten, zeichnet »ich durch eine eigentlitunliclie Zartheit aus. 

Dio alten Abdrücke sind weniger kräftig und voll als diejenigen mancher 
froheren Stiche, haben dagegen durch eine feine, warne und barinouische 
WirkuTi:; oirion eigenen Kei/.. Die späteren Drücke entbehren desselben, 
Bind indeß oft noch klar und rein. 

Daa Papier der schönen DrOeke ist dem dns heiligen Hieronymus von 
deniRelbcn Jahre, B. gleich; bei geringeren Drücken trifft man ein 
stark gerippte« Pajiicr mit 12^/, Linien Abstand der Drnthstriehc, bei den 
neueren das WaHscrzcichcn de» Wappenü von Schrobeuhauscn. 

B. TB. Die Tior naolLteii Fmun. 

Die alten Abdrücke sind zum Thcil sehr schwara, und kommen auf 
Papier mit dem Wasaerzciehen dea Oehsonkopfeg und dem der verbon- 
denen TliiiniK' mit 13 Linien Abstand der Drathstriclie vor. 

Die aufaiigä etwa» rauhen iSchattcnlagcn im Fleisch haben «^icii imlcß 
bald abgenutst, denn man findet schon auf Papier mit dorn Wasseraeiehen 
des R< irhsapfels mit Kreui, Kr. ^ noch gute, aber weit weniger kräftige 
Abdrticko. 

B. 70. Der Xnuim. 

Kach Vauari'» Beschreibung: einer, der auf einem Ofen «ehlüft, mit 
Venus daneben, welche ihn im Traume in VersurhtinEr füttrt, wülin nd Amor, 
auf zwei Ötelzeu ttteigend, »ich vergnügt, und der Teufel mit einem Blase- 
balg jenem in's Ohr bläst. 

So weiiif^' srltLii dies Blatt ist, so findet nmn d u Ii dit' vnllknninicn 
schönen Abdrucke nur höchst sparsam. — 8ie sind auf Tapicr mit deu 
Waaaaneieken des Ochsenkopfes, des gothiscben p oder der hohen Krone, 
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di« apktoren noch guten Abdritoke hkben du Wasseneiehen de* Kruges. 

Die Platte hat sich sehr lange erhalten, clcnii es giebt neuere Abdrücke 
mit breitem Pnpir>rranile auf Papieren des 17. Jahrhiuidert«, weloke inde6 
matt nud unbedeutend sind. 

B. 77. Sie NemeHii^ 

tßwSbaUA die i^lta Vartone leBaKBt. 

D;iB dieses proHo I3I;itt (ln>^j('ini;o sei. wrlclicH Dürer in seinem Tage- 
bacbu wiederholt ncinc ^emeaiu^ nennt, glaube ich in dem Anfsatze des 
Nauinann'achen Archive» ftlr die seiebnenden KOnste, 2. Jahrgang, 1. Heft, 
lügend nachgewiesen zu haben. Eine angenehme Bestätigung dieser 
Ansicht ist mir stitrli m «liircli ciiir Vi riifTentliehung des klirtcn Vor- 
standes des print-room im liriiish .Museum, M' \V. U. Carpenter, im Athc- 
nftmn geworden» in welcher derselbe die gleiehe II efarang, fast mit denselben 
von mir (,'('ltciitl gi'iii:iL-lUeii tlrüiHlen Ix'legt, ausspricht. 

Die alten krätUgcn Drucke dieses schönen äticbes worden sehr gesucht. 
Die mir vorgckoannenen waren aüramtlich auf P^er n^t der hohen Krone, 
nur einaelne, nicht emmal besonders schOne Abdrücke haben Oehsenkopf- 
Papier. 

Heller giebt, 2. Band, pag. 468, als Kennzeichen der alten Drucke die 
kleinen Funkte an, welche Ifadts Aber den Wolken, in der Mitte des Blattes, 
noch andere Wolken andeuten sollen. Dieses ist indel^ tnigeriscb, denn 
auch auf späteren schwächeren Drucken sind diese Punkte noch sichtbar. 
Ein nieheres Zeichen der fHlhesten AbdrOcke ist dagegen der mehr oder 
weniger starke Orat eines Striches, welcher unten in der Landschaft in der 
Mittr; Act Brücke, aU StüJze denselben, in rlas Wa.-;;or fif'hU tmd bei den 
«pHtcrcn Abdrücken kürzer wird, zuletzt nur als ein einfacher Grabstichel- 
Strich erscheint Bei dem wundervollen Abdruck in der Sammlung des 
Erzherzogs Alhreeht in Wien haben alle drei Stütxen unter der Brticke 
starken Grat. 

B. 78. Sto kleine Fortuna. 

Die schönen Abdrücke findet man auf Papier mit dem Wasserzeichen 
des üchscDkopfos. Das Blatt ist nicht selten, hiiufig sind die Abdrficke 
aber matt und unbedeutend, auch oft im Papier verscbuitton. 

B. 7e. Die Oereohtigkeit, 
von BUler und Kagler iirtMmlinh die irsm—iB feumat. 

Bei sehr schönen Abdrücken dieses, der Behandlung des Vordergrundes 
nach, unstreitig der zweiten Periode Dürer's, nach der Italienischen Heise, 
angehdrendcn Blattes, findet man sowohl Papier mit dem Wasserxeichen 
des Oehaenkopfes, wie mit dem der hohen Krone, doch sind «olehe, dann 
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rocht tnaleriechc Abdrücki' selten. Der zu dcu Dürvr'svlicn Gcschcnkeu 
gebdrando Abdruck in Coix'nlm^eti ti«t dim Ochsvnkopf im Papier. 

B. 80. Der Ueine Courier. 

Dieser Sticli gehört zu den nicht hilufigcn: die i^cTiMiirn Ali<!i (irke liabon 
Oolueukopf-Papieri auch kommen welche mit dem Lilicuwuppcn uud Krone, 
Nr. 11, bei 11 Limen Kntfernuiig der Dratbatrieb« vor. 

ßci geringeren Drucken findet man fsstes Pnpier mit 13V4 Linien 
Abstand der Drotltstricbe. 

B. 8L Der groeae Ootuier. 

Diesi'S, bereit« tn der Einleitung besprochene IJlatt ohne Monogramm 
und Juhrf'zalil i;"liürt hckanntlieli zu den idlergröRteu Seltenheiten und febU 
«ogar der n it In n >Saninihnig d( .~ Ki /ln i zogs Albrccht in Wien. 

Kü bind nur zwei Abdrücke duvun bekannt: der eine im Küuiglicheu 
Ktipferaticb-Cabinet zu Dresden, der ondcre in der K. K. Bibliothek zu 
Wien. Dieser letztere ist nielit rein im Drnek und n.anientlieli die hinteru 
.Schenkel des Pferdes sind unklar. Der Abdruck in Dresden ist auf sehr 
festem Papier, welches nur 11 Linien Abstund der Drathr>triehe und ein 
nicht gebräuchliches, dem aus alten Rüelierdrueken bekannten Cardinals- 
riiit eini<^erniaßcn iiltix Indi s Wasaerzcichcn Imt. l'fatt. Ii;it unten 

»t4irk abgerundete Ecken, welche» bei Dürer etwa» ganz ungewohntes ist, 
und der Stieb erscbeint im Vergicicb mit den flbrigen Arbeiten unscrs 
Meister« als aaf&ülend roh beliandeli. 

B. 82. Die Dame zu Ffcrde. 

Ein nicht h:iHiige> Hlatt, von dem mau indeß sehr scbüne Abdrücke, 
sowohl auf Ochsenkopf-, wie «uf Kronen-Papier findet; der mir xv Oesiclit 
gekommene scbünste, su DOror's Ocsebenken in Copeulmgon gehörig, hat 
kein Waiserseicben. 

B. 88. Der Bauer nnd idiie Vtbxl. 

Die sch&nen AbdrQeke sind auf denseiben Papieren, wie das vorste- 
hende Bbitt. 

B. 84. Die WirtMii and der Ko<di. 

JloUcr setzt dieses lUüttclien in die Zeit vor 15<Mi, vergleicht mau e« 
aber mit anderen Stichen divser Periode, namentlicli B. KCi nnd 8Ö, so wird 
man den w^srntlicln n 1 nti r«chied in der Hehandlung, besonders auch de» 
Voi^rundesi uicht vcrkcnaen. Ich halte dasselbe daher enUchicdoo für 
eine spätere Arbeit 
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Neben virlcn matten nml :ilijx«.'nutztou Ab<lrückcii findet man rlinsen 
Sdch zuweilen auch sehr kräftig und schön, das Papier hat dann das Was- 
sendeheD des OcbscDkopfes, selton daa des gothiachen ^. 

B. 85. Der Qrimtale und «ein« Fnm. 

Das Blatt ist in schönen Abdrücken seiton, dann aber recht krttftiig. 
Bei solchen trifft man da« Pikier mit dem Ochaeakopf. 

B. 86. Die drei Bauern. 

In den alten warmen Abrlritekcn auf Ochsoukopf-Papier ist dieses 
Ijlattclien von recht inulerischcr Wirkung. 

Diu Kupferplatte davon ist noch vorhanden und kam im Jahre 1856 
in Frankfurt a. M. zum Viirxhein, wurde aber, ein' <llc dortigetl Dfirer* 
»Sammler Kenntniß davon erhiclt«n, nach Ilußland verkauft. 

B. 91. Der Falineii-Trftger. 

Diesen lieblichen Kupferstich, welcher allerdings in «lein Vorgrunde 
noch Spuren der iilteren conventionelien Darstellon^wetse hat, halte ich 
— abweichend von Heller — für olno Arlir'it Tirtcli der italicTiisetien Rrisc, 
bcttonderä wegen der Behandlung des Wassers und der sorgfältigen Aus- 
fbhruBf; der Federa. 

Hoeht schone Abdrücke, bei denen ich nur Papier mit einem .Stück- 
chen des Ochsenkopfe« gefunden habe, sind von berrorstechender Wirkung. 

B. 88. Die Versammlung der Kriegsleute. 

Ein überall nicht htiutigcä, in vollkommeu schonen Abdrücken aber 
ausserordentlich seltnes Blatt, welches su den iltesten Stichen DOrer^s ge- 
hört. Alan erkennt iliiv^i s vorzüglich an der Form des Monogramms und 
an der oigentliümliehen Hehnndlungsweise de« Gebüsches in der Landschaft. 

Die in neuerer Zeit an der Acchthcit dieses Stiches erhobenen Zwei- 
fel halte ich für röllig unbegründet nnd mSehte dabei nur auf die Btfttter 

B. 8t?, 8.1, 8'), selbst 8U tuul ^1 vfrwvisr-n, wo man. fmilirb bei vf-rf chieden- 
nrtiger Stichweiso, dr>MH< llitn .Meister erkennt. Die schönen Abdrücke ha- 
ben gewöhnlich das l'.^pit-r mit dem Ochsenkopf oder dem gothiscben p. 

B. 88. Der IbrkttNiner. ]fil8. 

Dieses in Dttrer's Tagebach »der neu« Bauer« benannte Blatt findet 

ninn fn«t nie in Alxlriiekon vnti rcclif vollr-r Farbfj. Es knnitnt ziemlich 
hüutig vor, doch gicbt es alte frische Abdrücke wenig. Diese haben on- 

6 
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scJif'iiK ml Kronon-Pupior mit 14 Linien Kntfi rmm«; rlcr I^nitlisfriclic. Rei 
weniger frischen, spUtcrcn Drücken triüt man das l'npior mit oinein Ab- 
stand von nur 13'/« Linien. 

B, 80. Der Bauemtans. 1514. 

In Bchtint'n Abdrücivcn sollen. Das Papier derselben ist fest und bat 
12'/« auch l^l'/i I'iiii'ii KnttVmiinfr dir Dmtbstriclio. Die Platte muß 
6icii lange erhalten iiabcn, denn man findet oiuzehiti guuz »chlechto Ab- 
drOcke dftTon. 

B. 9L Oer Badelnok-FfliiliBr. 1S14. 

Die alten recht kräftigen Abdrücke sind nicht häutig, ein WtUtcr^ 
zoichi n h:\ho ii li in dr»ii i'npicren derselbf'n nicht waliriH lmion liOoDODi 
die Entfernung der Dralhstrichu betrug 14 auch 13'/4 Lh'if»- 

B. tra. Der Gewalttliätige. 

IMe»er frühe SHcli (grchört xa den seltenen, und die Plktte «eheint in 
apiterer Zeit nicht wieder abgedruckt ?ai s<>in, wcntgstanK sind mir abge- 
mitzto und schwache Drtirkc davon niclu \'nrLr''kr>mnK-ti. Die alten Dmcke 
«ind besonders schwarz in t'arbe, haben l*latten-(jiral und gewühnlici» Pa- 
pier mit dem W«Merxeichen de« Ocluenkopfet, doch habe ich einen aneh 
enf Kronen-Papier angetroflen. . 

B. 98. Der Liebes - Antrag. 

Die alten Abdrücke auf Pnjsi^T mit dem Wasserzeichen di s ( kbsen- 
kopfs, mit Doppclittricli, Kreuz und Bluuie darüber, Nr. 2, sind sehr i<icimarz, 
nwnchmal in den tiefen Schatten unklar. Die etwas spBteren Abdrftcke 
auf Papier mit dem gnthischen |J, dessen Drathstiic In sdir wi It, faat 17 
Linien von einander abütuhen, oder mit der hohen Ki'one, sind dem Auge 
woblthttender. 

B. 94. Der Herr und die Dame oder der Spasiergan«. 

Durch den sorgfllltigen Nnchstieh Bfarc Antons von der Gegenseite ist 

dieses Hlatt doppelt interessant, es gehört aber bei aller darauf vorwand- 
ten Kunstfertigkeit doch ohne Zweifel «u den früheren Arbeiten Dürers. 

Die Platte, wovon die schönen Abdrucke Papier mit dem Wasser- 
zeichen des Ochsenknpfex oder der hohen Krone haben, ist auch noch in 
späterer Z»>it abgedruckt, donn man trifft Absttge mit dem Wasserzeichen 
des stehenden Uuudc». 
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B. 95. Das monströfle Schwein. 

loli habt' in TToliorrinstiinnnmp mit ITollcr dieses Blatt unter dio Ar 
bt'itcn der ersten Periode Dürer'a au%enoumi«n, und bin dasu veratdaßt 
theO« durch die Anftihnmg: daß nach einer alten geschriebenen ChronÜc 
eine solche Mißgeburt im Jahre 1496 in der ü'iihe von Nürnberg gefallen 
sei, theils auch durt h <iic eigenthiimlicho Bchnndliin',' <]( s Krdr<Mch9 im 
Vorgrundc, welche für die Stiche dieser ersten Periode besonders bezeicb- 
RMid i«t. Sonst würde die Mi^fiiltige Ausbildung der Arehiteictur in der 

I.atidscliaft nnd die Form dfs Mon-iirräinnis ;uif riiir> spätere Zeit schließen 
luääeu. Zum Abdruck muß die Platte jedoufalls erat in sp&tercu Jahren 
g(;kommen aein, denn Ich habe bei den «Hea schSnen Abdilielcan nur ein- 
mal Ochaenlcopf-Papier, aonnt immer daa WaMeraeichen der hohen Krone 
gefunden. 

Die Platte ist späterhin aufgestochen. 

B. 96. Das Kleine Ffisrd. 1505. 

Dieter Stich ^ohürt au denji-nigcn, weiche man ▼erliSltnißmäßig häufig 

in schünon Abdriii-kcn findet und es scheint, daß derselbe früher nicht be- 
sonders Lci iii ksii li;iL,'t ist. Die mir vor^ekon»inen<'n nhpv Abdriicke wa- 
ren säninillicli anf Papier uut (lern Uchsenkopl nur ein einziger hatte die 
hohe Krone. 

B. 07. Das groaae Fftod. 1606. 

Die Abdrücke dieser Platte sind bedeutend seltener als diejenigen der 
vorhergehenden. Die schunen Kxi-inplare, zuweilen wahrhaft prachtvoll, 
haben das \Vas&erzeich<'n des Üehscnkopfcs. 

Dieses Blatt gehört übrigens nicht au denjenigen, deren Dflrer in sei- 
nem Tagebuche der Reise nach den Niederlanden Erwitlinung thut, 

B. 88. Der Ritter mit Tod und Teufel. 1513. 

von Dürer „ein Reuther" genannt. 

£a ist dieser einer der schönsten, vollendetsten und beliebtesten kStiehc 
unsers Meisten, welcher von ihm auf seiner Niederiändischen Reise «iicb 
zu (lesebenkei) verwandt wurde und lu atisgctcichneten Abdrflekeni mit 

ain theuersti'u bezahlt wird. 

Die alten Abdrücke kommen anf deniscdbon P.ipicr vor, welches Dü- 
rer au dem heiligen Hieronymus, \\. ()(), und der Melancholie, B. 74, ge- 
brauchte. 15ei dem .\lMlnirk der Ackeriu.'inn'sclicn Saininlun^' mit breitem 
Pupierraud, welcher indeU nicht zu den KrUftigen gehörte, hatte das Papier 
das Waaserzeichen des Kruges. 

a» 
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B. 88. Die Kanone. 1518. 

D'u-~f Railirunr^ i>t in neunn Abdrücken mit Hostflecken liiiufi^j^, in voll- 
kommen rciuca tdtan Drucken jedoch seilen. Die frischesten liaben cUs 
Wmerzeichea der hohen Krone, doch ^ebt et noch kehr gutu mit dem 
Wasseneichen der Tbttrme, Nr 9. 

B. XOO. Dm Wappen mit dem Habn. 

;,-■( n ilf-c wunrli rvollr'ti Verzierung des Helms j;eh6rt dieser Stich 
mit zu dcQ vortrefflichsten Arbeiten Dürers. Die Abdrücke »itid häutig 
8ch9n, «uweilen ganz anss^xeichnet. Der vorzü>;li< hste, welcher mir zn 
Geticht f!^ekonaneii, in di r Ki)ni}j;Uchen Kujifcrstich - Sanunlunp zu Oopcn- 
hapen, hat dns W.i-»orzeicIion der verbundeiKu Tlainn Nr. die übri- 
gen BchOncu Abdrücke haben das Wusserxcichen der hohen Krone, die 
geringeren ein festes Papier mit nicht kenntlidiem Wiisserxeicben, dessen 
Dratlif ti !( li(> \:^*/^ Linion von einander entfernt sind, auch wohl du Wasser^ 
zeichen Nr. 43. — 

B. lOL Dw Wappen mit dem TMtenkopf IB08. 

Einer der ältesten, mit der Jahreszahl versehenen Durer'schen Kupfer- 
stiche, Ton dem ein schönor Abdmck jeder Sammlong zu besonderer Zierde 

gereiclit. Unser Meister < iu sliHt lir -c» großen zu den rganz l'ogen-* ge- 
liürenden Blattes in seinem THgelmtlie der NiederläntUscIien Heise nicht, 
doch befindet »ich in der Königlichen Kupferstieii Sauimlung zu (Kopenha- 
gen ein Abdruck von ein<T solchen Kraft, Schönheit und frischen Erhal- 
tun'^, 'Jnl^ fr »luv ZnritVl mit zu ilm < leschinkcn gehört, weiche Dürer 
dem Konige von l):incniark, Christian IL, in Antwerpen verehrt hat. Die- 
ser ist auf einem sehr festen Papier ohne Wasseraeichen mit ungleieher 
Entfernung der Dratbütriclie zu Ii und 13V« Linien. Einige wenige flchSno 
Abdrücke kenne ich auf Hnpier mit dem Ochsenkopf, drr liobrn Krone 
oder der Tliünne mit Mauer; die Melirznhl derselben imben da» Wasser- 
«eichen des Kruge», woraus hervorgeht, daß diese Platte noch in der ktat^ 
ten Leb(>nsperiode Därer's oder nach seinem Tode snm Abdruck gekom- 
men ist. 

B. lOS. Albfeoht von ibfatt. -von vom geMben. 1S19. 

Diese«, gewöhnlich »der kleine Cardiual" genannte, »ehr seltene iirust- 
bild kommt im ersten Etat ohne Text auf der Rückseite, anweilen in sehr 
schönen Abdrücki n vor. 

Sie haben Papier mit dem Wasserzeichen des kJcmcn Kcichsapfels, Nr. 
5, und eine Entfernung swischen den Drathstricbeu von i3>/i Linien. 
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Die Abdrfieke de« sweiten Etat», auf deren Sttekteite aiek der Titel 

des eminent seltenen Buehca 

VOrtzeiclinuä und jzceigUDg des Uochiobj wirdigen hciligthumbs |der 
StiATtkircheii der li(>iti>>eti' Sanct Moritz nnd Ma- |rieQ Magdaleneik 
zu Halle 

befind i t* . siml im Jalire 152<.) mit geringer Sorgfalt gen'^mmen imd ste- 
hen an Kraft und Klarheit gegen den ersten Etat «ehr zurück. 

Dm das« gebnncbte Papier hat das Wasseraeicben eines grSßeren 
Rekhsapfols mit 58trnligom Stern, dc!<i8oa Drathstriehe indcß nur liy, Li- 
nien Abstand haben und welche« in Feinheit der Masse und Festigkeit 
dem Papiere des ersten Etats sehr nachsteht. 

B. 108. Albredtt von Kaini im Profil. Ui88. 

Aus dem noch erhaltenen Briefe an den Cardinal Albrccht, Erzbischot' 
■von Mains, yom Freitag nach Aegidii (18. September) 15'i3**), wissen wir, 

daß Dürer die Platte des bezeicimcten Portrait» nebst 500 Abdrildcen scken 
nvor längerer Zeit"« dem Cardinal ttbcraaudt hatte. 

Aus dem cladnrch erwiesenen gleichzeitigen Abdruck einer so bedeu- 
tendcn Zahl von Blättoru . rkliirt sic-li die grol$e Gleiclimiißigkeit der guten 
Exeiri|ilair, \\> li lii- innii iii den Sammlungen findet. Sie sind nur ?n «<• 
fern vun « inander vcnscbiedeu, als die besseren Abdrücke Plattcngrat und 
eine würmere harmonisebe Färbung haben. Das Papier ist auch das gleiche, 
mit dem Wosäerzeichrn des Kruges, Nr. 10^ und einer Entfernung der Drath- 
striche von l^V« Linien. 

Die Hehr wenigen besonders krSfUgon AbdrQcko, wie diejenigen in 
dem Königlichen Ku|tferatieb-Cabinet zu Drosdon und dem Print r(j«iii de» 
Rritisli Museum, scheinen ganz erste vnii Pürer ztii-iirkli< !i;iltrnf Pi oln (lniekc 
zu sein, denn diejenigen, zweifellos von den erwähnten ö<*.» Abdrücken hcr- 
rflhrenden, welehe man in eiaaelnen kostbaren Bfichem aus dem früheren 
lirsitz dieses kunstliebenden Kircbenfursten als Hibliothokzeicben einge- 
klebt findet, wie z. B. in dem schönen Missale mit Miniaturen des Qlocken- 
don in der Stiftskirche zu .Vsehaffonburg, sind durchaus nicht besser wie 
die gewöhnlieli vwkommonden AbdrOcke. — 

Einige wenigf» ir'itr^ Abdrücke kommen auch auf Atlas vor.***") 

Die Platte ist spUterhin aufgestochen und man lindet in dem Dürer- 
Werke der Kalierliclien Bibliothek in Wien ein Exemplar beider Oattnn- 
gen aur Veigleicbung neben einander. Der retouebirte Abdmdc nnter- 

'i Siehe Nsumuin'» Archir fiir di« zeichnenden Kunvte. 1. J«hfgnf. 3. Heft. 
FSf. 196. 

**) 8ieho Cnmjip's Rolifjuipii von .MlirOflit Türr-r. piijr. 53. 

•"/In dem Köui^licbeii Kupfcraticli - C'nWnet «u Berlin and in d«r Sammlaiif d«a 
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scheidet sicli vorziigUcb dadorcb, d&iS den Cuntourou des Mundes und des 
Kinnes di« Burbe febU, aaeh tind in demselben die Käbto de« BJeide» 
bcMMQden markirt und di« Unteraobrift Mt morklicb unreiner. 

B. 104. Friedrich« Qhurfürst von Sachsen. 1526. 

Dirsps schiiOf Ilililniii kömmt ztiwoilon, d«*«>li nielit Hohr hiiuti;;^ in ^niix 
besonders krüttigen Abdrücken vor, das Tupier but da» W'ai^scrzeicbcn de» 
Krti^es iinü 13Vi Linien AU»tand der Drath«tricbc. — Die Flutte muß 

HpiKorliln n.'i(']i Ilollnnd ßf-kmiiui' ii nein, denn in dc^r Küni^lic-licii Kupfer* 
stich-Saunnlung in Miinolu ii brtindot sicli ein Abdi iu-k auf Si licUcnkiipiiCII' 
Pnpior; er int iudt-il inatt und duA Miinogr.unin sehr Yurwincht. 

B. 106. Philipp HelaaolitiunL 1096. 

Die sebiinen Abdrucke bai»en dnsvelbe Papier als das vomtebendo Blatt, 
doeb ist dieses seltener ab jenes. 

B. 106. Büibald Firkbeymer. 1524. 

Krin> der Diircr^clicn I?ildnis.s<^ ist so allgemein vrlirritct . al< i\i<- 
«es, Bciucü gelehrten und trcucston Freundes. I.>ic Abdruck«? koniiiu-n da- 
her in den veiscbiedensten Zuständen und auf den nianniKt:dti<;st( n Papio. 
rwn vor. Die iÜteetcn haben da» Wasserzoicbcn des Ivruges «der der klei- 
nen hohen Krone Nr. .')(). In dorn Künii'ltchi 'i Kn|>f( rstich f' iliinct in Mün 
fiii-n habe ich ausnahni^weistc einen Ahdrm'k aut l^chsinkopi-J'apier gefun- 
den, sie sind krSftig, aber nicbt sehr fett in Farbe. E« giebt nocb siem» 
Ücli K"'' AbdrÜL-k«' auf cin<Mi) Papiere, de^-f ti W i->er/. ii In n unter «■inoiii 
dem ^kürnberger älinlichen Wappen, einen Mohrrnkopf hat, Hr. IG, oder 
nuf einein festen Papier mit 12 Linipn Entfernung der Dratfastriehe. 

Die netteren schwärzeren Abdrücke sind v n ili i sjMitnliin aiifge«tOCbe- 
iien Plrütp, von der man in d. r K;us,-rlirhr.n Hibliutliek xu W ir ii i tienfall» 
einen .\bdruek zur \'erglciciiung neben oincin des ersten Etats sieht. ."Sie 
unterscheiden sieb durch eine gewisse Rauheit in den Haaren und den 
Buchstaben der Unterschrift, auch ist die Halskrause starker markiit. 

B. 107. Erasmus von Rotterdam. 1526. 

Dieses ßildnÜt ist r n sit !i i ii lit eben selten, dneli trifft man davuii 
nur hüchst wenige »ein- »ehniie umi kriltiige Abdrücke. Die beiden vor- 
sIfgUcbsten, welche Ich kenne, sind In den Sammlun^n des British IfU' 
»CTini Tinrl rb s Hcnii Felix Slatle in London. Die alten Ali'biickf haben 
Papier nüt dem Wasserzeichen des Kruges, oder hiiuhger eiues gekrönten 
Sehitdes mit zwei Lilien, N. 11, ein Wasserseichen, welches in etwas ab- 
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weichender Form zwar schon bei Abdrtickcn der ältesten Kupferstiche 
▼orkommt, dM ich aber bis auf wenig« AnanahiiieD loiMt nie bei anderen 

Kupferstichen DUrors, wohl nber bei Zeichnungen deMelb«» ao« den Jab- 
rcn Isjüö, löi2ü und lb2ti aiigetroffen habe. 

Spitere Abdrflcice findet man atif den yerschiedeo«ten Papieren, da 
die Platte, in guter Boschaffonheit, sich bis auf unsere Zeiten erhalten hat> 
Sit; wird ;^ri,'(>riw;irti^> in der Kupferstich-Sammlang des Seblosaea J<ViedenB- 
stcin in Gotfia aufbewahrt. 

Die Abdrucke mit dem Wamenteicben, des Wappen der Stadt Scbro- 
benhauscn, sind zuweilen nocli scliän, diejenigen mit den Wasscrzolclu'ii 
der beiden Thürme, eines krausen nicht kenntlichen Wappen, und eines 
groß«n geschweiften Wappen, unter wclcbom «ich die Buchstaben 'i" bc- 
Bmlcii. immer noch gut zu nennen, halten indeß den Vergleich mit den 
älteren Abdrftck. n nirlit aus. Ein iuterefsante» Exemplar von diesen be- 
wahi-t die sehr reiche i'ortrait-i>aramlung des llerra Geheimen ßatb WcMf 
in Bonn. Es hat ein Papier ohne Waeseneiehen, mit Entferaong der 
DratliHtri( Iii von 13 Linien, ist aber dadurch merkwürdig, daß der be- 
riilimtc Astronom iiicolaus Kracor in I.itr iiiischer Sprache darauf bemntkt 
hat, wie er im Jahre 1520 gegcnwilrtig gewesen sei, als Dürer den Eras- 
mus für diesen .Stich , wplch.er bekanntlich die Billigung dieses Gelebrten 
nicht fiind, goxeichnet habe. 

B. 10b. Joachim Patenier. 

Diese« seltene Portrait Uhcrgoho ich als eines anerkannt nicht von 
Dttrar herrührenden Stiches, und bemerke nur, daß sich in der kostbaren 
Sammlung dos Herrn K. Harzen iu Haiuburf,' t ino sehr schöne Federzeich- 
nung Dürer's vom Jalu-e 1520 befindet, welche auf der Rfii kscito mit dem 
Namen Pateuior bezeichnet, wohl diesem 8tich zur Grundlage gedient ha- 
ben möchte, obgleich sie in einseben Theilen demselben abweicht. 



Schließlich habe ich noch einer unvollendeten Platte, Christus am 
Kreuze (Lirstcllr nd, zu erwäliuen, welche auf Grund der Anftihrmi": San- 
drorts: daß Dürer eine solche nachgelassen habe, uuaorm Meister zuge* 
schrieben wird und von der einaelne Originaldrficke, mit und ohne Ho* 
nogramm, sowie molu-ere ÜlteFo und neuere C'opiin vorhanden «ind. 

Obgleich dieses lilatt in einer alten, wnlnst In inlifh um die Mittr dos 
17. Jahrhunderts geschriebenen, aus der Familie Sciicurl iu Nürnberg her- 
stammenden, nSpccificatio» deß ganti DOrerisiA Thikba«*) mit aufgeführt 

*) leb verdanke die MUtbellunf dertclbcn der Oftte des H«mi PrufoMor iUi0lor io 
Erlmgea. 
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Htvtit, »0 wagv ich cä doch, iu ßczichung auf dasselbe, den ^^isichtcn meh- 
rcrer mit Recht angesehener Kan8^Aator^tUten entge^^m zu treten, nament- 
lich der Meinnngt welche Hon- Dr. Naglor niif pag. Kil seiner Monogram* 
mi-ten darübor fni-iL'»'»}trocheii hnl, iiideiii ieh entsehit'deii In-hauptcn ZU 
dürfen giaulie, d.-il^ diese Aulu<jc oiiici^ Kupfcrüticho« uicbt von Albrucht 
Dürer herrfihran kßnne. « 
Meine Oriindo dafür sind fi)l;,'(nidc : 

1) Alle Dartitclliiti;;cn de» gekreuzigten Heilandes von A. Durer, ao- 
wolil in Oemälrlen, Kupferstichen, Helzsehnittcn, a!s auf lahlreichen K^ieh« 
nun;;cu und Eiii\viirf<-n, sind in der Besiebung Tollliommen üb' i. iu-.iin- 
nifiiil, ila(^ der Kürper nn eineiii Kreuze von r*>lt*'»n, nui- tlu ilw« !><• ],(•. 
liiUienem Holze, luit der ganzen JSclivvere an den tiurciibolnien iiandeu 
und ausgeetreektcn Armen hängt, and nur durch den einen gr&Oeren Na' 
f^el, wclili' r liciiK- ub c r e i II u» il >■ r ^tIilt''- l''nlic diirelibohrt, oinij^er- 
maüen unterätützi wird. Auf der frugliehcu Auhi^^e »tcht aber der Körper 
ganz ruhi^ auf ciaer an dem Stamm eines j^anas pintt gezimmerten Kreu- 
ÄC» aji};;ebracbun Platte, beide FüHe sind nebeneinander von zwei N'ii- 
goln durcbbolirt. rlif Anne, »unser den Nttgeln, welcbe durch die HAiide 
geheu, uüch mit btrieken befestigt. 

Eine «olche Dantellnngswelaa der KreazigUDg war bei den ilteaten 
Italicnisebeu Malem gebiHuehlich, iat aber von Dürer nie sur Anwendung 
gel(.ommen. 

Interessant hi dieser Beziehung sind drei vortreffllelie zu einander ge- 
hörende Zciehnungen Dürer'.*, vom Jahre löiK) in der Sainndung di^s En- 
hcr/off* Alhreclit. iSie Btellen di(> KreuzigniiLr Tliristi und ili i beiden 
ischikher dar. Die Arme der t>chiicher sind — wie eine schiniptlichere 
Todesart — mit Stricken an das Krous gebunden, dangen Christus nur 

mit Nägeln dnrelibohrt auf die vorher besehriebene Weise dargestellt ist. 

2) Aul* dem JStich i»t die rechte Uund <les llviJandvs ausgestreekt, 
welcbe Dttrer stets mit kramplbaft isusammen gedrückten Fingern darstellt. 

3) Dfirer giebt seinem Christus eine )ii < i!i , <I<ijijn lt gelloehtene Dor^ 
ncnkronc», und die Anf^'>!di<»hlen haben iin Ausdruek des tiefen Sehiner 
zes, mit den üußurea Winkeln eine Biegung uach uutco. Auf der Anlage 
ist die Dornenkrone nur einfach geflochten und die ftnfteren Winke] der 
Augenhülcn haben ciiio Kiehtung naeli oben, wie denn der Ausdruck des 
Uesichts, ganz d<'r Dürurachen Daratelluuggwcise des scbmentlichen Lei- 
dens entgegen, etwa» triumphirondes hat. 

4) Die rciehc Arehitektur des Hintergrundes weicht, sowohl in dir 
hohen Thurmspitze link^. uls in den hohen ßurgthürnien rechtS| wesentlioh 
voa allen ähulicheu Dar^tellungeu Dürcr's ab. Endlich 

5) sind die Umrisse dieser Anlage weder so sicher noch so zart, wie 
wir sie auf den vorhandenen, uuvollendeten Prohedrficken der Ddrer^schen 
Platten B. ^r. 1 und 73 be-wundern. — 

Dte Annahme des Herrn Dr. Naglcr, daß Dürer iu dem aufblickenden 
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Jokaaneü üieae» ätiches den £>r. Mortio Luther habe dat-ätelleu wollen, 
dürft« — tr«iüg»ten« durch di» ob B«weu nngef&lirte herrJicha Zeiebnimg 
vom Jahre 1523 in der Saininliiiig de« Ersbersog* Albreeht in Wien — 

keine ßestiltigung finden. 

Die fragliche Figur des Stichen weiclit wesentlich von jener Zeicb- 
nung ab, und nur da« Gesiebt liat eine unth mtc Aebniiehkcit damit. Beide 
Köpfe aber, sowolil dei- ib r Z< 'k Imung wie der der Anla|ii\ sind solir ver- 
acliicdcu von dem Portrait des Dr. Martin Luther, welche» Dürer auf der 
Ibra SU Bbren im Jahre 1526 gesehittttenen MedaUle dArgeeteUt hat.*) 

Mit meinen Zweifeln an Dürer'» Betheiligung bei dem fraglichen Stiche 
stehe ich übrigens nicht aliein, sie werden unter andern auch von dum ge> 
lehrten Verahükde de« Print-room im British liuseum gctln ilt, wo»elbflt 
sieh Kwei Abdrücke mit und ohne Monogramm befinden. Diese, wie mehre 
andere mir vorgekoinincne Abdrücke waren aufgelegt und ich konnte da« 
l'apier nicht genau untersuchen; der Abdruck mit dem Monogramm in 
der Sammlung dee Hemi Comiü d'Orville in Frankfurt a. M., früher bei 
Verstolck, ist indeß auf Papier, welches mir nicht altdeutsch zu sein scheint, 
wenigsten« habe ich das kleine ungewöhnliche Wasserzeichen desselben bei 
kehaem DttreFschen Blatte angetroffen. 

Ein anderer sehr frischer Abdruck vor dem Mnno^namm , im Besitz 
des Herrn Gcli. OliciTinati/rutli Sotzmann in Berlin, ist aber auf entschie- 
den llolUindisehem Papier, welches da« Wasserzeichen des großen Wap- 
pen von Amsterdam und knapp 11 Linien Abstand der Drathstriche bat, 
wie solches im 17. Jahrhundert bei den Zeichnungen und Kailii unui n IIuI 
iändischer Meister häufig vorkomuiL — Auch liierdurch dürften die ge- 
hegten Zweifel bedeutend verstärkt Verden. 



') Stehe Wilh NSrnboiifMKltc iniu*li«lsst|f mfen. 



— . — 
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— •'SOr- — . 

Die Holzschnitte Albrecht Diirer's 



Einleitiiiig. 



Ich bekenne midi, ungeachtet der vieHkcb dagegen erhobenen Zweifel» 

JM der Ansicht, daß Albrcclit Dürer selbst den Holzsclinitt nuNgcübt hat, 
wcnngk'icli viele Holzschnitte mit äeincni Zeichen vorhunficn ^^ind, bei de- 
nen er das Messer nicht geführt, manche, bei denen er niclit ciiunal die 
Zeicliniing mf den Hotsstoek aelbet genuieht haben irird. 

Bei der großen CSewnn'Uu it , wolchc Dflrcr in allen Kunstff'ttii^^l^oitrii 
be«aß) namcutlich auch dem 8chuitzeu in Holz, wüßte es unbegreiflich 
sein, wenn er sieb nicht auch als Fonnsebneider versnebt haben sollt^ 
Kumal er vor dem .Schlüsse des 15. Jahrhunderts (14!)8) auch als Buch- 
drucker auftritt und in dem letzten Drittel tlicsc!. Jaliriiuiuli i ts, wie I'assa- 
vant im I. Thcil seines i'eintre gravcur, pag. iu bis 64, näher nachweiset, 
laUreiehe Deutsche Maler als Zeichne, Fonnsebneider und Drueker au- 
gleich vnrkotnnipn. — 

Auch ist es ja aus seineu eigenen Nodaen bekannt*), daß ^Meister 
Sebald Itildleinniacher bei dem Sonnenbade« und i^Hanns Franek in der 
FrtSschaU'^ ihm die Stöcke zurichteten. — 

Namentlich iu der früheren Zeit möelitp unser Meister auch vergeblich 
Formschneider vuu Profession gesucht haben, welche in seinem Geiste mit 
der Freiheit und OroDartigkeit hStten arbeiten kSonen, wie wir sie in dor 
im Jahre 1498 vollendeten vortrefflichen Holzschiiittfolgo der OlT^ nVinriinf; 
Johannis bewundern. — Wie gerlug die Zahl der Formsclineider in KUru- 
berg bis zum ScMuB des 15. Jahrhunderts gewesen, geht ans den 
dienstlichen „ Beitrügen snr Kunstgeschichte Nürnbergs, von J. Baader, 
Nördliugen IHGf)," hervor, nac li ^^ ( Ii licn, p. f), bis dahin nur vie r I'orm- 
sclmeider als Meister und Jiürgcr aufgenommen, sowie bei dem Magistrat 
beeidigt waren. 

Spiteibin hatte ateh dieses allerdings sehr geändert geschiekte Form- 



*) S. lAhn AMmmM IMIiw!!, tsu RMk. Leipzig I7ui. pag, 41. 

Varel. AnMw dos UitoriMhea Vsreias vva fJatsifraaksB. 14. Bsaa. «. Hell. 
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81-lineidor, die nur als solche ihr« Kuiut übten, Mureti, auch iu Nürnberg, 
nicht «eltcn und wie erweislich die «p&teren großen Hotnohmttwerke, 
welche I)üi < r tiir (1< n Kniscr Mnximiliun zu arbeiten li:itU'. der Triumph- 
l)o<;;'cii imil ilci Ti imiipli u*;i;,'« n, ntriit \ iin iliiii j^i schnitten »ind, so iut auch 
in frühem, tecbnisch »ehr vollendeten Iiol/>eliniUeu, oaaieatlich au* deu 
Jahren 1511 und 1512, die eigne Hund de« Heietei« nicht mehr sn erken- 
nen. Dasjenige, wa» Pasi«nvant in scliun» Pcintre graveur, Vol. 1, pag. <)8 
und folgende, als Beweis dafür anfidirt: dal} unser Meister übendl nicht 
den FunuNchnitt i^cftbt habe, beweist nur, dafi die StBcke seiner vorhin er- 
wRhnten späteren Werke, nonientlieb naeh lölf), nie In von iiitn st Ibat ge- 
schnitten sind, wop^oprf'ii Niemand einen Zweifel erheben wird, der sich ernst- 
lich mit den Holzseliuitten unsres Meisters beschäftigt hak — 

Bei den Holssehnitten findet übrigens, in Besiehnng »nf die Gttte der 
Abdrüeke, eine weit geringere Abstufung statt als hei den Kujtn rsticlifii, 
und es tritt biluHg gegen diese der umgekehrt« Fall ein: daß diejenigen 
Abdrücke nüt reelit voller Farbe neuer sind als die heiteren, weniger kritf- 
tig scheinenden. 

Vlolt.- IliilzHtr.c kl' Dürer'» haben sieli Inni/f in verbjlltninm;il5i^ pntem 
Zustande, tiieilwcisc bis auf die neuesten Zeiten erhalten, und die Uefahr, 
durch neuere Abdrttcko getttuseht >u werdra, ist daher b«t Hohsdmitt- 
blftttem weit größer als bei Knpfcrstielien. 

liier bietet das Studium der Papiere und ihrer Wasserzeichen eine 
sehr wci>entliehe Hülfe dar, welche um so wirksamer ist, als bei dorn in 
der Regel größeren Format der BtUter die Wasierzcichcit weit bjiufigcr 
sielitliiir sinrl. da« PapifT nnrh srltrii so trffliekt, oder durch Wü.st lu n, 
üleichen und Pressen so mißhandelt ist, wie nuin es niur zu häufig bei den 
Stichen findet. 



Die Papiere, welche Dürer su den Abdrücken seiner Holzschnitte ge- 
brnnphte, sind durcbsehnittlieb von einer dickeri?n, weniger feinen Mas»<e 
als diejenigen su seinen Kupferstichen verwendeten, wenngleich sie — den 
Wasserseichen nach — theilwetse wenigstens aus denselben Papiennflfalen 

herrühren. 

ßesondcrn sturkc- nml feste Pu|>iere finden sich bei den Holzschnitten, 
welche Text auf der Rückseite haben, dio stärksten bei den drei großen 
Hobscbnittfolgen der Apoealypse, des Leben dm JuqgfrMt und d«r groBen 

Passion. 

Die von unaerm Meister orweislicii während seines Lebens zu Holz- 
schnitten gebrauchten Papiere haben die folgenden, inögliclist ckvonoloi^ch 

geordneten Wasserzeichen: 

1) Den Ochsfiikmif mit eitifacboin 8tricli mul Rluine, 

2) Denselben mit doppeltem Strich und Blume darUber, 
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3) Die hohe Krone mit 5 Perlen im Stirabaode und tSaam KMttxt «nf 
dem Bügel, 

4) Eine Wage im Kreise, 

ö) Zwei verbuodene Thürme mit Zinnen, 

6) Einen Beichrapfel mit Setriibfigem Stern, 

7) Eine Urne, 

8) Eine Hand mit Blume, 

9) Einen Thurm mit einer Krone dorflber, 

10) Eine sechiblätlrige Blmne, mit Strich nnd watm Dieie«k darunter, 

11) Einen Anker, 

12) Denselben im Krei»e, 

13) Den Ochsenkopf mit einem SeUnngeoetthe dorOber, 

14) Einen Dreizack, 

]ö) Einen Krug mit Henkel, 

10) Ein Oval mit Stern, 
17) Einen stehenden Hund| 
IX) Einn klciiii^ hoho Krone, 

19) Einen kleinen Rcicbaapfol mit Kreuz darüber, 
SO) £in ▼eralertes gothieche« 

21) Ein dojijH ll' s römisches A mit Kreuzstrich darüber. 

ad 1. D.18 Wasserzeichen des Ochscnkopfcs mit einfachem Strich ond 
einer f&nfbiHttrigen Blume darflber; Ktrich und dreieckiger Spitze damn- 
ter, Nr. l'.i, wie solches in den Papieren der schönsten Abdrücko Dilrer- 
solicr Kiij^ti'r.stithc so liitiifi^ vfn'konimt . ist bei «b n l^ll]/.^^chnitten selten. 
Ich habe es nur bei einzelnen Probedrucken vom i..eben iler Maria, 1 
der Apocatyptd vnd der großen Paaeien angetrolfen. Daa Papier i*t faat i 
von derselben Feinheit v,'\v lu i den Kupferstichen und die Dratbatrichc 
sind 13Va bis 13% Linien von einander entfernt. 

ad 2. Das Papier mit dem Ocbsenkupf, über welchem auf einem dop- 
pciten Strich « in I'i und darüber eine Blume, auch wold letatere ohne 
das Kreuz, ;^i< litbar sind, Nr. 20 uml 20*. ist ebenfalls selten. Ks findet 
sich bei l'robedri'tckcn von der kleinen Passion, bei ersten Drücken von 
Hohuchnitten vom Jahre 1510, aneb bei Probedrttcken vom Leben d«r 
Jungfrau, naTuriülitli H. Nr. 70, 93 und 94. — 

Daa Papier ist cboniolls von einer feinen Masse nnd die DrathstriclKf 
haben eine Entfemvng von Kjy« bis 14 Linien. 

ad 3. Die hohe Krone, wie solche unter Nr. 21 abgebildet ist, kommt 
wir- bei den großen Kupforstic-Iif-n Dürer's, so ancli bei den sehöncn Otiten 
Abdrücken seiner Holzschnitte am hüufigsten vor und ist stets ein siche- 
res Untersebeidangaieichen doraelben von neueren Driloken. 

Unser Meister verwandte dasselbe nicht nur zu vielen der ersten Ab- 
drucke dos n Lebens der JunjijfraU'« und der r>kb.>incn Passion», sondern 
auch SU der Ausgabe der letzteren mit Text, wie zu anderen nieiit zu 
groBen Hohachnitten. 
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Die Entfernung der Drathstriobe i«t bei den zu Uolzcciinitten verwende- 
ten Papieren mit diesem WaMcneiehen, wie bei den feinerra m den Kupfer- 
stichen gebniacbten Sorten^ nicht gleich, sie vecbMlt swieclien 12V, bis 

I5v j Linien. 

l'apier mit diesoiu Wa»i»erzeieltcii, jedoch in ctwuf veränderter Form, 
avcb wohl mit dem Buchstaben S nn Bftgel, findet man noch, auf einzel- 
nen Bogen der crsti-u Aiispabc von Düri-r'» riUndorwfvsung der meßung, 
mit dc-ni Zirckcl vo ricbtscbujrt cto, vom Jabre 1025; es bat hier eine 
Entft ruuug der Dratbstriche von 14'/. Linien. 

ad 4. Die Waagp im Kroisc, Nr. oder 22* trifltt man bfi einem 
Papicri" von sdioner weiHor Masse, d(";<' ii l^nitlistrielic einen Abritand von 
ISV« ^'^ ^■^'/i Linien liabeu. Dom l'apicr Ivommt nicht häutig vor, mau 
findet es jedoch namentlich bei ersten Dmcken aus dem Leben der Junfrfran. 

ad 5. Zwei durch eine Mauer verbundene Tliürnie mit Ziniion, unten 
mit einer Spitze, Nr. 2."5, findet man nur selten um das Jahr l'ill — mit 
i'iner Knlfernunj^ der Drathstriehe im l'apier von 12Vi Linien. 

ad (i. Kin lteieli«a|)fel mit Strich und fünfstrabügem Stern, Nr. 24 
i)der 24", befindet sieh in einem Papiere von fester Mnssf. Dfirn hat ein 
groUtit» Format deüHelben, iu welcbom da« Wa^iieriieicheu Nr .24 ist, und 
dessen Drathlinicn 15, aopar 16Vs Linien Abstand haben, an den ersten 
Druekcn der groOen I'assion und /.u den Probedrucken der Apocaljpsc, 
vor dem Text von 151 1 verwandt; also um das Jnlir lölO, ebenso zu 
den etwa gUichzeitigen groHen Uolzselmitten ß. Nr. 102, 117, 12(1, 128 
und 131. — 

n'\ 7. l>ie l'rne, Xr. 2.') mlct 27)'. irifTt man bei den zweiten Drucken 
Diirer seher Holzschnitte vom Jahre lolU, Die Masae de» Papiers int auf- 
faltend grob, von golblicber Farbe, atwischen den Dratbstrieben ist eine 
Entfernung vni lUiii lischniltlich 12«/» Linien. 

ad Diijj Waaserzeiehen einer Hand mit Itlume, Nr. 2<I. konunt mit 
einer Entfernung der Dratlmtriche von I4«y , Linien bei cinzehicn alten 
Dmckion vom Jahre 1511 vor, doch trift't man dasdclbe noch hei späteren 
Drucken des Leben» der Jini<;fi;iu, »lanii .iliop auf etwas dOnnerem Papier 
mit nur 11 iäuieu Abstand der Drathü triebe. — 

ad 9 und 10. Ein Thurm mit einer Krone, Kr. 27, und eine secbs- 
bliittrigc Hhunc mit .Strich und dreieckter Spitze, Nr, 28, sind die Wnsscr- 
zeiclien derjenigen Papiere, welche Dürer zu den drei grollen Holzsehnitt- 
folgcu bei ihrer Herauagabe mit Text im Jahre löll gebrauchte, von ihm 
in seinem Tagebuche der Kiederllndisehen Heise, die drei großen Bücher 
genrmtit. Die beiden Papiers»>it('u siiul von sehr weichender Bearbei* 
tung und ohne Zweifel aus zwei verschiedenen Fabriken. 

Diejenige mit d«m Thurm hat kenntliche Dratbstriche, in einer £nt> 
fernung von 20 Ldnien, l>ei der anderen mit der Blame sind solche nicht 
wnluzunehmen. 

Die Bogen, von auffallend fester Masse, haben bei unUe&chnittencm 
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Bond» eine Höhe von 17 Zoll 3 linien und zuiimmengelegt eine Brette 
von 12>/a Zoll. Sic geben zwei bedruckte BlMtter, vom denen dM eine 

Wasserzeichen, das andere keines bat. 

Unser Meister verwandte zu allen drei Folgen dasselbe Format, so daß 
bei den wenigen Exemplaren, wo man alle drei Werke in imjH*ttngücher 
(Jröße }ir-is;iiiiin('ii finflct*), dvv l'ajiiornind (Irr Ilulzsehnitte KtUn LelMU 
der Jungfrau um so viel breiter ist, als bei den übrigen. 

In der Regel wurden von den beiden Papienorten iramer ein Bogen 
um den andern gcuonimon. Das Wasscrzeielien mit der Rlume, Nr. 28, 
kömmt auch zuweilen bei einxelnen andern größeren DUrer'sclien Hols- 
achnitten vor. ~~ 

ad 11. Den Anker, Nr. 29, habe ich nur bei Probedmeken der klei- 
nen Paanon angctrofTen. 

ad 13. Der Anker iui Kreise, Nr. üO und •iO", i!<t häutiger und tindot 
sieb bei ersten Drucken von Hohsebnitten vom Jahre 1&1&, doch aneh bei 

solchen von den Jahren li^2'.i und Iö25. Das Papier ist fest, wenn auch 
nicht von sehr feiner Masse Die £ntlemung der Dratbatricbe beträgt 
13V4 his 14 Linien. 

ad V\. Das Papier mit dem Ochsenkopf, über welchem ein Schl;inf,'eu- 
Hüili t-iehtbar igt. Nr. 31. trifft man bei ersten Drucken vom Jahre lf)lH 
und spiltor. Das Papier ist sehr fest und die Drntbstriche haben einen 
Abstand von 12'/* Liiden. 

ad 14. Kin Dreizack, in der Form von Nr. 32, ist das Wasserzeichen 
desjenigen Papiers, welches 1522 und zu den ersten Editionen des 

Trinniphwugena Kdser Maximilians, B. 130, verwandt wurde, die Drathstriche 
desselben sind 13'/* bis 14 Linien von einander entfernt. Das Wasser- 
zeichen, Kr. 33*, findet man kiofig in dem Papiere der Handschriften 
Dürer's. 

ad 15. Ein Krug mit dem Henkd, Kr. 83, — bei den Kupferstiohen 
imsers Mt'istt rä, nach seiner Rückkunft aus den Niederlanden vorherr- 
tehend — findet sich bei Holzschnitten erst 1525 in der ersten Edition 
von dessen nVnderwejsnng der uessuug, mit dem zirkel vn richtschcyt etc." 
Das Papier ist fest und die Entfenrang der Drathstriehe betrilgt 13 bis 
131/4 Linien. 

ad 16. Ein kleines <Jval mit ätem, Nr. 34, ist das Wasserzeichen 
des Papiers, auf welchem die seltne kleine Jungfrau vom Jahre 1686, B. 

Nr. 98, gedruckt ist, es hat 15 Linien Abstand der Drathstriehe. — 

ad 17. Der stehende Hund mit Halsband tmd gestutzten Uhren, Nr. 
35, welchen Heller fEir einen Büren gehalten hat**), kommt hei Holz- 

*> t. U. 1d ilvr AmbrMor SKmmlung xa Wien, auf drr Küai^icben BibUotliek xa Dreit- 
&tm und In dar KnpCmtt«|i-8flaiw1aiif in JUsdrattatn« sa Ovth». 
") Dm L«b<« vn4 dl« Wartss Alkraekl Dttrai^s. S. M. psf. tl. 

7 



Digitized by Google 



50 



schnitten erst .spiUtT, namentlich Ib'Jl , in Üürcr'a nLI"rft'Ticiit zu bcte&ti- 
der Stett, Scblfwz und flecken« vor. Das Fapier hat swiaehen den 

Dratlüstriclu-n oiiic Entf- rnnuL,' vi-n 1,1 T.iüit ii. 

ad 18. Das Wasserzeichen einer kleiucu Krune, Nr. welche oft 
unrcgolmüBig geformt ut und ein Krouz, einen Stern, auch Kronz und 
Stern oben .uif dfm Hügel hat, findet n)nn nielit i'rühor als hi'i cr«tea 
Drucken yi>u I IcilzHclmitten <les Jaliir> l'c'T. I'i- Oiitt; des Papiers i«t 
versehieden, auch iiaben die Drathstriehe einen Ahütnn«! von 12Vi uud II'/, 
IJnien. 

ad V.\ Ein kleiner Reichsapfel mit Kreuz darüber, Nr, "iT, koniint, 
jedoch «eltoni uni da« Jahr 1625 in Tapieren mit 13 Linien Entfernung 
der DrntljBtriche vor. — 

ail '2* K Ein verziertes ||, Nr. 38, findet sich bei den ersten Abdrücken 
von dem Portrait AtKi - clit Dürer'» in einem Papieret dcMcn Drothatriciie 
1.37t Linien Abstand haben. 

ad 21. Ein doppeltes RSinüche« A mit einem Krenxatriche dai4b«r» 
Nr. 3".*, ist das Zeichen eine« Papier«* von 1;')'/, Linien Entfernung der 
Drathstricbe, welches bei cinaselueu Abdrücken der großen Passion ohne 
Text angetroffen wird. 

Die vorbeH( iirit Ix nen Wasserzeichen sind diejenigen, welche man am 
!i!hifi;;.st< ii Iiri (li ii .■llt<^n, ZU Dürers Lebzeiten genommenen Abdrücken 
■seiner iinlzschnittc findet; es kommen iudeü einzelne Abdrücke, welche 
ihrer Reinheit and SchSnlteit nach bu diesen gesllldt werden rottuen, aneh 
auf Pnjjiin 11 mit abweichenden Zeichen vor. Diese sind indcß theil>i nUlit 
genau kenntlich, theUs behalte ich mir vor, sie bei den einzelnen Blättern 
m erwihnen. 

Viel nianniehfaltiger als bei Dürers Kupferstichen sind bei dessen 
Ifolz'sfhnitten die Wu.sm i zeit ]u n derjenif^cn Pnpirrfv, welche man bei den 
späteren Abdrücken dcrseibcn antrifft, eine uatürlichu Folge davon: daß 
dio Holxstßeke weit lAnger ab die Knpferplatten brauchbare Abdrfleke ga- 
ben, auch der Werthlusigkeit des Materials wegen, weniger abhandeo 
gekommen oder zu anderen Zwecken verbraucht sind. — 

Es würde zu weit f&hrcn, von allen diesen nach Dürer's Todo vorkom- 
nienden Wasserzeichen, wi Idie theilweise einen Z( itraum von mehreren 
.lahrliiimlciien begreifen, N.u liljiliiitnirfn /ti i^'-ben, doch lialx' ich von eini- 
gen der wichtigsten oder am hilutigslcn vorkommenden Durchzcichnimgen 
nehmen lassen. Es sind: 

Nr. 44). Ein versiertes ROmiscbes K, Entfennmg der Drathstriehe 
12Vi Linien. 

Nr. 41. Das Wappen der Stadt Nürnberg, Entfernung lO'/j bis 1 1 Linien. 

Nr. 42 und 42*. Eue Art Fischblase mit Stern oder Blume, Entfer- 
nung 10 1)is 1 1 Linirii. 

Nr. 4H. Zwei geschweifte, wie ein Hufeisen verbundene ThUnue, Ent- 
fernung 12«/« Linien. 
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>ir. 44. Eiu gu8cbweiftc6 luugcs Waiipcn, Entfcraung 12Va Linien. 

Mr. 4Sh Ein groB«s fesehw«iftm Waf^iuciuld mit Krone, Entfernnng 
UV, bib 12 Linien. 

Nr. 4ö. Ein W«ppcnschild mit Querbalken, EutfcrnuDg 10 Lioien. 

Nr. 47. Eioe Schlange, Entfernung 12 tmd IS'/s Linien. 

Nr. 48. Ein verziertec P mit dem Buc)utab«ii A darin, Entfommig 
13 bis 13«/, Linien. 

Kr. 49. Da» Wappen von Augsburg, Entfernung H'/i Linien, 

Nr. 50. DftMelbc Wahrzeichen in einem geschweiften Schilde mit 
einen) A dnnmtrr, Hiitft i iiung ! 1 '/j bis 13'/, Linien. 

Kr. 51 und 51*. Kiu doppelter Keiciisadier mit Krone, Entieniuug 
11 Unien. 

Nr. .'vi. Eine Lilie mit Krone, Entfernung 11, 1!}"« bis 13*/t Linien. 

Nr. r):t. L)ie!«elbc im Kreide, Entfernung 14Vi Linien. 

Nr. r>4. Dieselbe in einem geschweiften Wuppensebüdc mtt Krone 
dartiber, Entfernung 13Vi Linien. 

Nr. 05. F.iii Koniisclißs E im Krcisi'. KiittVnniiiL' 1^ Linien. 

Nr. bü. Eine herzlormige Figur, Enttci amig 12 Linien. 

Nr. 57. Ein geecbweiftee Ittngliches WnppenHcbüd, Entfernung 13^/, 
Linien. 

Die Beachtung der Papiere und iltfer Waaserzeichen allein, reicht in- 
deß bei Holsschnittcn eben «o wenig als bei den Kupferstichen «u«, um 
mit Sicherheit die iilteren Abdrücke von <len neueren zu unterucbeideii. 
lici ili-n Holzdchnitten bleibt das woscntlii-listp KcnnzeiclH'» iiiiun r ilii- 
grölk-re Schiirfü und lieinheit des Drucks, sowie das Nichtvurhaudcnt'ein 
▼on AuMprüngen in den Random, TOn Riaaen, Wurralßcbem oder aonaU* 
gen kleinen Bescliädigangen , denen die llolxstöcke bei fortgesetetem Gc' 
brauch oder durch die Liinge der Zeit auüge.setzt isitid. 

In Besiehtui;; auf die Keitdieit des Drucks darf iudeß nicht unbcnclitet 
bleiben, dal) ititerc Abdrficke mit Text auf der RQckaeit« oft weniger klar 
und rein sind, als spiiterr nlinc Text. — 

Mit Ausnalune der Abdrückt; der ersten Editionen der Apocalypsc v»m 
Jahre 1498, bei denen die HolzstScko mit großer Sorgfalt geackwilrzt und 
gedruckt, welche daher scharf und rein niud, findet man durchsclmittlivli 
die Abdrücke aller Dürer'schen Holzschnittfolgen — sol)aId Text auf der 
Rückseite ist — nicht so klar, als gute Abdrücke desselben Hidxstneka 
ohne Schrift 

Es hißt sich dieses nur dadurch erklilren, daß ilii zu (Ir r Srlii ift ver- 
wandte Druckerackwärzc auch für die liolauclinitle gebrauclit und weniger 
«orgfidtig mit den damals gcbrauchlichon Loder^allen aufgetragen wurde. 

Auch mögen die mangelhafte ( Jonstruction der damaligen Dmckprpres- 
»en, die den Dnn Item p^ewnlmlirbr- schnelle Handhabung derselben, ho wie 
»lie, durch den Kmilnick der liuchstabcD, auf der Rückseite entstandene 
Uttgleiehcit der Flüclie dei Papiera mit daran Sebald acin. 

7» 
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Die Drackerschwürze, welche bei den DUrer'schen Edition™ vom Jahre 
löll gebraucht wurde, war bäa% unrcia und zu stark ttufgt.-ii-ag«n, daher 
in den Sc'hatteaparthien der Holzscbnitte nicht eelten UnUsrhoiten ent» 
standen .sind. 

Die»o Mängel, welche oft weniger oft tuebr hervortreten, beweisen, 
itß Albreebt Dfirer auf die Abdrtteke der im Jahre 1511 hermaHgegobenen 

Hdlzschnittfolgen nicht die persünlieho Sorgfalt verwandt hat, wie auf 
die Holzschnitte ohne Text and auf die Ausgaben der Apocalypse vom 

Jalue 140«. — 

Daß nntter Meister übrigens aeibst im Besitz einer Uiichdruckeri>rcsse 
iitifl dor pi-fi)i(lr>t-lichen Typen gewesen i-t, wird nm li d n Schlußschriften 
der vertichiedencn Editionen ^Ciedrücket zu Nui-nbcrgk durch Albreebt 
dflrer Maler» und nlrapressuDi Nnmberge per Albertum Duror Pictorem« 
nicht bezweifelt werden können, auch erkennt man in den semigothi^chen 
Typen de» lateinischen Textes der Apocalypse, bei <lcr Ausgabe vom Jahre 
läll dieselben, welche bei der Edition vom Jahre MOS verwandt wurden, 
von welchen sie Uch nur durch eiue geringere, wiilirend des Ocbrauehs 
verloren geganpf^ic Sr!i.irfr unterscheiden. KIhuso sind die zum Leben 
der Jungfrau, der grollen und kleinen Pasäion gebrauchten latciuisciiun 
Typen einander ganz gleich. — 

Diese letzteren Typen kommen in Nürnberg zuerst bei einzelnen alten 
Drucken vom Jahre liVOl imd 15(>2, namentlich ^Opcra Hrosvitc« -Ccl- 
ti» . . . . libri araomm>' vor, und bei der genauen Ucbcrcinstinunuug der 
zu dieRon Werken gebrauchten Lettern, mit d«ien, welche DUrer au den 
vorhczciolitu'lcn Fol^-. n vorwaTKUo, wird man zu der Annahue berechtigt) 
doli unser Kleister jene zu diesem Zweck erworben hat. 

Die Druckerei in Nfimberg, in welcher sie zuerst angewandt wurden, 
ist mit Sicherheit nicht bekannt, doch Waren diese lateinischen Typen da- 
mals noch selten, und auch an der Stumpfheit derBclben bei den Dürer'- 
acheit Drucken im Vergleich zu den erwähnten Werken erkennt man, daß 
sie durch früheren Gebrauch abgenutzt waren. 

Die (jchülfon, drnen Aibrccht Dürer im Jahre l.'ill, solbst durch viel- 
fache andere Arbeiten in Anspruch genommen, den Abdruck seiner IIolz- 
»chnittfolgen'flherlasaen haben wird, sind übrigeng oft sehr naehll»sig ge- 
wesen, denn die Abdrücke sind auch unter einander keineswcgcs gleich, 
und bei einzelnen Holzstöckcn treten noch während des Drucke« kleine 
Beschädigungen ein, oder werden Felüstcllen sichtbar, welche dann bei den 
späteren Abzügen inuner bameikbaner «ndieinen. 

Im Allgemeinen sind di« Abdrtteke der gm0«n Passion and der Apo» 

•) DiMC! Nntisen Tcrdnnk« ich der Güte mrinr-« vcrelirlon Frennde», ilo« in allem, 
WM alte Kunst und besonders nlte Drucke betriflft, liürlist rrMmooi Horn Ssoalgr Cuts* 
aimn Uenielb*!, weleh«r mich überhitupt durcb «eiiie Kiaslelit ircseaiUdi M dIeMm Ab- 
•rhnitt m umtcntHtaM di« Otwogenhcit gehnbt hut . 
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calypsc vom Jahre löli die am wenigsten gelungenen, wogegen bei dem 
Leben der Jvngfimu eine sorgfiütigere fietuuidlinig, namentUeh auch eine 

^'nilU'fC Scharf«' drr Tvpcii wnlimincliinna ist. Bei dvr klt'inr-n Passion 
hat OS ohne Zweifel nacbtlieilig eingewirkt, daß vier Ilolzstücke gleichzei- 
tig auf einein Papierbogeu abgezogen intrden. — 

Nach Reondigung des Drucks scheint Düror den HoIaetÖcken keine 
weitere Aufuierksaniki lt :^< sLlienkt zu haben, denn \on «pilteren Abdrücken 
ohne Text, welche bei Dürers Lebzeiten genommen waren, findet sich 
keine Spar. Nur die Holzstücke der Titel wird Dttrer, vielleicht um spft- 
tcro Kflitimicn ohne sein Zuthun unnifiglich zu maclu n. y,m iirk>rezogen und 
besonders bewahrt haben; da von allen vier Folgen — wie ich bei den 
eimeloen derselben nachfreiaen werde — dieie Titel nicht b« den übrigen 
}{ol/.stöckcii geblieben, sondern nach DOrer'» Tode reiloren oder in andere 
Hilnde übergegangen aind. — 



Digitized by Google 



Ute Apooilmo. 



ic iUteiiUin, al« solche mit Sifborhoit ermittelten Hnlzschnitto Dürcr's, 
Bind die 15 Blatt iw Offenbarung Johaonis oder der A|)ocnly])sc (Bartoeh 
61 bis 75), welche dersi>Il<>< Im Jahm 1498 sowohl mit lateiniachem wie mit 
deotschcin Text uiif der Rücksoito heniusrrerroben liat. 

Für die erste ArLoit dieser Gattung; int e» ein eben so unifasseudeü 
ab vortreffliebee Werk, und der Meister wird wobl mehrere Jahre daran 

frearLcitr-t lialM'ii, <la moinor, mit C. Kr. vnn Rnmolir*) fihi rrin-tltiiinfii- 
dcD Ansicht nach, diese Ilolzstöcke siliuiutlich von ihm snlbst geschnit- 
ten «ind. Das lebendige dos Sehnitts, bei der hte und da unvcrlcennbareii 
l'nsicherlicit der Terlmik s]>ricbt dafOr, so wie die fhuulichste Vermeidung 
der (^uerstrielie in den Schinffirungon**), aucii sind, wie herrits in der 
Einleitung erwähnt ii»t, gleiclizeitigc IIülz.^ehi)ittc anderer Formselincider 
von Ihnlieheid Umfange and derselben Vortreflffichkeit nicht bekannt 

Diese erste, p;nnz vtdistuiiili;;, s. In .-■ Itm vorkonniiende Ansu' ilit , i.=t 
neben dar groüen Jieinbcit und Schärfe der Abdrücke besonders daran 
kenntlich, diÜB das Papier kein Waaserxcicken, aber sehr bemerkbare Drath* 
streifen hat, welche durcirachnitUich 15 Pariser Linien von einander ent- 
fernt sind. 

Die zweite Ausgabe, welche Albreeht Dürer im Jahre 1511 nur mit 
latebnschem Text und unter Hinznftlgung des Hotiaehnttts unf dem Titel, 
B. (><'. v< ranstidtete, tritt, in Beziehung auf .S.Oiiufe uml Urin!ii it der Ab- 
drücke, sehr gegen die erste Ausgabe zurück, bei welcher, wie vorher 
erwlihnt, unser Meister selbst das Schwilraen und Dmcken Qberwacht xu 
)iaben scheint. 



Au.s-.erdem ist s-ie au flr ii Papii rrn krinitlirl:, welelie die '^^'a^s(■rzf■^chen 



I Nr. 27 und 28 hüben, auch sind in dem Schriftsatz des lateinischen Textes 



*) Zur Gosehiefato und TItMri« dt» FocnHcbMidtlnnst vm C. FIr. tvb RobqIv. Lslp- 
Üg ISST. ftkfr. 82 lind 8.1. 

") Vim den f*a<rhvcn«Uiiidip<?n pflc|>t da» Vorkomilipn von Krruzsclirnflirunjfon nlii «in 
BaVMis gegen die Ki^vnbSndigkvit Dürcr'scheir HafanebniRo angeführt n werden, inden 
•r bei 4er gral)«n Mflb« und Arbeit, welch« J«m TcrmliMen, bei «ige neu Scbnitt ei« 
TCmtodan ImImmi «llide. 8. a. Jsi^soa tresüs» oa «ood engraving. Lmdm KM. 
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«ilkige Abweichungen gc;4i n rlip erste Ausgab«; beniorklich; 80 steht unter 
nnclcrcn: Bei dem Text von Bartsch Nr. 64| in der 1. (jolumne, 4, Zeile, 
die Phrase nltem ad terciam tiguram« 

bei d«r I. Edtt. über der Ziffer VI., 
n n 2. B Uber dem Worte Co^talani) 
in der 10. Zeile: 

1. Edit; raper ilkis habe, 
2« R eof illum. habe; 

in der 11. Zeile: 

1. £dit.; et cxivit, 

2, n * exMt; 

in der 12. Zeile: 

1. Edit: £t oam, 

2. f, Et eS; 
in der 2. Cdamne, 1. Zeile: 

1. Kdit.: Et vidi altcnim angeln, 

2. n Kt vidi altc^ aogelam. 

Bei dem Text von B. 74 steht in 1. Coluinne, 1. Zeile: 

1. Edit.: iohanncm, 

2. n Johäaem j 



in der 4. Zeile: 



in der 0. Zeile: 



in der 7. Zeile: 



1. Edit.: Ite, 

2. n Item; 

1. Edit.; deiol, 

2. tt deteen; 



1. Edit: poteelates, 

2. n potcstaten* 0. a. w. 

Vor dieser zweiten Ausgabe hat Diirer von einzelnen Platten Abzüge. 
f^lyuL-TexL. auf der liiickaeitc nehmen lassen, doch nach den Papieren, auf 
welchen «e vorkommen nnd die fast dnrebgebends das Wasserzeichen des 
pi oPi-n lu'ic Iisapfels mit Stcni, Nr. !?4, nnsnjihrasweise den Ocl^senko^t ( 
der Blume, Nr. 19, hoben, nicht lang« Zeit viorjdfiUiDraek nütToxi. ^ Xwi» 
findet man bei dieeen Abdrücken schon ehizelne kleine Feblatellcn in den 
Einfassungsstreifen, welche bei der ersten Edition noch nicht sichtbar «hk , 

wohl aber bei der zweiten. Ganze Folpren kommen davim nicht vor un ^ ^ <■/ /^f4 
die einzcben Abdrücke sind überhaupt «ehr selten. Bekannt sind aio ^ - Z' / 

nnr von den BllltSera, B. 61, 6Sy 64, 66^74. Nr. 75 ist immer ohne Text. 

Dicso Aljdriicke, von denen man H. Hl, (54 uml 74 am häuiij^strn an- 
trifit, sind, wenn auch nielit ganz so scharf wie die gclungcn»teu ^dci 
ersten Ausgabe, sehr kräftig und schOn. Beaondera malerlach erachemcn 
die Abdrdcke der Harter des Johannes, B. 61, «ttf welche Dürer beson- 
dere Sorgfalt verwandt au liabea scheint 
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Wenn man die Abdrücke der ersten Editioucu vom Jahre I4i>ti mit 
Text ab Ersten Etat bexeielmet, so irfirden die Torbeieiehneten Abdrtteke 

ohne Text der Zweite Ktat, din Abdrftcke Tom Jabre 1511 mit Ifttebtt- 

BcfiLiii Ti xt abiT der Dritte Etat sein. — 

Vuii dem Holzschuitt des Titels, B. üU, Bind nur nur drei Abdrücke 
ohne Text bekannt Siö'liabeii daa Waaserseicben der zwei verbondenen 
Thürmo mit Spitze durunter, Nr. "2". tin.l Entfcmiiiig drr I>r.itlis{riclin von 
12*14 Linion, der Uulzstock davon muß sclir bald nach dem Abilnu k im 
Jahre 1511 abbanden gekommen sein. Spfttere Abdificico der A|tacal_) psc 
ohne Text habe ich nur selten angetroffen, man Hndet in dem P^er die 
Wappen der Städte Nunibert: urnl Au;;>l>in<,' rds Wasserzeichen. Die 
llolz»tücke scLciuen daher niclit tcrner benutzt zu »ein, wenngloicii dic- 
aelboB noch gegen Ende des vorigen Jalirimnderta in Pari» vorbanden ge- 

\s rsi ri prin sollen.*) Hänfl;.,' trifft mrin abrr dir idti n ('opiön von Jahro 
mit dem bei JUelbr, pag. (337, abj^ubildetca Monogramm. 



In ivck-her Ucihent'olge nach der UtVcubaruog Johannis», diejenigen IIolz- 
schnitte Dllrei^s gearbeitet sind^ uretehe keine JahrasaU trogen, dflrfte mit 

Sicherheit ><_li\vt r zu bestimmen sein. Ilrllcr bat zwnr ciiic Ordiiiinir 'br- 
selbeu ver^^ucht,"'*) doch ist sie wenig begründet und, wie ich nachweisen 
werde, keinoaweg« atäebhaltig. 

Zu den früberen Holzscknitteu , welche vor der Iteisc nach Venedig 
beenflij:^'t waren, gehorfn ntistrfitiu' dl< 151,iiti r. B. W. 104, 110 uml 112, 
üo wie die 17 Blatt aus dem Leben der Jungtrau, »unser Frauen-Leben", 
B. 77 bis 03 nnd 95, da diese siromtlicb von Marc Anton mit dem 2f ono- 
graunn Diirer's sclion um 1,'i'tn cojiirl und in iJt ii Il imlt l bracht waren. 
Daü Marc Anton die Copien von dem Leben der Jungfrau jedont'alU frii« 
her anfertigte, als DUrer die ganze Folge der 20 Holzschnitte mit dem Text 
im Jahre löll herausgab, glaube ich durch Folgendes begründen zu können: 

1) Auf der Caiiio Mure ,\ntr»ns von ilr i- Vi i küudigung, B. 83, befindet 
•ich rechts oben, unter dem t^uerbalken des Zimmers, die Jahrszahi 15Uü, 
welche — da sie anf dem Orifpnal-HolBBchnitt nicht vorhanden ist — ohne 
Zweifel den Zeitpunkt (L r Vo!kii(liiii<; des Nachsticlis bedeutet. Dieselbe 
Jahrszahi 1;')0G ist auch auf der üopic 31arc Antons von dem iioiMchottt 
B. 112, die Heiligen Johannes tind Hiernnynms, vorhanden.***) 

2) Hfttte Marc Anton das Leben <li r .M;(ria später nachgebildet, so 
wtirdr rr ohiu- Zweifel auch dif im .laiirc l.Md gocliiiittenen BISttor, B. 93 
mid sowie den Titel, B. 70, copirt haben, da diese fast die schönsten 



*) 8. Heller, «. Tbail, pst. SM. 

'*) S. Jen.i-'llii Ii, pn;j. 931. 

'") 8. B»n«cli pcintre gntveor, vol. 14, pag. 410. 



Digitized by Google 



57 



BliHer der ganzen Folge sind und er spiUcrhin die kleine DOrei'sclie 
Panion gnnx volUtilndig mit doni Tittl naelistacli. 

3) Bereit» iin Jabre 1508 erlies der Rath zu Nürnberg ein Verbot 
dea Vericanft der rait dem Monogramm Dürer*« beadefaneten Kachatlclie,*) 
a<d,cho mußten daher damals schon im Handel Terbreitct sein. 

4) Waren die Naehstiche Marc Anton« schon im Jahre I'/Kl vollendet, 
80 klaren sich die Widersprüche wcgau der Koisc Durer's «ach Venedig, 
um gegen Marc Anton deshalb kliigbar zu werden, ganz einfach dvreli die 
bekannte Reise tUsscIbcn in den Jahren 150(5 und 1507 auf. — 

Vaaari sagt in seinem Leben des Marc Antons**), daß dieser bei den 
Naehatiehen Ton Dttrer^achen Holztehnitten mit denen Monogramm totehe 
so täuschend nachgeahmt habe, daß, d:\ nii-niond wußte, die Stiche seien 
von Marc Anton, sie für Arbeiten Albrecht Dürer's gehalten und als solche 
feil geboten und gekauft wären. Da man dieses dem Dürer geschrieben 
und Ilm ein Exemplar dieaer Nachstiebe gesandt habe, so wiirc derselbe 
so errfirat worden, daß er sich aufi^ciiiin'Iit liribc mul iifu'li Vcneiltp: ge- 
kommen sei, um bei der Signorla über Marc Anton, welcher sieb damals 
In Venedig aufbld^ Klage su ftlhren. Er habe indeO niebta anderei «t- 
reicht, als daß jmer lUL-Iit ferner, weder den Namcnneeb daa Monogramm 
Dürer's in seinen Arbeiten habe anbriiif,'« ii dürfen. Vasari verwechselt zwar 
die Nachstiche der kleinen Passion luii deuen des Loben der Jungfrau, 
indem er von crstcron anfQhrt, sie seien mit Dürer's Monogramm vorae' 
hcn, wrlclic-, ^'craile umgekehrt der Fall ist, docli imictito kein Grund vor- 
handen sein, an der von Vasari so bestimmt angeführten Veranlassung der 
Reiae DOrer^s an cwetfebi. — Gana Ubereinatimmend mit dem von Vaaari 
bericliti teil Erfolg.' <1< r Klage Dflrer's bei der Signoria ist e«: daß Marc 
Anton bei dem Naciistii. Ii der ^nnten kleinen Passion mit Titel, welcher 
erst nach dorn Jalire läll, wu Dürer solche herausgab, erfolgen konnte, 
nicht mehr das Dlirei^iche Monognumn, eondem eeio eigenes Tifeleben 
anbrachte. 

5) Daß ein Theil der Dürer'scben Ilolzscbnitte au dem Leben der 
Jungfrau aehon vor dcaeen Reiae naeh Venedig beendigt war, beweiat aueb 

die Jahrszahl 1504, welche sich auf dem lebSnen Blatte der V^innrmxx«« 
Joacliims, B. 79, befindet, ein Blatt, wpiclies zn 

vollendetsten der ganzen Folge gebort. Bartsch liest zwar die Jahr»«»'" 
1609 tmd Andere, namentlich Heller, achreiben ihm hierin, wie ao om obno 
[if Kritik nfirli. Doch ist der Irrthum leicht naclizuwcisen, wenn mau 
die bei Dürer gebräuchliche Form der Zahl 9 auf andern Holzschnitten, 
s. B: B. 31 und 87 der kleinen Passion, oder «uf den Kupferstichen B. 
3, 26 und 58 damit vcrgleiclit, auch stimmt die Form der Zahl 4 mit der 
gleichen Zahl auf DürePschen Uandaeichnongett vom Jahr« iöM, nament- 



*) S. Laben llbraebt DOiar's tm J. P. Bodi. Loipsig 1791- p*?« 4a« 
■*) Mählader Aaagab«. ToL III. paf . IM «ad m. 
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lieh der Verspottung Christi, der rJoisselung und der Krcnzscldeppong, in 
der 8nraralung de» Era'herzo«'» Albreoht in Wien genau überein. 

Atu der Periode, in welehcr, nueli dorn Vorhergeli( nden, Mnrc Anton 
die Holzsi linlttf mn (Lm T.clien der Junyfrau naelistaeh, ergieht rIcIi nun 
aber, dai) Durcr die Abdrüclie dieser 17 Blatt eher in den Handel go- 
bmcfat hat, ab er dos ganse Werk im Jahr 151 1 mit dorn Text keraiM* 
gab, und wir haben daher jedenfalls bei dem Lebon der Mam einen nach- 
gewiesenen Ersten Etat vor dem Text. 

Die Abdrüeke dieses Ersten Etat« «ind indeß keineswe«;es nur daran 
kenntlich, daß sie keinen Text auf der Uiiekseitc; haben, denn es giebt 
(')Tip '^rol^c Zahl von Abdrüeken ohne Text, welche erweislich einer viel 
üpäteren Periode angehören. 

Das siebortte Kennzeichen ist die Schürfe und Fehterlosigkcit des 
Druekes, welche den besten Abzügen mit Text gleich ist, diese aber in 
Klarheit und malerischer Wirkung, in Eolge des sorgfalti;;eren Auftragen» 
der Farbe und des sorgsameren Drnekens betleutend übertritft. Ausser- 
dem gewähren hier die Papiere und ihre Wasaerzeiehen einen wesentlichen 
Aiilinlt.<]itnikt ilor l'ikrnniin;;. ilciui diese ersten Abdrücke haben entweder 
das Wasserzeichen des Uchsenkopfes, Nr. lU und 20, oder das der hohen 
Krone, Nr. 21, dieses am bJiofigsten, snweilen aneb das der Wag« im 
Kreise, Xr. 22. 

Auch von den im Jahr 1510 gesehnitteneu Ilolzstucken, Nr. 'X\ und *M, 
kommen Drucke ohne Text auf oben diesen Papieren vor, welche — ihrer 
SchKrfe und Fehlerlosigkoit nach — ebenfalls vor der Edition Ton l&ll 
abge/.ri;^^cii siii'l imd diesem er«fen Rtnt zii^'.'/iililt wor>'lcu müssen. 

Der schone Titel, die Jungfrau mit dem Kinde auf dem halben Monde, 
B. 76, sebeint erst kurs Tor der Ausgabe mit Text geschnitten zu sein, 
denn es sind davon nur höchst wenige Abdrüeke ohne Text vorhanden, 
weit ]]G, der Klarheit und 8ch(mhcit, wie den Papieren nach, für Probe- 
drucke gehalten werden könnten. 

Ob diese aber wirklich Tor dem Text oder anmittelbar nachher ab- 
gex,(>;^r,.i, siinl. Tiloilit zweifelhaft; denn ich habe kciiun tlipsrr Alidrüfkn 
von einer solchen ISchärfo und Ueinheit, namentlich in den ISternen, ange- 
troifen, irie sie bei den besten Abzügen mit Text vorkommen. Aneb ist 
auf denselben ki iix' Spur der ftnfseiligen Uebersehriit in großen latcini- 
üvhpn ßuehsUiben sichtbar, welche, nach der Ansicht < rfalii rii<'r Xylnpfraphcn 
auf diesem — wie fast allgemein anerkannt — von Dürer eigenliiUniig ge- 
schnittenen Katt, Ton dem Meister selbst eingesebnltten, naoh dem Abdniek 
mit Text aber von elf ni ünizsfoek entfernt ist, wie die nicht seltnen spateren 
und stiunpfercn Abdrücke dos«elben, welche Papierrand haben, beweisen. 

Die mir zu Geeicht gekommeoon aasebeinenden ProbadrOicke vom B. 
7G haben sUmrotltcb das WMseraeichon des Ochsenkopfes mit Kreuz und 
Blume, Nr. ?0. 

Obglcicli von allen Ilolzstöckcn des Leben» der Jungfrau Abdrüeke 
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des Ersten Etatts vorLuadcn sind, so kano man docb nicht wohl, irie hfttlfi^f 
gescliMS^it, von ciiH-i- I'^rsleii Au.sgjilx! vor rlnm Text reden, denn ich 
glaube nachgewiesen zu haben, dnh Dürer diese Blätter theiiweiso zu ver- 
»eliieclenen Zeiten in den Handel brachte» auch ist mir bis jetit aelbst 
in den berühmtesten und vollstiindigätun Sammlungen — nicht ein einziges 
£xeDiplar vorgekommen, bei dem die Abdrücke •ümmtliob von dieaem 
Enten Etat wären. 

Dürer erwillint in seinem Tagebucho ebenfidls des Lebene der Jung* 
frnu nur üls jti-oRl's Hurh d. fi. mit Text. 

Nach Dürers Tode kommen dagegen i-'olgen von Abdrücken ohne 
Tex^ von ilininitlieben fiiittom, jedoeb mit Anannbme des TiteU vor, welche 
nach dem Pajiier und der Drttckweise gteiebzeitig genommen und in den 
Handel gebracht wurden. 

Die Holzst5ckc sind bei den idtesten dieser Folgen — wenngleich in 
einxelnen Klciiiii;k< it< n verletzt - meist noch selir wolii eriialteu, und man 
kann manche der oft si hr t^orgfalligeii Dnickr, vrenn man niclit da« hier 
untrügliche Papier mit seinen Waaserzcichen beachtet, nicht leicht von den 
AbdrQclcen de* Enten Etats untencheiden. Auch voii dem Titel IcommeD, 
wie bereits oben erwillint, spätere Drucke ohne Text vor, die besseren 
auf Papier mit dem Wasserzeichen der Hand mit der Blume, Nr. 2(i, doch 
weit seltner und nie auf denselben Papieren der späteren Folgen, daher 
diese Platte gleich nach der Ausgabe mit Text von den übrigen zosam- 
tncn gebliebenen Uolsstöcken getrennt und in andere Hinde gekommen 
sein muß. — 

Bei einzelnen der Holssehnitte ans dem Leben der Jungfrau giobt es 
übrliren« noch einige besondere Kennzeichen, welche die Bestimmung der 
l'rioi ität der Abdrücke erleichtern. So sind auf B. 84 — der Heimsuchung — 
ganz t(l»en, zu den Seiten der in der Mitte befindlichen weiften Wolke, 
BWei kleine Feldstollcn, welche bei den ersten Drucken kaum sichtbar, 
schon wäliif iid f]i\< Drucke:» der Ausgabe tnit Trxt deutlicher werden und 
bei den späteren Abdrücken immer mehr hervortreten. 

Anf Nr. S8, der Beschneidung, ist oben rechts in der Ecke eine weifte 
FeUstellc, welche zwar auch auf früheren Abilrut ken »icUOiay. '.iWer «ut 
S Linien lang und etwa eine halbe Linie lirilt ist, w'äWeud ^e» 
Abdrücken nach dem Text vier Linien lang und ein bie oin und ein« tiai 
Linie breit wird. 

Finn nlinliclic wrWr. Stelle ist srlion auf den ersten Abdrücken VO» 
der Flucht nach Egypten, B. t$Ö, links über dem obersten FruchtbUschel 
des Palmbauraes sichtbar, sie breitet eich aber spRter — besonder» nach 
unten — weiter ans. 

Auf Nr. 95, der Verehrung der Jungfrau, ist bt i allen Abdrücken nach 
dem Text, ein feiner Sprung zu bemerken, wclclier, in der Mitte «les Kols- 
Stocks, von ol>en bis nuf die Haare der Haria hinunter gelit. Er i*^^ 
fnag» s«br fein und kommt so sehmi auf mobreren Abdrücken mit Text 
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vor, auf den spätoren Drucken wird dieser Sprung aber ituuier augen- 

Diejenige Abdrucksf'olge von dem Leben der Jungfrau, welche, der 
Sohilrfe und Erhaltung der Uol/stücke noch, die frühcBte von denen nach 
Dürer'« To«lo veranstalteten ist, und wenn man die Abdrücke vor dem 
Text als Ersten, dtejenigcn mit Text niH Zweiten Etat bcMiehnet, alt 
Dritter Etat erscheint, hat l'upI'T mit dein W:is>rrzf!r!ien einer Art 
Fischblitae oder Urne, 2{r. 42. Ka ist nicht so dick wie dio ülteren Papier- 
Borten «n DOrer'B Zeit, aber fett und die Drathetriche haben einen Abttaad 
von knapp 11 Linien. Eine große Zahl dicNcr Abdrucke findet sich in den 
Saniuiiungen zerstreut, auch habe ich veracliicdene Maie die Folge TOR 
B. 77 bis VK') vollständig angetroffen. 

Der Verleger die.ser Abdrücke muß ausser den Ilolzatdcken des LO" 
bens der Jungfrau noch andere Dürer'sche Ilolzstöcke besessen und Ab- 
drücke davon verbreitet haben, denn dasselbe Papier uuil gleiche Druck- 
weise trifft man bei späteren AbxOgen, namentlich Ton der Anbetung der 
Könige, B. und der Veieiuuug der Maria, Ii. 101. — Zu diesem Drit- 
ten Etat des Lobens der Jungfrau sind nocli einzelne Alidtfieke von 
fa«t gleicher Güte zu rechnen, welche auf Papieren vorkouuueii, die das 
Waeseraeiehen einer Hand mit Blnme, Nr. 3(>, oder eine^« mit der Krone 
bedeckten Wuppcns-childcit liahen, worin sici» cim' Lilir' lielunlft , Nr. 52. 
Die Drathstriche des ersten Papiers haben eine Entfernung von 11 LinieUi 
das letstere Fapkr i»t besonders fest, die Entferaang der Dratiistriche 
etwas geringer. 

F'ine nur etwas spktcre Folirn, ebenfalls ohne Titel und nicht minder 
Horgfaltig gedruckt, erkennt man an dem Paj)iere mit dem Wasserzeichen 
eines groDen geeehweiften Wappens und einer Krone darüber, Kr. 45. 

Dieses Papier mißt, unbeschnitten, in d<r Höhe 15 Zoll 4 Linien, in 
der Breite 12 Zoll 3 Linien, so daß der Papiorraud der Abdrücke 2 bis 
2'/, Zoll betrügt. 

Bei dieser Folge iit zu bemerken, daß statt der zum Leliei: der Jung- 
frau ^ehQrenden Anbetung der Könige, B. 87, sich darin di<' Anbetimg 
der Könige, B. 3, bcündct und daß am Schluß die Verehrung der Maria, 
B. 101, aagefilgt ist 

Da'^ Papier, dessen Drathstriolie einen Abstand von ID/, Linien ha- 
ben, ist fest und etwas grüHger als das der vorbe»eicbneton Folge. Die 
Abdrilche sind krftiUg, and nur nach sehr genaner Vergleicbnng entdeckt 
man an 1 Z u ihme der kleinen Aussprünge in den Einfassungs-Händem, 
wie nn der Ausdehnung der kleinen FelilHtellen in B. >^i, Hf', sTI nnd !<,'), 
daß diese Edition, welche als Vierter Etat zu bezeichnen wäre, spater 
als die vorhergehende veranstaltet ist. In den Abdrtteken von B. 3 nnd 
101 finden sich schon die in A iilicsten Abdrttckea demselben noeh nicht 
sichtbaren Sprünge ziemlich bedeutend. 

Die Abdrücke, dies«! Vierten Etats sind ttbcigena weit seltener als 
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^ejenigen des Dritten Etats. Auifallcnd ist bei diesen späteren Edi- 
tionen die größere Schärfe aod Reinheit der Abdrücke von den im Jahr 
1510 geschnittenen HoIsstOcken gegen alle übrigen der Folge. Es bestä- 
tigt dieses die von mir ausgesproohcno Ansicht: daß die Abdrücke der 
17 alti ri n Ilol/stch ko früher verbreitet und daher Mcb hAufiiger abgeao- 
gon sind als die von ü. Ü3 und U4. 

Ausser diesen yorbeseichneten guten Folgen, welche jedem Sammler 
noch Freude machen worden , findet man von dem Leben der Jungfrau nicht 
selten spätere sehr mittelniiißigc oder schlechte Abdrücke, welche neben 
geringer Kraft der Farbe, theilweisc auch Spuren von Wurmfraß in den 
Holzstüeken haben, besonders aber auch durch das geringe meist sehr 
dünne Papier kcnntllL-li .sind, wldies liilufi^ das Wusscrzeichen eines Wap- 
penschildes mit (Querbalken, Hr. 4ti, oder des Reichsadlers, Nr. 51, hat — 



Bl0 srone FaHton. 

Von der durch Albrecht Dürer ebenfalls im Jalir l.öll herausgegebe- 
nen großen Passion mit Text, B. 4 bis 15, auf den pag. 48 und 49 näher 
beschriebenen Papieren mit den Wasserzeichen Nr. ~7 rind 2!*, giebt es 
frühere Abdrücke ohne Text, welche «ich durch Schärfe und Reinlieit vor 
lUen lArigen amneichnen nn<t daher als ein Erster Etat bezeichnet 
werden müssen. 

Sie sind indeß ungleich seltner wie Uhuliche Abdrücke von dem Le- 
ben der Jungfrau und es scheint: daß solche erst nach Vollendung der 
vier im Jahre 1510 geschnittenen Blätter, B. Kr. 6i, 7, 14 und 15, also kan 
vor der Edition mit Text, abgezogen sind. 

Das dazu verwandte Papier hat in der Reg«;l ubereiiie>tiunncnd mit 
den wenigen gleichzeitigen Probedrucken der Apocalypse vor dem Text 
von löll da» Wa.-sorzeicheu des großen Beictwapfels mit Strich und Stern, 
\r. 24, doch trifft mau, wie wohl selten, auch einzelne Abdrücke au£ 
Papier mit dem Wasserzeichen des Ochsenkopfes oder der hohen Krone. 

Bei einigen reinen Abdrücken, welche von den Liebhabern für Ab- 
drücke dieses Ersten Etats g( lialten werden, findet man PiVv* v mW de» 
Wasserzeichen de« doppelten A, Nr 30, mit !;>'/, Linien Üwtiortxung 4« 
Drathstriehe, dooh habe ich andi entseldeden spätere Dnteka nüt dieaem» 
sonst schon bei alten Nürnberger Drucken vom Jahr 1J)02 vorkoninv 'nVn 
Wasserzeichen gefunden, denn namentlich bei der Il.illcnfahrt, B. l"t> 
unter dem Gewände des Christus, am Boden H'/, Zoll von der linken ES»* 
fiuttnngslinie entfernt, die Spur eines feinen Spmi^B dea Holaetocks sicht- 
bar, von dein auf den Abdräcken mit Text noch tuekt daa geriDg*^ *^ 
bemerken ist. 

Bei den AbdrOcken dea Ersten Etats kommen die 11 Blatter, B. tt 

bis 15, gleichmäßig vor, der Titel aber. H. 4, ist, ■weuii >m- sich Jabci be- 
findet, hitufig minder schön, sogar bei dem aaageaeiohneteu Exemplivr in 
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der Samtulung des Erzherzog« Albrcclit iu Wicu uutl deiDjenigvn in der 
Kölugl. Kupfentiebaainiiilaiig su Berlin. Er ist, «owett ich zu bemerken 

Gelegenheit gehabt hübe, imnior auf einem von dem andern abweichenden 
Papiere gedruckt, deHscn l^Iasse, mit IBV4 Linien Abstand der I>rathstriche, 
vou weit geringerer Güte ist. 

Es scheint die^efl zu beweisen: daß auch bu diesem Titel der vortreff- 
liche Hoizatock pr^t für den Druck ^^i'.stlinittcn ivnirle. 

Daß er nach V'ullandiuig des Drucks mit Text bebr bald abhanden 
gekommen sein muß, beweist die Seltenheit seiner Abdrücke, und daft er 
bei allen spilter veranstalteten Editionen dieser Passion feldt. 

Von den Abdrücken ohne Text, welche erst nacli der Kdition von» 
Jahre ll>ll dem Zweiten Etat gcnotnincn xiud und daher als Dritter 
Etat bezeichnet werden müssen, giebt es wenige, denen man die spätere 

Periode liiclit ritif den ersten Blick :ui?<ch''n kötiiitf 

Die bessern davon. sind imstreitig diu vorhin bezeichneten Abdrücke 
mit dem Wasserzeichen des doppelten A, Nr. 39, im Papier, fast gleich 
gute haben ein verziertet» K, Nr. 4<), mit 12Vi Linien Abstand. Bei den 
späteren Abdrücken werden Ki^se, denen diese großen ilolzstücke beson- 
ders ausgesetzt gewesen sind, immer sichtbarer, «Solche Hudet man auf 
Papieren mit dem Wasseraeidien eines grollen bekrftoten Keichsadler«, 
mit Kntfcrmmg der Drafli^ti iehe von 14'/, Linien, ndi r eines verzierten 
P, Nr. 48, mit Linien Abstand, auch einer ächlangc, Mr. 47, mit 12 
und I2v< Linien Entfernung der Drnthstriche. 

.Spätere Editionen der 11 Holzschnitte oime Text und mit einem ge- 
druckten Tit<d sind veraurftaltot: im .Talii r 1 '!".") rlurdi Koppniaycr in Au^f>- 
burg,*) 80 wie im Jahre lü8U in Ulm, docli siad die Alidrückc dieser letzten 
Ausgabe sciir umrein und schmutzig. 

Dio Wo*«« PAniioii» 

Von allen We rken unser» Meisters, ist die kleine Hulzsehnitt-Passictn, 
B. 1'< f'^i. bei w item doB verbreitetste. Ks kömmt in sehr verschie- 
denen Zuständen vor. 

Von dem Ersten Etat, vor der E^tion mit Text vom Jahre 1511, giebt 
es einzelne Abdrücke von einer bewundernswürdigen Scli-ii-fe und I£cin- 
beit, welche auf Papier mit dem Wasserzeichen des Ochsoukopfe« mit 
doppeltem Stridi, Kreuz und Blume, Nr. 2i), oder der hohen Krone, Nr. 
21, abgezogen sind. Bei den frühesten dieser Drucke hat auf der Ver- 
treibnn? ans dem Paradiese, B. 18, der iWekgrat der Eva 1<> kleine Quer- 
•Schroftirungen, welche späterhin weggeschnitten sind, bei welcher Gele- 
genheit auch dem Strich des Rückgrats bei einer geringen Veritürzung ein 

*) 8. Heller, Theil 8, jMf. 660 vod »61. 

IMs MoiwiiTKiniitalm v«n Dr. O. K. Kaller, a. Heft, fug. 16«. 
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liessercr Schmmi^ g^ben »t*) Dieie Atndarmg wurde ▼«i Dflrer jed«ii^ 

{&\\^ vnr (Ifv Hrraiisjjnlic iint Text hrweikstolligf , indfni dif QtierstrichR 
auf Abdrückc-n mit dem Text niemals vorkonuuea uod es auch Drucke den 
Enten Etats gicbt, anf dvncii diese Correktar bereite eingetreten Ut. 

Von diesem Ersten Etat vor dem Text giebt es einzelne ganze Fol- 
gen, welelic i( h iiiif Papier mit der hohen Krone sowohl aU auf solchem 
mit dem kleinen iieiciisapfel mit Öteru, Nr. 24», angetroS'cn habe, bei de- 
nen aber immer der Titel, B. 16, fehlt, weteber ohne Text mcbt in den 
Handel gekommen ist. Dieser eben so tief empfundene als vortrefflkli 
gesohnitteno Uolwtock, von welchem mir nur «in einziger Probedruck 
in dem Museeo zu Amsterdem bekannt geworden ist, wird daher nur für 
die Ausgabe mit Text gearbeitet and nach Beendigung des Drucks der- 
selben abhnnflrn ixokfinimen sein, wülin iul die übrigen Ilolsttöcke sieh 
zum grülttcn Theile bis auf die Gegenwart erhalten haben. 

Ein merkwfirdige« Exem}d«r dieae* ersten Etats befindet sieh in dem 
Musaeo zu Amstcnlain, wo die ^C> ITol/stöcko 7.u vier auf einem Pnpier- 
bogen gedruckt, noch unzorscbDitteu erkalten sind. Der Ilückgrat der Eva 
auf B. 18 hat bei diesen Abdriteken noeh die Quer-Sehrailfirmigcn. Von 
den 0 Bogen dieses Exemplars haben 2 das W.i»sorzoi< lir n der hohen 
Krone, Nr. 21, im Papier, 7 aber dasjenige eines Ankers, Nr. 29, wie er 
mir sonst nie vorgekomniea ist. 

Der Zweite Etat ist die von DOrer im Jahre 1611 mit dem Text des 
Chelidonius veranstaltete, solir vorln elt- te Ausi^abe, welche in Bibliotlieken 
und einzelnen Sammlungen noch ab und an als gebundenes Buch mit vol- 
lem llandc vorkommt. 

Sic i>t auf sehr festem, schönem Piqpter, mit dem Wasserseicben der 
hohen Krone, Nr. 21, und einer Entfemunnj d^r Drathrippm von In T.i 
nien gedruckt und dio Blätter haben unbcachnitten eine Hohe von reioii- 
lieh 7 und eine Breite von 6V4 ZolL 

Dio vollstruidiirea Folgen mit dem echten Titel siiid übrigens «nssei 
ordentlich selten, wio denn von den reichen Wiener Sammlungen diejenige 
des Erzherzogs Albrecht allein eine solche besitzt und keine der Mftncbe- 
ncr Dürer Sammlungen einen ccliten Titel aufweisen kann, ^lan 
ilie Abdrücke in Beziehung atif Klarheit merklich versc^üeiVon, je nacbdcu» 
die Drucker melu- oder weniger Sorgfalt auf dio öehwärzung der HO»" 
ttöcke verwendet beben. Heller**) erwibnt nach Heineeke einer ereten 
Ausgabe mit Text, auf deren Titel über dem Holzschnitt die Worte: 
F^rae Pasnionia Domini nostri Jesu Christi 

und am Ende: 

fiait inpreeaun Nmiibergae 1511 



*) Vgl. mcinm Aakvtz ia dem Archiv ilr dto stiehncndMi Kfinst«, rau NanmMin. 
Haft 1. pa;. &4. 

**% Dm I«bM im« dfo Wethe Alhisciit Dllmli TOn Joseph Heller. S. M. paff- «M. 
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«tehon soüon. Ich IiaLe einen Bolchen Seliiuß xno zu Grsiclit brkonimcn, 
er kann aber nicht echt sein, da bei allen Durcr'schcn Werken mit latei- 
nischem Text steht 

^Impresaum Nürnberg^ 
niemaU »Imijressuui Noribergae«. 

Di« obige Uebenchrift, Figurae Pusionis etc., findet sich aber auf 
dem TStel der ebenfalls von Heller, pag. CiOS, angefiiln t( n Rogcnannten 
Moramard'«chon Copicn dieser kleinen Passion, der sehr verbn itr^t Ist tmd 
in vielen Sauanilungen den echten Titel vertritt. «Seine Uebersebritt lau- 
tet getian: 

Figurae Pas 
sionis domini 
nostri Jesu Christi, 
und das Papier hat i&a WaHscrzcichcn dcü Wappens von Augsburg. 

Diese, flborlianj-.t nicht sclti iicn Cnjiii n koinnifn mirh als Buch ge- 
bunden vor und werden mancbmnl selbst in ütl'cntliclieu ßibliuthckeu für 
Origi&ftle «uagegeben. 

liei Bartsch haben sich ebenfalls mnnelicrlei Irrthümer und Verwechse- 
lungen bei den Anmerkungen zu diesem Dürer'schen Werke eingeschlichen, 
such stimmt dio von ihm beobachtete Folge der Holwchnitte nicht mit 
dem Inhalte des Textes zu denselben Ubercin, indem nach diesem auf B. 
20 die Blatter 22 und 23, und <lanti 21 tind 24 folgen. 

Der Titel der Ausgabe mit Text vom Jahr löll ist übrigens bei Hel- 
ler, |mg. C(.^, wo dieser tok der sweiten Ausgabe spricht, richtig angegeben. 

Abdrucke eines dritten Etats ohne Text aber spittcr als der Druck des 
Textes sind hüulig. Die besseren davon haben ein festes stark geripptes Pa- 
pier, mit 14 Linien Abstand der Drathstriche. Es giebt auch vollständige Fol- 
gen afler n*) lUiittir von B. 17 bis 52, allfeinem weichen Papier, welches das 
Wasserzeicln n di i kli iiit n hohen Krone, Nr. Imt, (]]q aber sowohl die- 
ses Papiers wegen, das zucrat 1&27 bei Drucken DUrcr'schcr Werke und 
bei dem Hdsschnttt, B. 137, vorkommt, als auch wegen Alongcl an durch- 
gSngjger Sehärfc und Reinheit des Drucks, erst nach DUrer's To<!<> ah;;e- 
3!0gen sein Averden.*) Andere geringere Abdrücke haben ein gelbiichcs 
»ehr weiches Papier, dessen Drathstriche sich schwer wahrnehmen lassen. 

Ueberhaupt ist eine Classification der verschiedenen Abdrueks-Qottun» 
gen dieser spateren Ktat« viel ^cliwiiTipi r als hei (h m I.chr'n <]vr .Tuii;^'fnni, 
da bei diesen kleineren Blättern nur ausnahmsweise Spuren von Wusaer- 
zeiehen au eutdeelcen sind. 

Die lange betsarnmen gebliebeneo S6 Hob«t6eke sind bekaimtlieh «pKter ■ 



*) Dm K. Kapfmtidi-CaUaol in Slnttgait bewahrt ela aoleb«« noch imienehiattmM 
EMnptar nt 9 Blatte vtor HoIaselmitM mf )<4em, weldM mit «linw bswbDltlHie« Snate 

in der Hütio Tl. iu der Breite 8 Zoll incfi.icn. Acht nUitti-r Iiriben tliui ob«! bSMiclueta 
WuMTSMcbca, daa nennt« dMjaajga de« Wappen ron Nürnberg, Nr. 41. 
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Veucdlg gewandert, wo Daniel Bissucoio im Jahr« 1612 davon sinft 
Ausgabe mit itaiieniscbon Gedichten des Mauritio Mero veranstaltete. 
Der Titel dieser huchat acltcncn Ausgabe*) ist bei Heller, pag. (KM, rich- 
tig angegeben, das auf damselbcn befindliche Brustbild Dürer'i Ut aiae 
niittelinfißigo vcrklr-iucrfo Copie de« Portraits von Peter Myriginus, Heller 
Kt. 73. Es ist rund, !■/« Zoll im DurchineMer und hat die Umschrift: 

haago Alberti Dnrari 1^ 
Aotatis suae LVI. 

Das Buch, dessen auf besonders festen stark gerippten, mit dem W as- 
aerzeichcn des Ankers im Kreise versehenen Papier, gedruckte Blätter 
7V4 Zoll liocli und 57« Zoll breit aind, enthält complet — nidit wie Heller 
anfiilirt 40 sondern 42 Blätter mit den f'tistoden A bis L. 

Die iiolzschiiittc folgen wie bei der Ausgabe mit lateiaiacbem Text, 
doch kommt der HobBcbnitt B. 3t, Christas wird toh Pilatus gefiilut, 
zwobnal vor, das zwcitemal swiachen B. ?>'2 imd 33. 

Die Holzstückc sind bei dieser Italienischen Ausgabe von den Druckern, 
in Beziehung auf das Schwärzen, höchst nachlässig behandelt, daher ist 
sie sehr ungleich von Druck, jedoch zeigen die Stücke im All|femeilleo 
TT ' h eine selir gute Erlialtung.**) Der größte Theil derselben ist spliter- 
hin nach England gekommen und befindet sich im British Museum, wo- 
dnrcb dl« neueste Äusi^be dieser Passion durch Ekniy Cole, London 1844» 
veranlaftt ist, bei welcher der Abdruck mit, von den Originalliolzschnitten 
genommenen gnivanoplastischen Abfonnungcn, und EigiDSung der fehlen- 
den, nameutlich des Titels B. 16, gemacht wurde. 



Die übrigen Holzscbiütte Dürer s. 



Bei den folgern!« n Bemerkungen über die einzelnen Holzschnitte unser» 
Meisters habe ich, wie bei den Kupferstichen, die von Bartsch beobnehtot" 
Reihenfolge beibehalten, ohne anf die wnhrscheinliebo oder durch die Jabrs- 
saUen dwgethane Friocitttt ihrer VoUendang weitere Rfleksioht su nehmen. 

') .N'acti der Vorrede su Uenir Cole's «Albert Durer'e Faeeion of our lord" London 
1844, pe?. 7, befud tteli in Enfland mir ein eomplete« Eunplsr <m BwitM de" 
Ptekering. Siu Mihn im Uriti-li \fii<i-uii', in O\['or<i ii. w. 

**) Vgl. aacb die MoiiogT»nunistcii tod Dr. Nagler, 8. Uefi, p«g. 184. 

9 
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R L Der Tod AbelB 151L 

Dieses Blatt gehört rn fli'ii f^roßin Si^ltculioitcn. Man fimlct rs zwar in 
den meistea öffeDtUcheo, doch nur in sehr wenigen rrivat-SainnilungcD, bcsoo- 
dwn in unveraehrtem Zaitande. Der Druck »t gewtthnliok tehaif und ichön, 
das Papier sehr fest mit Druthstrichen in einer Entfernung von 13 auch 13*/« 
Linien. AU Wasaenseicben findet man swei verbundenu Thflnue, Nr. 2^. 

B. 2. Sbnson tOdtot den Löw«iL 

Von diesem hinfig vorkommenden Holzsclinitte nad Abdrücke auf 
Pnpiersorten , weleke erweislich Ton Dfirer gebraucht wurden, «asMVor^ 

dentUch selten. 

Zu den besseren der spiteren gehören diejenigen Mf «ehr stvkeni 

Papier ohne kenntliche Drallistru lif«. mit d. m Wa>:.nrzoichon des Wappens 
von AugHburg. Nuucro Abdrücke tritft man oft und soll der üolastock 
noch gegenwärtig in Paris yorbanden sein. 

In der Königlichen Kupfemtich-.Snmmlung in Stuttgart befindet sich 
ein leider stark beschruli^tcr Prohc-Aliilnick dieses llulzschnitts von proßcr 
Schärfe, auf wi li hcm das Müuogrnniui Dürer s nocli niclit ringoschnitten ist, 

B. 8. Die Anbetaiig der Könige. 15U. 

Die ersten Abdrücke dieses SL-hnnrn TIoIzschnittoH lialjt ii Papier mit 
dem Wosserzeicben der großen hoben Krone, Kr. 21, oder des Ochsen- 
kopfes mit Kreus und Blume, Nr. 20. Sie sind ausserdem daran kennt- 
lich, daß in der lütte des das Dach tragenden grüßen Querbalkens, in 
ilr n Kk iizschrnflirungen nur einr kloiiic wciPc Fehlstelle sichtbar ist, welche 
bei den späteren Drucken in einen wcilk^n bis an den liaad des Hobstocks 
hinauf reichenden Sprung ausgeht 

Diese späteren Dmcko knmiiirn nnf den bei dein und 4. Etat des Lfbuns 
der Jungfrau bemerkten Papieren mit den Wasserzeichen Nr. 42 und 45 vor. 

68. Daa AbendnuüiL 1588. 

Nicht sehr hiufig «bd die ersten Drucke mit vier Strichlein in der 
Sebii'i'tel r\m Bodon. Man findet sie auf Papieren mit dem Wasscr/uitbnn 
der hohen Krone, Nr. 21, des Ankers im Kreise, Nr. 3<), auch des Uclisen- 
kopfes mit dem CSkducneas, Nr. 31. Die sogenannten zweiten Drucke mit 
fünf Strichlein halte ich fiir Ciipii n. sio kommen auf Papier mit dem ver- 
zierten Nr. 48, vor, die Abdrücke haben häufig Fehlstellen, auch in 
der IBtte den Aniati sn einem Sprunge. 

B. 64. ChristuB im Oelgarten. 

Es scheint ein Versuch itir die kleine Passion au sein, welcher unscm 
Meister nicht befriedigt hat und durch den Hotxschnitt B. 20 so schön 
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enetat ist. Di« hi«i' wugdUvto Idee, muera Heiland Im Gebet aof dem Erd- 

bodcu auBgcstrc'ckt so darzustellen, (laß er wie im Vorgofülil seines Leidens 
mit seinem Körper und den ausgebreiteten Armen die Form de» Kreuze« 
beadureibt, ist spIterlitD to» Dürer in einer »qwerordentlicli BebOoeii Fledeyw 
Zeichnung vom Jahr Ib^il, welche sieb in der Sammlung des Städersehwi 
Instituts in Frankfurt a. M. befindet, auf das gläcUichate nr Lfiaong ge- 
kommen.*) 

Der Holssclmitt iet in gans eoharfen reinra AbdrOeken «ehr eelton, 

gewöhnlich ht er roh im Druck. Die alten haben ein feetee Pa|ner mit 
Entfernung der Dratlistriche von IS*/« Linien. 

B. 55. Christus am Kreuz. ISIO. 

Von flicscm ilurch Elnfaehlieit des Schnitts ausgezeichneten Blatte, 
welches, als fliegendes Blatt, aul' den alten Abdrücken mit einer zweitei- 
ligen Uebertchrifl und einem Gedicht in adit Absätzen Ton je lehn Zei- 
len ▼ersehen iatt giebt es zwei Abdrucks-Guttungen. 

Die erstf», welche in Ueberschrift und Versen genau mit der Angab«» 
Hellers, 2. Bd., ]>ag. 61.3 bis 616, übereinstimmt, hat Papier mit dem 
Wasseneictken der hohen Krone, Nr. 21. 

Die zweiten Abdrucke haben im Papier das Wasserzeichen der lie- 
genden Urne, Nr. 25% mit 12 bis 12Vi Linien Eutfcmung der Dratfastriche. 
Sie sind aosserdem daran kenndich, daB in der UeberKhiift statt 
«Das smd die syben Tagozcyt" 
nDarin Christas anff erden lojrk« 

zu lesen ist: 

ffDaa sindt die sieben tage zeit« 
Darin Christus auf erde leit« 
Aach in den Versen kommen ähnliche Abweichnagen der Schreibart vor. 

B. 56. Chrisüis am Kreuz. 1516. 

Die alten nicht häufigen Abdriicke diesea schönen UoURcVinitt» »"^ 
reicher ßandvorzierung, von denen man auch einzelne auf Pergament «• 
trift, haben auf der RfickseitB gedrackt die Titel der BUcher des i>jten 
Testament» von i. Hiob bis xij Malachia**) und sind auf Papier mit dem 
Wasserzeichen des Ankers im Kreise, Nr. 30, und 14 Linien Entfernung 
der Drathstrichc gedruckt Die oft vorkommenden neueren Dmcke «r- 
kennt man an eineB «ehr dUnnen Pa|>ier. 



*} Vgl. AbMihaitt S. 
*) Hslltr, 9H- fti?' 

9* 
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B. 87. Christus am Ereoz, zur Rechten Johannes, welohAr 
die in Ohnmacht irinkiind« Jnngfirau unterstHtit 

Dieses Blatt, von dem es nach Bartsch auch Abdrücko in clair obscur 
mit 2 Platten gicbt, 'ut no aas»erordentliuh selten, dal) ich über das Pa- 
pier, m\( wolchom aolcbet TOrkommt, Ausknnft zu geben ausser Stande bin. 

B. 58. Christus am Krens, drei Engel fangen das Blut au£ 

Die ersten Abdrücke dieses Blattes, che der Holzstock durch Ansatit 
vergrößert wurde, sind von großer Schönheit und Schilrfe, aber ausser- 
ordentlich selten, sie haben ein stark geripptes Papier ohne Wassorzeiclien, 
mit 18 Linien Entfeinung der Drsthlinieo.*) 

Dio f^rnßen zweiten Drucke pflegen ein «(;hr starko- J'npier zu haben, 
iu dem man da« Waoaerzeichen eines funfstrahligen Sterns über einer ge- 
schweiften Unterlaj^e, oder eher Lilie in einem gekrönten WappensehiMe^ 
Nr. M, letztere» mit einem Abst.aiulc der Drathstriclie von 13 Linien wahr» 
nimmt. Zuweilen kommt auch der iioicbsadler als Waaserzeiciien vor. 

B. 00. Der OUTaziflnbeiv» 

Man erkennt die ersten Drucke dieser reichen Composition daran, daß 
die SpitM des Nagels, welcher die rechte Hand des zur Rechten des Kr- 
I«"»sers s^ekreTizigten Schilchers diirrhliohrt, tun etwa zwi I LiniLti durt Ii ilas 
Kreuz hindurchgehl. Die»ü kommen mit dem Wasserzeichen der Wage 
im Kreise auch anf einem festen Papier mit «ngleidi theils 12 theiU 14'/« 
Linien abstr !ien<!on Drathstrichen TOT^ dessen Wasserzeichen swei Terbim* 
dene Thürme darstellt. 

B. 96. Dia heiUge Familie. 161L 

Hftvflg sind die Abdrücke dieses Hobscbnittes besonder« sebarf und 

schön, wie überhaupt die in dou Jahren 1510 unJ l.'ill m sL-linittenen Hola- 
stöcke unser« Meisters sich durch iüarheil und Schürte auszeichnen. 

Dos Papier der besten Dracke hat das Wasserzeichen des Ochsen- 
kopfes mit Kreus und BInme, Nr. 20. 

B. 87. Die heilige f amiüe mit dem Zitter spielenden 

EngeL ISU. 

IMeses in alten Dmcken sebfine und klare Blatt, bat dann Papier mit 
dem Wasserseiohen der großen kcAnen. Krone, Nr. 21, des Ocbsonkopfes 

*) Han fadst il« Ib im Smiiiiiliniir «Im Eraberao? Albrwht i« Wim» in d«r ICOiiifl. 

Kupferslicll-Paminluiig' in Stnll;r«rl, mif ■Inn Frii'(i,-iist<Mii zu Oodi«, md in dm MoseO SU 
Bremen, hier su der Sammluag dos Herzog von BackiagliAin. 
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vüt DoppeUtrich , Nr. 20, des IteicWpfels mit Stern, Nr. oder des 
stehenden HuntUs, Nr. 35. Die späteren Drucke sind oft in der Mitte 
ettvas unrein und an dem WaMerzeiolieo des doppelten Ueicbsadlers kenntlicii. 

B. 9& Di» ijmgtttxL anf der Baaeaboik. 1696. 

AU anerkannt von Albrccht Dürer selbst geschnitten und eine der 
Idtsten seiner Arbeiten, hat dieser auMerordentUch seltene Holzschnitt ein 
«loppcltes Interosso. Das Papier hat eine Entforiinn^: der Drathstriche 
von 15 Linien und zuweilen das Wasserzeichen eines t'ünfstrahügen Stems 
fiber einem Ovsl, Vr. 34. 

Das Meisterliche und doch Milde, welches in Dürcr's, nach seiner Kie- 
dcrlündischen Keise, gearbeiteten Kupferstichen TOrherrscbt, ist ancb in 
diesem Uolzschnitt miverkcnnbar. 

B. 90. me heSUgß FtanSU» mit vier BngeliL 

Bartsch fübrt inUtümlicb nur 3 Eng«l an. Der SebnitI Ist etwas rob, 

und wahrscheinlich deswcgfti li;it Heller dieses Blatt unter die Zweifelhaf- 
ten unser» Meisters gesetzt Ich glaube, daß dasselbe entschieden von 
Dürer herrührt, die Gleichzeitigkeit mit ihm beweisen die alten schonen 
Abdrücke, welche Papier mit dem Wasserzeichen der hohen Krone und 
einen Abstand di r Dnitlistriohe von 15'/i Linien Imlji n. Auch ist dieses 
Blatt von Marc Anton mit dem Monogramm Dürer's nachgestochen, woraus 
berrorgeht, daß es sn den ilCeatem Hiolssebnittan nnsres Keistera vor 
1506 gehört 

B. 100. Die IieiUge Familie in einem gewölbten Zimmer. 

Selten findet man von dicsrm IToIzRchnitt erste, ganz folderfreie Ab- 
drücke auf Papier mit dem Wasserzeichen der Wage im Kreise oder anf 
festem Fq>ier mit 14 Linien Bntfemnng der Dratbstrtehe. Die spSteren, 
an einer weißen Fohlstelle kenntlich, welche sich an der Vmken Se\te oV>ew 
ik I" !! dpr über dem Bogen liegenden Figur befindet, kommetv gewöXmWcVi 
mit dem Wasserzeichen des Ueicbsadlers und 11 Linien Entfernung.*^' 
sehen den DratbripiMn Tor. 

B. 101 Die Jtmg&au mit dem Apfel iu der Hand, von vielen 

Engeln verehrt. 1518- 

Es ist dieses einer der verbreitptsten llolzj^elniitte wnser« Meisten», 
dessen Platte aber sehr bald Sprunge bekommen hat, daher die alten voll» 
kommen reinen Abdrücke selten sind. Bei diesen findet man dM fetie 
Papier mit dein Wasserseiclien des Ochsenkopfe« mit dem Cadncaeus, 
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Nr. 31 1 und einem Abstand der DnUlirippcD von 12v, Linien, welche« 
früher niclit TOTkomint, spSter aber bei den Dtlrer'sehen Holzachnitteo 
mebriache Anwendung gefunden luit. 

Die sputercn Alxlriickc haben (Ins Wa'^serzficlien Nr. 44, aiulre die- 
jenigen dos 3. und 4. Etats des Lebens der Jungfrau, Nr. 42 und 4ö, auch 
des ReicttBAdlaray sind aber durch immer sablreickere und grCBer irerdende 
Sprfing« entetollt 

B. 102. Die Juag&au mit den CaninolieiL 

Diescti Blritt i^t ati sieli nicht selten, dorli in Altrn Alidrücken nicht 
häafig. Dieae sind sehr schön und haben in dem Papier von feiner Masse 
du W«««6nteieh«n de« groDen Beiebanpbb mit Starn, Kr. 24. 



Bei allen Abdrücken dieses schönen Uolzscbnittos triff t man da» Wasser- 
seicben des stehenden Hnnde«, Nr. 3&, ep&tere Abdrücke, wekhe bis auf 

kleine Ausspn'in;^e im Einfivssnngsranfle o!)en. rein und fehlerfrei sind, ha- 
ben ein wciDes Papier mit etwas unregelmäßig 1 1 Linien entfernten Drath- 
atrieben. 

B. 104. Der heilige Obxiitopli mit den Vögeln. 

Die mteren AbdrOcke dieees nie lehr scharfen Hoiischnittes findet 

man mit dem Wasserzeichen der Wage im Kreise, des Ochsenkopfes mit 
dem Schlaiipoiistal)o, oder auf einem Papiere, welches fest, alser nie !it von 
feiner Masse ist und dessen Drathstrioho eine Entferntmg von l^i Linien 
haben. Vasari erwlhnt diesee auch von Ihre Anton mit dem Monogramm 
Ddrer's nachgestochenen Blattei. 



INeser Holzschnitt von sehr hoher und schmaler Form, einer der we- 
nigen, welche nach Dürers RetHc jn den Niederlanden gearbeitet sind, ist 
nicht hilufig, besonders selten aber liudet man die ersten Abdrücke, bei 
denen die FUße im Waaser noek ntebt durch dm Anaate eines 2 Zoll ho- 
hen Holzstockp von minder geschickter Hand hinzurrefiigt sind. 

Die guten Abdrücke in ganzer GröUo haben ein sehr starkes l'apier 
mit Entfernung von reichlich l2*/t Linien swiaehen den Dratbatriehen, auch 
wohl das Wappen der Stadt Nürnberg, Nr. 41, als Wasserzeichen. Bei 
späteren Drucken Hndct man auch die Wasserzeichen einer Lilie mit Krone 
oder des Augsburger Wappen im geschweiften Schilde, Kr. 5U. 



B. 108. Dw heilige CSizistoph. IBU. 



B. 10». Der heilig» Obrirtoph. Ifias. 
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R IDA. Dn heilig» Ookmann. 

Die altca Abdrücke vou iliestiiii, biä aul luittre Zeiteu wolilerliaUjcncn, 
in Wian befindlioken Holzstock triflft man sehr selten, die neueren erkennt 
rann, ■wenn auch wie gcwi;hiJic!i die pedruckle Unterschrift weggesclmitton 
ist, an den Äusspriingen in dem lIinfa«»ungsrMide «owobl oben recht« 
al> unten, «uch nn einem nnhen fibrij^en« fetten Papier mit Drathrippen, 
welche dturcluGlmitdich 13 Linien ▼<» «inander abstehen. 

B. 107. Die Heiligen Paulua und Antonios. 

Der GegenstflTiil dieses ßlatit's ist bisher irrthünilich als der heilige 
Elias bezeichnet. Die alten Abdrücke davon zeichnen sich von den neue- 
ren beMmdeia durch Schärf« nnd Betnhett «n«, man findet «ie *«f Pikier 
mit dem WaeMmetchen der Wag» im Kreise und einem Stern darüber, 

Hr. .W. 

Duter hattu übrigens dio Compuaitiou diebes Blattes ursprünglich an- 
ders erdacht, wie dn erlialtener sehr geistreicher Entwurf desselben mit 
der Feder von der Ge/j:Mis':ite beweist, welcher sieh gegettwirtig in der 
Sammlung des Verüas&ers befindet. — 

Dieser £nfwttrf ist bei etwn gleidker Hdbe des Helasefanitts, statt 5 
Zoll 4 Linien ^ Zoll ?, Linien brei^ nnd daher dieganao Dantdlnng nioht 
so zusammon gedrängt 

Der heilige Antonius ist knicend mit gegen einander gelegten Hiln- 
den und gen Himmel gewandtem Oedoht inbrdnstig betend geseichnet, 
sein Kri'uzesstab n)it der Glueko liegt neben ihm nm Hoden. Er hat nicht, 
wie im Holzschnitt, die K.utto über den Hinterkopf gezogen, sein Mantel 
«nd H«t liegen auf einem SteinsodEel hinter ihm. Im Wesentlichen ist 
sonst der Kntwurf mit dem Holzschnitt fibereinsttmmend , nur zeigt ein 
Vergleich mit diesem auf das sehlapjendste, wie viel von dem Leben und 
Geiste, welches unser Meister in seine Fcderskizzen %u legen wußte, durch 
den Formschnitt Terloren gegangen ist, sobald derselbe, wie hier, nicht 

Ton ihm selbst herrührt. 

Unten am Rande steht von einer alten Hand, dem AnÄc\v«viv \\ac\\ as*» 
Dfiicf^s Zeit geschrieben: 

Dl ist die erste B^iBirni^ 

als saines gedanke geweat. 

B. 108. Die Heiligen Steplumns, Qregorius und Lanrenthu* 

Die schSntti alten Abdrücke haben das Wasserzeichen der Wage 
oder des Anken hn Kreise, auch wohl eb festes Papier ohne Wasser» 
aeichen, dessen Drathstriche 15 Linien TOD einander abstehen. Vasari be* 
zeichnet den G^nstand »S. Sisto Pi^ 8. Stepluuo e S. Lorenxo.«' 



Digitized by Google 



72 

B. 108. Der Jiailige Stophaaua iu der Mitte Bweier BmohöM. 

Dieser seltene Holzschnitt ist von Heller, pag 830, Nr. 2233, gewiß 
mit Hecht unter die dem Dürer irrig zugeschriebenen Blätter gesetzt. 
Man hat AbdrUckc davon ohne die von Heller angeführten Monogramme, 
weiche indeB noch nicM — wie dieier beriehtet — Spuraa dei Wunn- 

fraUcs zeigen. 

Daa Wasserzeichen des Wappens der ötadt Schrobcnbauseu, üt, li>, 
in ihrem Papiere deutet indeB auf den Abdruck derselben erst nach Dil- 
rert Tode 

B. 110. Der heilige Franciscus, welcher die Wundenmale 

empfängt. 

Die alten Abdrücke haben ein festes l'apicr von feiner Masse, dessen 
DrAtbalriobe 14 Linbn ontfecnt «ind. 

B. IIL Der hdlige Georg, der den Draehan tödtet. 

Von diesem nicht hKufigen Bhittv erkennt man die Kltestcn Abdrflcke 
daran, daH der Einfassungsrand tilme alltii Ati^sprnnj; ist, wjihrcud man 
bei spätem, jedoch noch schüneu Abdrücken, kleine Fehltitelicn desselben, 
sowohl unten als oben wabmimmt, auch «md kleine Sporen von Beeehi- 
digongen zu beiden Seiten dos auf dem Boden liegenden Schädels sieht« 
bar. Dio I'apiere der alti'ii Drucke haben das Wassersetchen der Wage 
im Kreise, Nr. 22, auch des lieicbsapfcls mit Stern. 

B. US. Die HjeUigezi Johanne« und HLeronymiu. 

Die alten Abdrficke dieses nach der anf dem Naohsdehe des Marc 
Anton bcHndlicbcn Bezeichnung, 150(3. A. 1*), vor der Rebe nach Vene- 
dig gearbeitetcu Holzschnitts sind sehr scharf und rein, auf Papier mit 
dem Wasserzeichen der Wage im Kreise, auch wohl auf einem sehr festen 
Papiere, dessen Drathstriohe aber nicht woU au erkennen sind. 

B. m. Der lieUige BtoNnqnnus in einer f elaengrotte. 1612. 

Diete» Blatt findet man eben so häufig ab Ter«cbied«n in seinen Zn- 

stilndcn. 

Der gewili jedem Kunstfreunde unvcrgcWichc Director des Kiinigl. 
Kupfcrstich-Cabinets in Berlin, Dr. Scliom, bezeichnete im Kunstblatt vom 
Jahre 1890, pag. 100^ als Merkmal des Origiaal-Hobsclmitts, ohne Jahrs- 



*) BsrtKh. Toi. 14, 410. 
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sahl: dafi swiseken d«m iKiigateii der vom Gebirge kerabhJUigeiMlen Gras- 

baliiii- (nclitigcr Strancliwerk) und dorn Umriß des Gel)ir|,'es noch ein 
ziouüicber Zwischenraum stattfinde, während sonst dieser Halm bi« auf 
das Gebirge kerabreieht — 

Ausser dem Abdruck, mit dieser bezcichnoton Vcrscbiedenheit, in Ber« 
lin habe irh ulinliihe nur in der Küni^WeKcn Sammlung zu Copenhagcn 
der Privatsammlung des Königs von Sachsen in Dresden, dem DUrer-Werke 
der Ambraser^ainnilaDg ia Wien und eitunal im Kanathandel angetroffen, 
widirend bei den sehr zahlreichen übrigen Abdrücken des keineswegea 
seltenen Blattes, der längste Zweig des herabbJ&Dgendea Straudiweilu iwi - 
mcr den Umriß des Gebirges berührt. — 

Das tibrige der beiden Abdrueka-Gattnngen ist einander aehr lihniich 
doch zeigt eine Vcrglcichong: daß sie von zwei verschieden«! Bolzatdeken 
herrüliren, welche indeß einander nicht so sehr in Güte nachstehen daß 
man den einen für eine Copie des ajideren halten köimte. Ich zweifle 
daher nicht, daß es — wie bei Dürer mehrfaeh vorkommt z^gj^^j. 
Schnitt nach derselben Zeichnung,' ist. Bei dem Abflnick der AnbrMer 
Sammlung scheint das Monogramm erat später aufgedruckt 

Der erste Schnitt ist auch als fliegendes Blatt gebraucht, und bei dem 
Abdruck in Dresden findet sieb noch die Sckrift ntnd mnber ToIIatftQdig 
erhalten. 

Die Ueberseliritt in großen scmi-gothischen Buchstaben lautet 

»Sanctus Hieronymus Ötrydenensis Theologus.« 
Am linken Rande dei Blattea ut lateinischer Text; der deutsche am 
lecbten Bande tkagt an: 

„Anno 370, et!i< h setzen anno -100, leuchtet der vükindig fittrbtm- 
di^ golerte man Uicronymtts u. s. w.'^ 

unten »teilt: 

»Gedruckt au Knmberg durch Hans Qlaaer BriefEauUeT bipter 
Sanct Lorensen aaff dem P!utz> 

Die früheren oftmals sehr schönen scharfen Abdrücke der zweiten 
Gattung, welche zuweilen auf Pergament vorkommen, haben im i'apicr 
das Wasserzeichen der Wage im Kreiae mit einem Stem daraber, Mr. 

Man findet diesen Holzschnitt aowohl ohne als mit der Jahrszahl und 
\)f\ einzelnen der letzteren trifft man den von Heller, pag. 610, angegebe- 
neu Büchertitel auf der UUckseitc gedruckt. 

Icii glaube übrigens, daß Heller »ich irrt, wenn er die Abdrücke Mit 
der Jaknsahl tOr die ältern hält. Die schönsten Drucke, auch auf den 
hebten Papieren, mit 13'/* Linien Zwischenraum der Drathstricbi-, habe ich 
ohne die Jahrszahl gesehen, »war auch recht reine und scharte mit d«r- 
selben, dock batten itumpfesten, -welche npr nnf den späteren Papieren 
voi^ekomnien sind, die JahrssaU. 

10 
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B. U4. Der heilige HieMOTmiu in der Seile. 16U. 

Ein schöner und sehr beliebter Hobschnitt, von dem die ersten Ab- 
(li ii' ke im P!i])i(»r tlns Wiisserzeichcn tles (>t Iis. nknjifcs mit Kreuz und 
lÜunio, Nr. 20, haben. Ändere vortreiHtdie Abdrücke triSi nuaa auf einem 
8«hr fmtnit Papier nüt 12 Linien Abstand der Dratltstricbo. 

B. US. Der heilige HieronymnB i™*««"^ in einer TieiMlenhiilt 

Dieses» nach der kleine Uieronymns genannte Blftttchen, ist einer der 

si'lteiistri» Tlolzschnittc de» Dürerschrn ^^^■rk^ o« ii<t rund iirul si lir klar 
von Schnitt. — Da« Original — es cxistirt davon eine neue sehr täu- 
schende Copie TOB Kappes — hat ein festes Papier mit 12 Linien EntCer- 
nnng der Dratlistriehe. 

B. U6. Die acht Sohutzheiligen von Oesterreich. 

Anfangs hatti' Dni '-r nur si oli'^ Tli iliiro darc^ostrllt und die Abdrückt' 
dieses Uolzstocks auf Tapicr luit der hulieu Krone sind eben so aosge- 
leiehnet durch ihre Sehlde als selten. Im Jahre 1517 waren indeft die 
beiden lotsten Heiligen zur rechten Seite, S' Puppo und 8* Otto. licK-itK 
hinzugefiifrt und man findet dio alton reinen Abdrücke dieser «( lit Hei- 
ligen mit einem iMtcinischea Ucdichto des Johann ätabius, wolchcH die 
Ueberechrift hat: 

Ad sanctos Aif^tririr I'atronos Jonnn Stabil AVPiccitio. 

Das Gedicht ist in drei Columneu gedruckt, zu zweimal lU und einmal 
14 Reihen, unter den letztem steht die Jahrssahl MDXVII.*) 

Die »päteren Abdrücke niad fiUtt immer schon mdir oder minder stumpf. 
Der IIul/..st>i('k ist niK'li vorlia>i>]r<n und Abdrücke davon befinden sich in 
der von Derschau'schen öammlung. 

B. U7. Die merter der 10,000 BeUIcea. 

Die Ältesten Drucke haben das Wassenseichen des groOen Reichs- 
apfels mit Strich und Stern, Nr. 21, die spiUert-n sind auf Papier mit dem 
Wasserzeichen der Schlange, Nr. 47, oder des Wappens von Aagsbur|t 
und einem A darunter, Kr. ÖO. 

B. US. Drei ttehende Biatdiöfto. 

Das Pikier der alten Dnu^e hat als Wasserseichen den Ocksenkopf 
mit dem Gadneaeas. Die neneren bftnfigen Abdrileke smd stumpf und 



*} Uianutcb Mod die nJcUt gnn» gciuiueo Angaben Heller«, pag. 6T7, an b«richtifen. 
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daran kenntlich, daß der Ehiiassaogsrand üben in der Mitte eine ausge* 
sprongene Stelle bat 

B. ua. Sin «icli karteiender Heiliger, mo. 

Man hat schöne Abdrücke davon auf Papier mit dem WaMWStticlien 
Nr. 44 und 13 Linien £ntfemuDg der Drathatiiche. 

B. 120. Die Marter der heiligon Catharina. 

Die alten klaren and scharfen Abdrücke, dieses i>n Allgenioiurn nicht 
seltenea Blattes, findet man sehr apanwu; ne baben das Papier von feiner 
Masse mit dem Wasserzeichen des großen Reichsapfels mit Stern^ Kr 24 
und eiuen Abstand der Dratlistriche von 14 Linien. * 

In den späteren Abdrücken bemerkt man unten rechts die Snu 
eines Sprunges, eben links kleine vom Wtinnfraft berrfihrende Feldstcll 
Ihr Papier von geringer Güte hat das auch bei späteren AbdrQcken d" 
großen Passion vorkommende Wasserzeichen einer Schlange, Kr, 47 

B. 121. Die Himmelfalirt der heiligen Magdalene. 

Es ist auch in den besten Abdrücken ein etwas rohor Hol/.sclmitt. 
Die alten Abdrfleke baben ab Wasserzeichen die große bohe Krouc oder 
die Wage im Kreise, Nr. SU*. 

B. 192. Die DreUUtigkeit. UU. 

Wie auch Heller bemerkt, findet man diesen sebr beliebten großen 

Holzschnitt nicht hiiufig in vollkonnnon reinen Alidrücken. ersten 
baben das Wasserzeichen der Lohen Krone, auch wold das der lliuiü uut 
Blume, Nr. Hß. Der HotMtoek scheine späterhin gleichzeitig mit 
der großen Passion ai - /u • n zusein, wenigstens trifft man gute Abdrücke 
auf demselben I'a|)ii r mit dem Wasscrzeiehcn eines verzierten K, Nr. 40, 
welches bei den bessern Abdrücken de« dritten Ktats der grolK'n PassKM» 
bemerkt ist Bei späteren AbsQgen kommt auch das Wappen von Augs- 
burg vor, diese haben einen Sprung in dor Mitte, welcher bis attf 
Uonogramro-T&felchen hinunter geht. 

B- 123. Das Mesäopier des heiligen Oregorius. 1511« 

Dieses, aucli von Vns;iri f»erähmtG schiine Blatt hat in alten Abdrücken 
das Wasserzeichen der großen hohen Krone oder des Beichsapfcla mit 
Stern. Gute Abdrtteke findet man «och «nf einem festen Papier mit einem 

10» 
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nicht wohl kr-nntlichcu VVaueneicb««, decsen Drathstriche 13'/« Linien 

EDtfcrnoDg haben. 

B. 124. DM jflnorto Oerioht. 

Dieier toh Baitidi mter dw Ariwbeti Dürer'« aufgonoiniii«ii« Hoh- 
scboitt ist von Heller woU mit Beeht ab Xr. 77 unter die zweifelhaften 

BUittcr v(>rsrt7.t. 

Das Zciclicn Dürers, von ungcwulinlichcr Form, welches die zweiten 
Drucke haben, ist BiehfUeh mit einen Stempel aufgedruckt 

Dos Papier soldier Abdrficke hat da« Waweneichon de« Reich«adlen. 

B. 125. Die Enthauptung des Johannes. 1510. 

Die ersten srhnrfen und reinen Drucke auf r;i]iicr mit dorn AVrtsMer- 
zcicheu der hohen Krone sind seiton, sonst ist das Blatt sehr verbreitet. 
Bei den späteren Abdrücken konunen Fehlstellen vom Wurmfraß oft bis 
cur Entstellung tot. 

B. 126. Horodiaa empfängt das Haupt Johanna. 1511. 

Auch von diesL'iii IMutte siiid dii' alten roitn ii A1)dn'ii-ke nicht li;uifi;r, 
»io haben ebenfalls Papier mit dem Wasserzeichen der hohen Krone, auch 
wohl ein besonders festes Papier mit 14V4 Linien Abstand der Drathstricbe. 

Beide HoUscfanitto werden y«n Vasari besonder« herrorgcboben» 

B. 127. Ercul^. 

Dif'sr r ;^M-iißp HoI/sLliniü hat in den ersten Drucken das Papier mit 
dem grollen Kcichsapfel, tjtrich und Stern darüber, Kr. 24. 

Bei spiteren jedoch noch guten Abzügen findet man das Wappen 
vwi Augsburg mit euiem A, Kr. fiO. 

B. 128. Daa Bad. 

Anch von diesfiii Uolzscliuitt Iinbeii dif sfUnncii scharfen fi-fi1if>f<ti'>u 
Abdrücke das Wasserzeichen des großen Reichsapfel», mit Strich und Steru 
im Papier, ein Waaseraeieben, welches man bei den großen Dtirer'scfaen 
Holzschnitten, derrn Datum nicht Aber das Jahr 1511 hinausgeht, in ersten 
Drucken allgemein antrifft. 

Ich bin aus diesem Grunde, wie aus anderen in der Behandlung des 
Holxschnitts liegenden Ursachen, der Ansicht: daß derselbe zu den frfihe' 
rcn Arbeiten Diin r's gehört, welches nuch Heller annimmt und worin ich 
durch eine in der :5ammluag der Konathalle in Bremen beiiodlichc Dürer- 
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sehe Zetclmnng bcstftrkt werde, welche ein Fnut^nbad mit Kindern dar- 
BtcUt, in Styl und B(*han<llung große UeberomBtimmung mit diesem Hols- 
sclinUl liut lind die Jahrszald 141KJ triij^t. Spätere gute Abdrücke findet 
man auf Papier mit dem Waa«erzcichen des K, Nr. 40, dio neuerea mit 
dem Zeichen de» Wappens Ten Anfciburg, Nr. 40. 

Von dieBera Blatte giobt es eine alte bisher gan/. vui\)okaimto Wieder- 
holoog, wovon der einzige mir zu Qesicht gekommene Abdruck von mei- 
nem verehrten Freunde, dem Herrn l>r. Straeter in Aachen, in London 
aufgefunden und mir fiborlasRcn wurde*) Sie hat kein Monogramtu und 
ist überhaupt keine genaue Copie, si luint vic lmphr nach derselben Dil- 
rer'schon Zciclmuug von einem andern l^'ormschneidcr gearbeitet zu sein 
Der Schnitt i*t sehr scharf« und es wäre nicht nnm(iglich, daß dies der 
erste Schnitt nach der Zeichnung wiirc, welcher unsern Meistor vielleicht 
nicht befriedigt und deshalb den andern Holzschnitt vcr.nnlaßt hjltte 

Daß der fragliche Abdruck schon bei Lebzeiten Dürcr's und zwar 
anscheinend vor 1515 genommen ist, beweist dessen Papier mit dem Was 
»erüeichcn A^t großen holn n Kroiu-, Nr. 21, welches bei den ältem Holx 
achnittca dieser Periode, aber nicht später, vorkommt. 

B. 128. Die Cttule. lUT 

Herr Dr. Naglcr hat auf pag 203 seiner Monogrammisten eine Noch- 
Weisung der in Deutschland vorhandenen vollständigen ExeBfdare dieses 

schönen in alKn I Blättern von gleichem alten Druck hfichfit snl- 
teoen Kunstwerks gegeben. Ausser den angeführten ist noch ein vollstän- 
diger Abdruck in der Privat-Sammlung des verstorbenen Königs von Sach- 
sen und in der Sammlung' des Museums zu ßraunschwoig auch einer, dem 
indf-R oin Blatt der MittclstUcke fdilt, auf der Ft tittin«^ zu Coburg. — 

Bei den alten Drucken, welche niclit aufgelegt waren, habe ich i« 
Papier das Wasserseichen des stehenden Hundes, Mr. 36, gefunden, ^ 
dem dritten Blatte von obon hat das Fxemplnr in Braunschweig emcu 
sehr sichtbaren Sprung des Holsatocks, daher dio Abdrücke, auc'* 
HHtelstfloke, ans verschiedenen Perioden berrQhren werden. Kinen Be- 
weis hiervon liefert noch der Abdruck in dem Königlichen Kupferstich- 
Cabinet zu München, unter welchem mit bewoLrlu ln ii Lctt' rn «gedruckt »tobt: 

Gedrückt durch Hans Quldeumuod brielFmalcr zu Isümbcrg. 
Dieses Exemplar Ist daher entachleden erst nach Dflrei's Tode ab^i /'••^7>'>n 
dos Papier dossclhrn hat aticli das s])Utere Wasserzeichen oinrr Lilie mit 
15 Linien KntfVinung der Drathstriche. Die oberen und unteren Blütter 



*) 8. D« unOU mutire pnniüt on Im hninn du tcmpa de Cburlcs Qaint par 1« Dr. 
Stru' trr. .Vix In Ch«pelle 1858. wolchom guistrcichon Schriftclien ich in Berl. lmnnr auf 
die Zeit der A.u(ettigTUtg do« Holwcbaitta »ua don vorher «ngofiihrten Oründea nicht bei- 
pSicbtan ksan. Vgl. a««h Dr. v. Bj« lAbm «nd Wwks Albteelii Dnrer*s. 
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dieses Werkes sind weniger selten und man findet sie 2U sehr verschiedenen 
Zeiten abgedruckt. Ich habe bei den spätem Abdrücken derselben in den 
Papieren das Wasserzeichen der Schlange, Kr. 47, ein liiimisches R in 
einen» srlnveiften Schtldi , (Lis Wa|)prn von Schrobcnbaasen, Nr. lö^ den 
Keichsadlcr und daa Wappen von Augsburg gefunden. 

B. 130. Die Piiilosophie. 

Ditises seltene Blatt hat Heller unter die zwcifulhnften unsere Meisters 
versetzt. Ks weicht freilich in der Behandlung, obgleich mit dem Mo- 
nogramm Tersehen, von den übrigen Hokacbnitten DUrer's ab, dagegen 
hut es Aehnlichkcit mit den II »I/st^Iiuitten zu den Coinodi«Mi ih r Rlmswlta. 
welche von vielen Kennern, nutnentiick auch von C F. v. Kumnhr,*j d*;in 
Darer- Werke eugea&Ut worden. 

Man hat idto Abdrücke auf l'apicr mit dem Wasserzeichen der großen 
hüben Krone, Nr. 21, auf deren liückscite eine iateiniacho licdication gc- 
druckt iüt, welche folgende Uobcrschrift hat: 

DN. UIP: MAXnULTAKO AVGV8T0, 
CONRADVS. PKVTINGER, AVGVSTANVS. 
FOEUCITATEIL 

B. 131. Der Mann zu Pferde. 

Die alten schönen Abdrücke diesoH gruBcn Holzschnittes haben das 
Papier mit dem Waeserseiehen des großen Reiehsapfele mit Strich nnd 
8tcm, Nr. 24. Bei den guten spätem Kmlet man das Waj>pen von Augs- 
hurs;, Nr. ö<*, in oinnri stark gerippten Tupicr mit Entternnn;:^ der Dratli- 
»tricbe von 14'/4 Linien, aueli wohl ein teint-s i'apior mit gleicher Kniler- 
nong der DratUinien und dem Waeeeneichen eines langen Wappenschildes, 
Nr. 44. 

B. 132. Der Tod und der Soldat. 1510. 

Dieser nl< flicf^cndf^s Blntt herauagcgebeno Uolzsclmltt gehört zu den 
seltenen. Man lint davon zweierlei Abdrücke, die ersten mit der Ueber- 
sehrift und dem Gedieht, wie Heller solche pag. 686 bis CBS angiebt; ha- 
ben im Papier das Wa'^serzeichen des kb im n ii lu it lisniif'l« mit Strich 
und Stern, Nr. 24*, und 13*/« l>>nicn Abstand zwischen den Drathatrichen. 

Die zweiten AbdrOcke sind auf Papier mit dem W«ssefset<^im der 
Urne, Nr. 2ö, und unterscheiden sich durch eine abweichende Schreibart 
sowohl bei der Ueberschrift ala bei dem Gedicht 



*) Znr Oeschiistite und Theorie der Formartineidekon*!, png. 8'.'. 
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Die eretere heißt; 

Kein ding hilfft für den zeitlichen Todt 
Dammb dienent Qott üefL und tpott. 

B. 133. Der Schulmeister. 1510. 

Noch «eltner als der vurhcrgehcudo ist dieser schöne wohl ohno 7a\-oi 
von Dürer eigenhändig geschnittene und ebenfalls als fliegendes Blatt 
kerauagegobcoe Holzschnitt. Die Ucbcrselirift ist (ibrigene von Heller 
peg. 684, nicht ganz richtig aiifre;^cbi n. din zweite Zeil« lieißt: * 
Der pit got truin liyo autf erden. 
Die ersten DrOcke haben Papier mit dem Ochienkopf, Kreuz und 
Blume darttber, Nr. SO, und IS«/« bis 14 Linien Abstand der Drathatriehe 

B. 134. Das Urtheil des Paris. 

Di l- kleine runde und ausserorflcntllch aoltnc, wenn auch nicht sehr 
schone ilulzsclmitt, ist mir nie in einem solchen Zustande vorgc JcoDimcn 
daO ick Aber die Beschaffenheit des Papiw« desselben nfibere Keoazvicben 
ansugeben im Stande wäre. — 

B. 135- Die Umaxmimg. 

Nicht weniger selten ist dieses dem vorigen an Grölie frlnipho Bl-Uteben, 
das Papier ist dasselbe, aul' welchem der kleine Hieronymus, B. 115, 
Yoilcowmt. 

B. IM. Das Bblnooero«. 1SI5. 

Die vortreflÜche Original -Federaeichnmig su diesem schOn^i Holz- 
schnitt, mit einor drei- und dreiviertelzeiligon Unterschrift, von DüT«r» 
Uand, befindet sich bekaontlich im Frint-room des British Museum. ^ 

Von dem Holsschnitt giebt es nack den biaherigcn Annahm«^ otei 
Editionen, ich kenne indcß davon neun verackiedene Abdrucks-Oattnnjten, 
wfifhe entweder in der Ut!)er^lchrlft mit beweglichen Lettern oder in der 
ßeschafifenheit des Holzütucks, auch in den Papieren der Abdrücke zum Tnell 
•cbr wesenttiek ron «iaander abweicken. 

1} X.irl) iiioinen W;iliniclniiiin<j;eii lm1)en die ersten durch Reinheit iind 
8chärfe von allen übrigen ausgezeichneten Abdrücke eine Ueberschrift 
▼Ott 5 vollen Zeilen. An deai Holialoek ist, bis auf einen gan> kleinen 
Aassprung des Einfassangsstriokea links, 8 Linien von oben, keine Be* 
achädigung wnfirztmfhmen. 

Diese Abdrücke konnnen regelmäßig auf dem bei Dürer'» Lebaoiteft 
gclnilucUichen festen Papier mit dem Wasseraeichen dea Ankera im Kreise, 
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Nr. 30, vor, welche« eine Entfernung der Urathetriclie von 13*/« 
oicn bat. 

Die UeWaehrift fingt an : 

«Niieb ChrUtoe gepvt 1513 « 

und undct: 

»Der Rhynocenu Schnell, fräydig vnd Lutig scy.« 
Es ist dieses die von Barteeh und Heller nU die zweite bezeichnete 
Edition, daß sio aber die frühere ist, geht, nuAser der vollkommenen Schürfe 
und Fehlcrlosigkeit des Abdrucks, auch aus der offenbar Ultcren Schreib« 
art der Uobenehrifk hervor, indem bei dieser unter andern Btcht: 
K tinig, statt bei der vnii Heller «DgofUhrten ereten, König, 
fast fest statt sehr i'eul 

nydertrechtiger von paynen statt niderichter vonbaynenf 
u. a. w. 

Die v'xt liurtiich erwähnte erste Edition mit öVtiteiliger Ueberechrifi} 

welche autaiigt 

Noch Christus Gepnrt 15tS ii. s. w. 

lin'L t sicli riii'L't''nfls und ich glaube annchnipn zu iliiiToii. dal^ ]^ar(.*c1i die 
von Heller genauer bcseeichnete Abdrucks-Quttuug mit 57«2eiligcr Uebcr- 
■chrift gemeint nnd den Unterschied in der Sehreibart von nnach Chmtos 
ge|)urt- gogen riiach Christi Geburt« nicht Im .u liti t hnt. 

'I) Die von Heller, jitig. 'l!*!*, nh ersti- Ix >chriohenc Ausgabe. 
Sie hat eine Ucbcrschritt von öVj Zeilen, welche anfangt: 
nNach Christi gebnrt etc.« und endet »Der Rhynoeeme Schnell, 
friiydig und Lintig sey.»' 
.'i) Ein Abdruck, ebenfalls mit ö'/, zeiliger Ueberscbrift, welche antitugt: 
nNach Christi gebart etc.« und endet ,>Der Rhinoeerns Schnell, 
friiydig und auch Listig »cy.» 
4) Kin Aljili iuk luit f*'/, >!eiUger Uebcrscbrifi, der vorigen gleich, nar 
daß das Ende derselben heilH: 

^Schnell fraidig und auch Listig sey.« 
|>) Ein Abdruck mit 5*/i zeiliger Ueberschrifl, welche anftlngt: 
fiNach Ohoistio geburt'^ und endet »Ucr Khinocerus Schiiell frai- 
tig und auch Lustig sey.« 
Bs ist dieses derjenige Abdruck, welchen der verstorbene .Schorn im 
Knn^tlilatt votn Jidire 1H3<1, pag. I^U, al- .. \ iclliiclit Krsteri^ hr»/(i<>hiift, 
iudcui derselbe irrtliiuulich angab: daß solcher ö Zeilen Ueberschriit habe, 
wovon jedoch die letste nicht gans vollst&ndig sei, auch es fibenaben hatte, 
daß nicht Christie geburt sondern Choistie geburt au tewi ist.*) 
ti) Ein Abdruck ohne alle Ueberschrift. 



*) IHem B«rieliti(tiDf , im«1i itm bstretvnära Eienplws ia im Ktnif Uclkm Ki^fo» 
stich Cabiuet xa BeiUni vardsoln Icli der Gilt« des mM^sb XMrecton AeiMibaa ll«tni 
Pnifawor Hotho. 
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7) Dio von Hcndrk'k Hundius veiuiistaltetc Ausgabe, mit einer Hol- 
linditclieii Uebersciii'ift TOn 6Vt Z«il«n und seiner Adresse darunter. 

8) Di«' AbrTrfirke !ii ('lair '»isoiir mit farbigen Tonplatten, 
ü) Spätere Abdrücke ohne L'cbcrschrift. 

Dio Editionen 8 bis 5 haben bereite eammtUeh theib mehr theils w«. 
niger die Sjmr eines Aufnagi ganz feinen Sprunges des Holzetocks, Wel- 
cher an dfr linken Scito in einer Flöhe von 27 Linien vom nntcrn Ein- 
fas(>uug8i>ti'ielie die Haare de» Schweife» durcltsehneidot und bis iu <ien 
reehten HLctterscIienkel binein läuft. 

Ausser dem hr-'i tl r Ahtlruclc^j^ tttting 1 bemerkten kleinen Aussprunire 
der linken Eiafaäsangsliaie, i&t hier auch ein kleiner Auaspruag derselben 
in der H6he Toa 18 Linien vom nntcm Rande. 

Die mit 3 beEeichneten Abdrüeke liuben das Wasserseiclien Kr 42 



oder bei einem Meichcn I';iiiierc das t benfalls spätere Waeaerzeichon 
Nr. 44. Die imtcr Nr. 5 aufgetulu-tea ein i'apier mit dem Waaserzeich 
Nr. 57 nnd 13*/« lialen Entfernung der Drathetriehe. Zwrisehen den Ab* 
drilcken 2 bis n ist der üntei ^^cliicd der S< lifirfc ttni? Ei li.iltung der Platte 
nicht »ehr bedeutend und sie scheinen in einem nicht sehr Jangen ^eit 
nnune nach einander Teranataltet ssu sein. Desto hervoratechcudor ist aber 
dieser l'nterschied bei den Nrn. <> bis 9. 

Bei Nr. <> auf einem feston T',i()i< r mit 1 1 Linien Kntfernnnf» der Drath- 
Striche, geht der vorher bezeielinete Sprung iler iiuUphitte sehr sichtbar 
durch beide Hinterbeine. Der Einfassnngsstrieh ist bis anf einen neuen 

sichtbaren A«--|miii_; r».'clits oben nocli v, Ii! i rlialten. 

Hr. 7 int auf IloUündischcm Papier loit der grüßen Sehellenkappe und 
IIV4 Linien Abstand der Drathstriche. Der Sprung ist dnreh aJle vier 
Reine sichtbar und der Einfassuugsstrich hat eine größere Feldstelle von 6 
Linien üreite lui der linken SiMtc. 'J2 Linien von ohen. Hieran sind diese 
in der ersten Ilülftc des 17. Jahrlumdert« veranstalteten Abdrücke zu er- 
kennen, anch wenn, wie hlnfig, die Schrift abgeschnitten ist. 

nartsch hat sieh*) in seinem großen Eifer darxuthun : dntN AUnccKi 
Dürer nicht selbst in Holz geschnitten habe, durch die Untorsclurift dieser 
Holltndisehen £dition verleiten lassen, es für wahrscheinlich an halten: 
daß Hondio« die Platt» dieses [ihinoecros geschmtten habe, eine Vermu- 
thnnp^, wolche oinem so oiiisii-litsvollon Keniv- um so mehr auflFallen 
muß, als Heudriek Hondius bekanntlich über hundert Jahre später als 
Dfirer lebte und arbeitete. 

Die Abdrücke mit farbigen Tonplatten, Nr. 8, — welche sowohl in 
grüner als brauner Farbe vorkommen imd, als große von unserm Meister 
selbst herrührende .Seltenheiten, von dun Liebhabern sehr gesucht VioA 
tili lu r beaahlt wci'den« sind erweislich erst apllter als die Ausgabe dnreh 
Hondius veranstaltet; denn der Sprung in dem Holactoek g^t ^.wenn 

•j La peintre Gravenr, vol. VII, p«f. 19. 

11 
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er nicht, wie manchmal, kiin.stlich autgebeuert t»t — durch {Ulc vier 
Beine und aucb durch die Schnaiize des Thien. Der EinfiitaviigMtridi 

hat größere Unterbrechunjjon, immcntlieh obon, und fehlt an der rochtM 
unlcm Eokfi ganz, in der Hn it.> von 12 und in der Höh*' von 14 T.jnion; 
da» Papier hat eine Kutlcrnuiig der Dratlistrirlio von kiui|>p 11 Linien. 
DieM Clair Obscttrs «ind ohne Zweifel von dem Willem Januen in Ant- 
»tcrdam gedruckt, welehcr ganz gleiche AJuhnic k< von Dürer's l'orfrait 
de« Ulrich VarobUhler, Ii, li>ö, und von mehreren Holzschnitten des Hein- 
rich Ooltzias veranstaltet hat.*) 

Die schwarzen Ahdriieke, Nr. 0, haben dieselben bei der vorstehen- 
den (Inttniip; lipnierkten FehUtellen tli i^ HolTi^liieks, aber <ni--'<'nl< in die 
Spuren kleiner Wurmlöcher uu dem untern Schilde des Hulb< s und eine« 
größeren am linken Vorderbeine, ihr Papier hat einen Abstand der Drath- 
»triche von nur 10'/» Linien. 

üb übrigens die von mir bei den Abdrucks-Gattungen 2 bis ö ange- 
nommene PrioritBt die völlig richtige ist, muft ich dahin gestellt sein lassen; 
da es mir nicht möglich gewesen ist. Abdrücke dieser vier Gattungen zu 
genauer Vergleiehutig neben «»inandf r zu Ii.iImmi. Di*: von mir beolmr htetc 
Beiheufolgo ist wesentlich auf' den Abweichungen der Schreibart in den 
Uebersehriftcn liogrflndet und es ist daher Immerhin 'möglieb, daß ein von 
mir später benii ikti-r Abdruck früher als ein vnr ilini sti lionder gmom- 
meu ist. Die kleinen Beschädigungen durch den iSprung de» Hoiz^tocks 
sind ansserdem nicht bei allen Abdrfieken derselben Gattung ganz gleich, 
so liegt mir von i\or häufiger vorkommenden Nr. f), bei welcher man diO' 
8cn Sprung' in iL r Ri j?e) hrsonder« bemerkt, ein Abdruck vor, auf dem 
derselbe kaum wahrzunehmen int, wogegen «ich in der Privatsammiung 
des verstorbenen EOnig» von Sachsen in Dresden ein Abdraek von Nr. 1 
bolindet, bei welchem der Riß bereits aichtbar ist.**) 

B. 189. Bto Belagerang «inor Bfeadt IMT. 

In iwei Blittam. 

Dieser nicht sehr häufige Holzschnitt bi 1 Ilrller***) wolil librr (ic- 
bühr gepriesen, von v. Rumohr -j-) and Nagler-^-) dagegen zu gering ge- 
aobltzt, ist zwar augenscheinlich nicht twb Dflrer^s Hand geschnitten, doch 
liegt demsdben ohne Zweifel eine Zeichnung desselben zum Orunde. 

Will man auch nicht die ?^Ieinung einiger Samnder tlieilen, welche 
diese Blätter als zu düiu im Jahre 1527 gedruckten Werke Ditrer's 

't V«ifl«iehe pag 89. 

**) B«t itm BMBwlniiitm w«|«i dsr Kr. 1 bis t bia leb doreb «« bwditNrIlirfs Us- 

nUligkr U io» TTi rrii PrürrH.nr Qran«r, Dinctor 4« KtalBÜchen ICapfantick-BBunklnaf ia 

Oretden, we4«utlich notenitiiUt. 
•••) FSf. 6ML 

f) Zur Goicliiclitc und Theori« 4sr FsmsdiaridsbltOlt, 8S. 

j i) Die Monogrammi»ten, pAg. IM. 
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nB^Bche ludemetit^ su bef««tigung der Stett, Schloß und flecken« 

geböiig, bezeiclincD, so stehen sio doch su demselben in der genauesten 
Boziobung, indem sie es nnschaulicli machen: wie eine nach den Vorschrif- 
tun jenes Unterrichts befestigte Stadt belagert und vertbeidigt werden kann. 

Mit dor aaf dem 2. Blatte über dem Monogramm stehenden Jahn* 
zalil 1027 stimnipn tWo in flon Papicvpn t^or ersten Abdrücke vorkommen- 
den Wasserzeichen der kleinen hohen Krone, Nr. 3(i, und des stehenden 
Hundes, Nr. 35, fiberein, welche sich eben&Ui in den Papieren der zu 
dum vorbezeichneten Werke gehBrenden Holsvelluittc befinden. Spä- 
tere Abdrücke l>ahrn da? Wasscrzf ichon einer hohen Hand mit Stern dar 
über, oder des Heiclisndlers, sind uiuli zum Thell nicht frei von Spuren 
de» WunnfraBea in den BolMtScken. 



B. 188. Der TriumplLbogen des Kaisen lro^^^^^^||^^^ 

Ueber dieses große Werk fin<I( n siel» nui<fülirlichc Naehrtobten be" 
Bartsch, Heller und Nagler. Ich kaim denselben nur hinzufügen- daß si h 
ausser den von diesen angeführten Exemplaren, ein vortrefHiohes nJt W 
minirtes nod anf Leinwand gesogen«! ««f 4« BibKothek in WoIfenLüttel 
befindet, ivelelies loidrr tlullwoi^o bof^chärligt ist») und daß die König-[icl,e 
Kupferstich-Sammlung in Stuttgart einen voUatitndigen alten Afjdmek in 
einzelnen BUttem besitzt, welcher in den dnreb das Aufkleben dt r „Por. 
ten des Lobes" und de r ^Porten des Adels« bewirkten Correkturen mit 
denjenigen beiden Exemplaren überoin?«timnif, welche die vortrefiBiche Kö- 
uigUche Kupfei'dtich-SamuUung in Oupeuhagcn zieren.**) 

Sowohl das Exemplar in Stuttgart als die in Copenhagen haben ein 
sehr festes Papier mit dem Wassi rzt^ichen des großen Reichsadlers mit 
Krone, welches auf einen erat nach DUrer's Tode stattgefundenen Abdruck, 
schließen Iftßk. In Copenhagen konnte ich die Dratbrippen niobt unter- 
scheiden, in Stuttgart betrug die Entfernung derselben 1(3»/, Ilnien > übri- 
gens muß das hier aunjewalntc F.xe*mplar später gedruckt sein, wie die 
(Jopeohageuer, da einzelne Stöcke schon Sprünge zeigen, welche hier nicbt 
bemerkbar sind. 

Nach meiner Ansicht dürfte es trotz der neueren umfassenden Unter- 
suchungen des Herrn Dr. U. Glax***) doch sehr schwierig seiUf löi^ 
ger Sicherheit die Priorität der verschiedenen alten Abdrücke au bestUnn»«*» 

Aelterc Abdrücke von einzelnen Holzstöcken dieses WOTka» nament- 
lich der Sclilaehten . finden sich in verschiedenen Sammlnnp;pn , zuweilen 
sehr schön auf Papier mit dem Wasserzeichen des üchsenkopfes mit Kreuz 



*) Tgl. Afdiiv Ar dl« Mtebnendva Kflnato ton Katamtiim, t. JMliivmv, Pt- 

Siebe dt« Nnchricht de' Kt^tsrntlis Thir-Ii, hochv. rdifiitom nir. otor der Copeah»- 
gener Kapfentieli-SaniBilaDg im Berliner Koostblatt rom Jsbre IH&S, p^. 17^- 
***} QMsliaa und F«i*elnsg«a rar YslsrMaaiielMa Qssdiidito. Wien i84a. 
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uud Blume, oder dem Oval mit Kreuz, Nr. 34, jedoch etwM größer, sie 
siiid abrigeiw durch ihre Reiiih«tt and Schürfe leicht vwi deaen der ipft* 
tekten voB Bartsch ▼erftnstalteten Ausgabe sa uuterecheiden. 

B. 180. Der Triumpliwagen des Kaisen Ma-ritwiiiftTi 

nir i-rnu- Ansgiibe dicso» vortrofTHich von Diiror pozeiclineton, von 
Hieronymus lie^vU geischuilteueu Kuiuitwerk», nus 8 Blältorn bestehend, 
ist «udBorordenilicb selten und fehlt vielen der berOhmteaten Sammlungen. 
Sic ist mit panz doitsrhom Text auf den G lulzton ISIiittorn und niclit wie 
Tlnit^di bri der erstfu AuRjjabc antriebt, ntuh mit I, iiUM'Iif ni T> \t auf 
dein •l. und 8. Blatte. Auch die iSchrcibart ist nitertliüiniiclier, als sie 
Bartsch und Heller an^ben. Sie ftngt auf dem B. Blatte an: 

.iDiser niU'bvcrzcychfnter Eron oder TrimnjJi ^\ilL'. ll. i-t ilcrn alli r- 
durchleuchti;ji»tcn Groihueehttgistcn Horru wcj- IuihI Kcyscr Maxi- 
milian, hoehlüblicher gedechtnuft vnaerem allergiicdigi«ten Hern 
zii bnndoron cren erfunden vnnd | TCrordent, vnnd att vntertbenigero 
pefallon dem {rroHinechtiKistfu yeJz I?e;^i«^rentcn Keyser Karoio etc. 
durch iVlbrccUt Dürer daselbst in da« wcrck gcprachu^ 
und endigt auf dem 8. Blatt: 

nDiser wa;;en ist zu Xünn^< r;,' i rfnndS [ geriAsen Vimd gedruckt 
durch Albreohten ; Thürer in« jar 

iW. D. rrjj. 
Cum (iratia et Privilegio Cesarcc Maiestatis. 
Sehorn*) tiiintnt zwnr nit. <hS rs nccli niu: frülicre Ausf»abo ohne die- 
ses Privilegium giibe, weil iiartsch und Heller desselben nicht erwähnen, 
ich halte dieses aber ilBr eine Auslassung des Bartsch, welche Heller, wie 
j;e\vobnlieh ohne eigne Untrrsneinmg, naebgesehricben hat. Ich habe nie 
einen AV>'1njtk, weder mit deutschem noch lateinisvhein Texte, ohne die- 
aos Privilegiiua getichen, auch hatte Albrcebt DOrer Ja bereit» im Joliro 
151 1 ein Kaiserliches Privilegium flir die von ihm herausgegebenen Werke 
erhalten. 

Die erste Ausgabe, von eben ao scharfem ah krältigem Druck, welche 
auf den ersten sieben BIttttem unten die großen lateinischen Buchstaben 
A bis G auf dem achten aber ein gpiRes G^tluschcs Ii als Signatur 
hat, ist auf einem sehr festen Pajjiere mit dem WnsRcrzeichcn Xr. IVJ, wel- 
ches einen Abstand der Drathstriehe von 13% bis 14 Linien h.it, c« i»t 
dasselbe Papier, welches Dürer auch zu den Abdrackcn anderer größerer 
Blttttcr verwendet hat. Die zweite Ausgabe mit i^-.mz lateinif<>!iom Texte 
und der Jahrszahl 152.'} ist im Abdruck fast ebeu ao schön als die vorher- 
gehende, und hat auch dasselbe P^ier. Die Signaturen auf den ersten 
iteboi Bllttem sind gleich der Augabc mit deutschem Text, auf dem 

') Kniwtbktt von 1830, pag. 104. 
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lelileik ^tt i«t «W die Signatar «b kleines Lmtetnisebea h. Man trifft 
übrigens Mieli Exemplare, bei denen Abzüge der crston und zweiten Aus- 
f^ahf^ y.uAanimon gefügt aind, wie namentlich desjenige in dem KdnigUehen 
Kupfersticti-Cabiuet zu iStultgiirt. 

Weniger sebarf im Dmek und Überhaupt geringer ist eine dritte Aus- 
gabe, ebenfalls mit deutschem Text viud <\er JaUrBzalil ir)2"2, welche aber 
augenscheinlich später and, dem Papiere nach, erst nach Dürer'a Tode 
gedruckt werde. Sie ut dyran xn erkennen, daft auf dem achten Blatte 
die Jnhrszahl in Arabischen Ziffern gedruckt ist 1022 statt auf der ersten 
Ausgabe IH. ü. rrjj — aucli i<t bei dem Privilegio ein Dnidtfehler in- 
dem »tatt Maiosiatis steht Waicstuti». 

Das Papier ist weniger fest als bei den fHlberen Ausgaben und hat 
das herzfiirmige Wassenseickenf Nr. 56, mit nur 12 Linien Entfernung der 
Drathstriche. 

Eine dieser ganz Khnliebe, der Scbirfe des Drucks und dem Papiere 
nach ebenfalls spätere Edition, kommt auch mit lateinischem Text und 

der Jahrszahl ^IDXXIII vor. Die ersten beiden liluttri- '1- rscJherj sin^J 
ohne die Signaturen A und Ii, die beweglichän Lettern der Ijoborsc/ii if 
siehtbar stunpfer als bei der früheren Edition, auch Ist das Papier gci in 
ger von (lüto; es hat das Wasserzeichen eines gesell weiften durch einen 
Balken schriig dun li^^rhnittcnen Schildes mit 2 sechsstrahligen Sternen und 
16 Linien Entferuun^^' der Dratlistriche. 

Die in Venedig von Chinig veranstaltete Ausgabe mit der Jolirssahl 
l.'SÖB ist zwar bedeutend stumpfer ul-s (V\ü früheren, dfu li sind dii' Ilidz- 
stöcke noch fast nuvcrschrt. Das feste Papier deraelbcn hat Drathstrichc 
in der Entfernung von 12*/« I^nien. Die Signatur a«f dem letzten Blatte, 
bei der ersten lateinischen Ausgabe ein kleines Lateinisches h, ist bei dieser 
.Vusgabe ein grolies IL Es kouinieu auch »pjitere Abdrücke von cinselneu 
der Holzstöckc vor, bei denen indcft bedeutende .Sprdnge in densell*«» 
siebtbar sind. 

Die bisher als vierte Ix-kninito Ausgabe vom .Talu'- IfiW 
lern Recht von Schorn*) als Copie bezeiclmet, doch können die Stücke 
wohl nichti, wie derselbe vermuthet, von dem bekannten Maler und Fonn- 
schncider Joliaini i nie lit Corin lins i I,i,.fiiiu k geschnitten sein, dn dieser 
noch im .Tahre 1Ö8<) 1« Ijto. der erste Druck dieser Copien aber von dvt 
Wittwo des Cornelius Liefrinck in Antwerpen schon 1»45 veranstaltet 
wurde. — Ich Tennnthe: da6 die HolsstSeke dieser Copie diejenigen sind, 
welche von H in-, Ciüldrnmund in Nürnliprg grschriittpn und wie von Herrn 
J. A. Börner zuerst bemerkt ist, von jcnotn im Juhrc 1529 herausgege- 
ben wurden. 

Wenn nun gleieh auf die Klage der Wittwe DOrer**) dem Gttlden,- 



') Kuoiitblutt vom Jahre 1S30, . lOS. 
*■) Bitle die IfoBosflaanisloii von Na^ler, 8. Ifoft, pay. IM. 
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inund die fernere Verbrcitimg der Abdrücke uutervAgt war, so wird nach 
dem Tode dertdben, die Benatxang der Plntteiii tuunentUck sn einem Ab- 
druck in Antwerpen, keine Schwierigkeilen gehabt haben, auch entspricht 
<Irr Sriiiiitt der Stöcke den SAhlreichen bekannten Arbeiten dee QUldon- 
uiund vollkommen, 

Bei den AbdrUeken T«m Jahre 1609 bemerkt man an maacfaeriei klei- 
nen lioschikdignngen und Aussprünpfi;, <1if Holzstrifkc sdioii alt waren. 

Daa l'a|>ier hat da« Waaaerseichen der Lilie mit einer Kroue darüber, 
Nr. 54, und einen AbsUnd der Drnthetricke von 12 Linien. 

Die Platten 3 bia 8 «ind mit den Zahlen 1 hie 6 besdchnet. — 

B. 140 bli 14B. Ikfe woba Stiokmimteir. 

Diese kunstreichen Hnizschnitte, welche Dürer in seinem Tagcbuchc *^ 
ndie Sechs Knoten« benennt, eind in den ersten Drucken, ohne das Mo- 
nogramm un^i'is Mi isti rs, >.> lir «('It' ti, lirsnndcrs volIzHfili-^'. tia <,'ewöhnlich 
Hr. 144 fehlt. Das i'apier dieser Drucke von be«ondera feiner Masse, ist 
weiB, fest und dOnn, nnt euer Entfernung der Drntiistriche Ton 14Idnien. 
Da» Wiiss'jrzeichen desselben, welchoR wcgon ilcs aehwarzen Grundes nur 
ilii ihvcisc wahr^'etiotTimvn werden kann, ist das bei Dilrer selten, vorkom' 
u)cndo, dca Cardinalhuts. 

Die Bweiten Drucke, mit HinznfUgan^ des Monogramms anf den ersten 
vier Blattern, haben weniger Scliärfo und Klarheit. Sie kommen auf ver- 
scliiedeucu Papieren vor, mit dem Wasserzeichen eines Krewtes im Kreise, 
eines römischen E im Kreise, Kr. fx'), und des Reiehsadlors. Die Blteren 
davon liabrii imleß ein gutes festes Papier, wol'ltcs denen der ersten 
Di iu kc iKilir- kommt," indeO nur einen Abstand cwiscben den Dratbstrichen 
von 12 Linien hat. 

Die späteren AbdrOcko Ton Kr. 140 aeigen einen sehr sichdioren 
»Sprang des Hobstockes. 

B. 146 und 147. Zwei HioiMr, weklho ■etohnen, 

gehören zu DOrer's Werk nllnderwe^rsung der meBang, mit dem «irkel 
Tfi ii( 1its( lu yt, n. 8. w.^ und finden sieb bei der ersten Ansgaba tod 158& 

anf den BlUttern qij und qiij. 

Da» Papier hat das Wasserzeichen des Ankers im Kreise, Nr. 30, mit 
Entfernung der Drathstriche von 14V4 Linien. 

B. 148 und 149. Ein Mann zeichnet eine Urne, 
Ein Mann zeiclmet eine Frau, 

kommen erbt in der zweiten im Jahr 1538 veranstalteten .Ausgabe deii 
obigen Bnehes vm>, wo sie anf der Rfickseite des Blnttet qS «bgedrackt 

*) 8. CunpeiM Rcliqoien, {Mg. 113. 
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sind. Das Papieraeioben ist hier ein kleiner Reichsapfel mit Kreuz dar- 
ftbcr, ^r. 37. Die Etitfernang der Drathstrichc beträgt 12*/^ Linien. 

Obgli-icli difise zwei Blätter erst zehn .Tnhro naeli Düror's Todo zum 
Abdruck gekommen a'md, so rühren sie doch, was die Zoluhuuug anbe- 
trifft unsweifelhaft TOn unterm Heikter her. Die Zdchnung xa 148 mit 
der Jahrezabl 1514 ist noch jetzt erhalten und befindet eich mf der K(>. 
nigUchen Bibliothek zu Dresden.*) 



B. 150 bis 152. Die drei Htnunelssloben. 1515. 

Sie gehören in alten Abdrücken, besondera vollständig, zu den groBen 
Seltenheiten. Ihr Papier nt lehr stark und schön , und von demselben 
welches Dilrer auch zu den drei großen Rüclicrn verwendete. Eg bat da« 
Wasserzeichen tlts TrLinf,'t'Is mit Strich nnd ftlnflilättrigor 131umc, Nr 2H 

Die späteren Abdrücke sind an dem Mangel von Schärfe and Bei ' 
heil) wie aa den geringeren Papieren leicht erkennbar. 



B. 168. Bnuttbild dM Skiaerfi MayiinlMan mit einer Bbi- 
fbasnng ron Säulen. 1618. 

Dieser schöne Bfiliscbnitt, nach der von Dürer am Mont;»;j aach Jo- 
hauuis 1518 genommenen Portrait-Zcichnung — j«'t':t eine der Zierden d. r 
Sammlung des Erzherzog« Aibrecht in Wien — ist eben so beliebt, nls 
in den ersten gans klaren luid von jeder Beftchädignng freien Abdracicen 
aiisserordendich selten Bri «Icn inoiston AJ)(!riicki n ist ein Siinin^ »loi' 
Holzplatte sichtbar, welch rr, nn der linken Seite Hut und Haar bis auf 
das Oewand durehsobneideud, pcrpendikniSr hinuntergeht, auch sind wohl 
kkAie Wurmlöcher in den Haaren bemerkbar. Solcliu Exemplare ftndet 
man tiuf Papier mit dem Wassci zfic lion dos luichsadlers, oder des Wap- 
pens von Augsburg mit einem darunter, Nr. ÖO. 

B. IM. Dasselbe BnutUld 61me Wulkwinng. 

Von den Abdrücken dieses iiulzscimitts, deren Kennzeichen dann be- 
steht: daß bei der oben anfeiner Bandrolle befindlichen Inschrift <lie Buch- 
staben ne des Wortes fnosur sich in dem Bauche des großen C befinden, 
sind mir nur zwei bekannt, der eine aus der von Nagler'sohen Sammlung, 
jetzt in dem Königlichen Kupferstioh-Cabinet in Berlin, der Andere in der 
ehemaligen von Quaudt schcn Sammlung in Dresden, gegMwftrtig iM Be- 
sitz des Herrn rurnill d'Orville in Frankfurt a. M. 

Die gewohnlich vorkommenden Abdrücke, bei denen da» ae zusam- 



*) Tfl. la 4<r B. AbUMlIuD^ die Pai«r'acllMa HandMlelmonirMi. 
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mcngczogcn, wie gebräuchlich dem großen C nachgcscUt ii<t, hält Sch(»rn*) 
für eine Nachbildung des Hul^gchiiittcs 153. — Ich kann dieser AnHiebt 
nicht beipflichtoii, «ondc-rn iiiüctitc gl.uibcu, dali dieses Blatt wio das von 
Selii'ri! !m m Iii Ii hf iir-, Aili'-ilcii vi rsi lii<>'!''iu'r Xylographeii iii.ciL dcrholbeii 
Xuichnung iJurt-rs »iud, von denen ullcrdlng« der den er»ter«;n <ler ge- 
schicktere war. Man findet bei dem ersten dae Wasscrxeichf>n der in 
Dürcr'a lot/tcr Li-benszcit vorkommet idi-n kleinen Krono mit 11'/, Linien 
Eiitfi rnung der Dratlistriclio. bei dem letzteren noch recht gute Dnicke 
nui eiiieui niclit .sehr griiiigüii l'a^iLr, dc:»sen Dratbstrielie 1'2 Linien Knt- 
femunjf haben. Das vun Sehurn beschriebene üxeropbir ist durch August 
Känael in Berlin auf Stein tron doch etwa« au elegant nacbgoxdchnot. — 

B. 165. Brustbild des ülrich Varnbuhlor. 

Dieses vortrel'fliehe l'ortrait ist nicht häutig, beüt»ndei-s üelteii aber in 
den uitcu Abdrücken, wo d<,T seliarfi» Iloixschiiitt noch nicht die geringht« 
Spur von noschildigung zeigt. 

Sol' lif Aliilnh kf "sind auf . iiieni f^elir festen J'a|iiere mit eim r Knt- 
i'cruung der Druthätricbe von Ii auch wohl l^Vt Linien. i>püterc Abdrücke 
haben ein aiemlich dOnne» Papier mit dem herefonnigvn Waeserzeichen, 
Kr. 56y und II*/« Linie n Kutfemang der Dratitstriche, oder Papior mit dem 
großen Wasserzeichen Nr. .Vi. 

üei dicken ist iudeH »chou au der liukeu «Seite ein feiner >|>rung 
Kichtbar, welcher durch den BesatK des Kleides bis auf die Brust gebt. 

Der II(»lzsiock ist späterbin nucb Holland gekomuien und lleudrick 
llundiu« hat Abdrücke davon vcraustaltet, welche man, ausser der (ge- 
wöhnlich abgeschnittenen) Adresse denelben, an dorn Papiere mit dem 
Wuwerzei. In n i lucs großen geschweiften Wappens erkennt, welches eine 
t^ncrablheiliuiu' liat. 

Die Abdrucke dieiscs Uoljisehuilte» in C'lair Obscnr, mit veriichiude- 
uen Phitten in grünlicbem oder brlanüebem Tone gedruckt, welche von den 
Satnmit rn <?i br ;rt suclit und theuer be/..ihlt w i n. rühren nielit von Al- 
brecht DUrer her, sondern sind, wie solches Helium bereit» im Kunstblatt 
vom Jahre 18:$0, pag. 108 bemerkt bat, viel spftter vcranstflttpt. Auf den 
\v( iiit,'en Exemplaren, deren Papierrand erhalten iat^ findet mau <iic Aiii i ss« 
de!» Druckers Janssen, welcher in Amsterdam um die Zeit des Uoudius 
lebte. Sie lautet: 

nOhedniekt f Amsterdam hj Willem Janssen in de vcrgulde Somto- 
wyser.- 

Daa I'apier dieser Abdrücke mit cintsr Entfernung der Drathätricho 
von 15 Linien, bat ein siendick großes zirkeU&nnigc« WM«erz«cben an 
einer Seito mit drei Zirkelschlügea über einander. 

*) S. Kuutblutt vom Jahre Ittää, pof. 38» und äSü. 
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Dm Pftpier ist lüeht sehr grifTvi; und bei den nicht TOtoachirtcn Ab- 
drücken ist der bereits oben erw : i i Sprang des HoliatOclM «ichtbar, 

auch b&bcn die breiten Einfassungsliiiicn Unterbrecliun^pn , ansnlioinciid 
von Au»8prün|;cn, namentlich in dem obcrn .Strich eine größere und eine 
klebere Lflek«, in dem untern 6 Unterbrechnngen , woven 4 kleiner, 2 
aber größer sind, nndi rlit' KinfasaunK^^»'»'^'" Vn\ks liat nlion oliu! Lücke 

Durch diesen Willem Jausaen, welcher im Jahre lii2() einen Pru^^poct 
▼on Amsterdani TerÖffentUelit hat, »ind auch von den Holzschnitten des 
0«ltzius, namentlich von l'2ti* i uml 231**), clair obscurs mit 3 Platten 
p^odnu kt, iu Farbe und Druckweiae den Abdrücken de« Vambfibler voll- 
kommen entsprechend. 

B. m BnufbUd Albroolit Dfirer^k. 

Es ut ans der let&ten Lebenszeit nnsers KUnstlei-ü und derselbe e 
scheint iiielu mehr geachmückt mit den langen Locken, welche ihn in irflhe 
ren Jahren und noch auf der Ruihc in den Niederl.irulrn zierton. 

Die ersten und zweiten Abdrücke dieses Holzschnitts sind selton 

Die*£raten haben Papier mit dem Wasserzeichen des Ochsenkop/bs mit 
dem Caducaeiis, Nr. 31, oder eines verzierten gothisehen p, Nr. 3H, 

Das Papier der zweiten Drucke hat das Wasserzeichen der Schl.info 
Nr. 47, oder zweier großer verbundener Thürmo mit 12 Linien Abstand 
der Drathstriche, auch eines kleinen geschweiften Wappens mit einer Krone 
und Linien Entffrnnnp; rlrraclhnn. Von dieser zweiten Ausgabe, mit 

den Versen darunter^ befindet sich ein alter colorirter Abdruck in der Kö- 
niglichen Kupferstich -Sammlung zu Copenhagen, tmter welchem, abwei^ 
ohend von der Angabe Hellers, pag. 74G, steht: 

nGetruckt durch Hans Qlaaer Brieffmaler za Nürnberg auf der 
SchmeltzhUten." 

Die alten AbdrOcko der dritten Ediüon, nachdem die JahrsxaVa iri27 
und das Monogramm in die Thür de« DiSrcr'schLii Wappens einge^wg*' 
trifft man mit dem Wasaeraseichen des Ueichsadlcrs, eines Thurms mtt 
filnfisackiger Krone, oder auf einem Papier, dessen Draikstriche einen Abstand 
von 15 Linien haben und als Wasserzeichen uino Lilie im Kreise, Nr. -io- 

Die haufif^i n .«p-Uercn Abdrücke mu\ an den sichtbaren Spuren de» 
Wurmfraßes in dem Holzstock, besunders an der Nasenspitze kenntiiok. 

B. UV. BnutUUl dw Jtihaxm FraOiernL m StihwarseiibefB- 

Dieses von Bartseh w den DOrer^sehen Hohsclmitten gerechnete Bintt 
ist ebe, ohne Zweifel erst nadi des Meister* Tode gearbeitet« Nncbbitdttng 



Butwli, Vol. 3, pag. 72. 
") Heltw, Xnilttie mm BsvUck 
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eine» temer Portraite, denu en kommt zuerst in der au Februar 1&31 
▼on Heinrieh Steiner in Augsburg vollendeten Ausgabe der Ofliei» H. T. C. 

auf di r Rückseite des Titels vor. 

Diese erst«' Atin^nbo ist sehr selten, der Holzschnitt ist darin auf einem 
festen Papier gedruckt, dessen Dratlistriche durchscbuittUch eine Entfer- 
nung von 14y4 Linien haben, und als Wasserzeichen ein Oval mit filnf- 
Stralilip;>'m Stern darüber, in d« r Art wiö Xr. Hl, nttr {:;rnRpr. — 

Ucbcr den Fonusehneider dieses Holzschnitts, der sich unten rechta 
nüt einem rBmiacbmi T«n einem Querbalken durchacbnittenen B beieicb- 
ii> t liat, herrscht «ni große Meinungavenehiedenheit und «neb die aus- 
fuhrlichen Eröi tcninpren daniber in Nagler's Monogrammiatan, p«g. 811 
bis Uli, führen zu keiuuiu beistimmten Resultate. 



Ausser den vorstehend, unter Nr. 153 bis 157 aufgeführten BildniB- 
aen unten Heisters, gieht es noch ein kleines höchst seltnes Holneknitt- 
Portrait df^scllifii, welches Ilirt-<ch nicht pckiiuiil liat, HlIIlt iibtr irrthüm- 
lich unter die zweiielhatlcn Blätter versetzt, und pag. ^25, Kr, 193 beechreibt. 

Es ist das Brastbild des durch seine Verdienste nm die Wiederbele- 
bung des StudiuniR der rl.issisehen Literatur bekannten Nürnberger Oe- 
li'hrton Eoban Heß*), Zeitgenosse Diircr's, nur 4 Zoll 9 Linien hooh und 
3 Zoll G Linien breit, aber sehr schön. 

Wenn nncb der Schnitt selbst incbt v«n Dürer sein wird, da er etwas 
technisch elegantes hat, in der Art, wie die Arbeiten des Rcscli, so ist 
doch die Zeichnung erwiesen von unserm Heister, denn auf der ßück- 
«ette der ersten Abdrfleke, wddie tod Peipw in Nibmberg im Jnhre 1527, 
aIb I Ii bei Lebneiten Dflrer's, als Titelblatt veröffentlicht wurden, stdit 
gedruckt: 

f,la Imaginem Eobani Hessi sui ab Alberto Dürero hujus actatis 
Apdle graphiee ezpresiam} aliquod Epigrammntn Jobanda Alezon* 
dH Brassidam etc.« 

B. 158. Die fünf Kaiseriiclieu Wappenäcliilde. 

Die ersten Drucke dieses einfach aber charakteristisch beliandelten 
Holzsehnitts, finden sich in dem im Jahre 1502 bei Koberger in Nttnibcrg 
gedriKktcii Ruche, der himmlisciicn Offenbarung der heiligen Brigitta. 

Die /.weiten Dnake luibcn dio Jahrszalil ITAl und <l:is Diircr'sflio Mo- 
nogramm, sie sind noch rein und scharf und ihr Papier hat 12>/i X^inien 
Entfemnng der Dmtfistriche. 

*} S. Nan>b«iga Bwicataaf von Otto 0*blcr, pa«. 38. 
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B. UB. Das Wftpp«n der Familie na»tmuw» 

Diesei n^n Tvraerte hSohst wahnohenilich ron Dünr «ellwt g«- 

«ehnittCDe Wappen ist nicht häutig. 

Das Papier der ersten Drucke hat das Wassprzpichcn der hohen KroQO, 
Nr. 21. Die /.weiten oft noch recht reinen und scharfen Drucke findet 
man auf Papier mit dem NOmberger Wapp«i, Nr. 41, und knapp U 
aiea Eotferaimg der OnUbetriche. 

B. 160. Das Wappen Albrecht Dürer^ 

Noch sL'ttnor nis von doiii voi licri^L'liLiidpn trifft man dtt' schönen Ab- 
drücke, auf Papier mit dem Wasserzeichen des tttebeodea Hundes, Nr. 35. 
Die «pateren habwi das Wasseneiohen des Wappena yoa Sfimberg. 

B. 16L Hat Wappen Yon. Kren von. Kreeaeostein. 

Die alten Drucke findet man auf Papier mit dem Waaserzeichen der 
verbundenen zwei Tiiürme, spätere, jedoch noch gute, mit dem Wappen von 
Nürnberg und kaum 11 Linien Entfernung der Drathstriche. Diese haben 
die üpur eines ganz feinen Sprunges, welcher die Laubversieruugen an 
der dem Beiehatier reehten Seite pcrpeadikidXr durohsehaeidBt 

B. 162. Das Wappen dar 8tadi IfilnilMSs; VSSSL 

Hau eikennt die ältesten Drucke daran, daß auf der Eückseitti ge- 
dreckt steht: 

Reformation der Stat Nureniberg, 
Cum Gratia et PrivUegio. 
Das starke Papier hat Drathatreifen mit einer Entferaeng ron 12)/« 

Linien. Bei guten Drucken olmo diesen Text auf der Rückseite findet 
man das Waaserzeichen des Ocbaonkopfcs mit dem Caducaeus, ein Zr ichcn, 
welches, wie von mit wiederholt angeführt ist, bei Dürer'schen Uolzsclinit- 
ton spaterer Zeit mehrfach, nicht aber, wie Dr. Nayler*) bemerkt, bei 
Dürer'schen Kupferstiehen vorkommt. 

• 

B. 163. Das Wappen des Hector Pömer. 

Dieses findet man hilufig in neuen von l!f<rrn 0:tmpc in Nürnberg, der 
den Uolzstock be^^nß, veranstalteten AbilrUckeo. Die älteren haben das 
Wesserseichcn eines geschweiften Wappens mit Krone und eine Entfor* 



*) I>io Moaogirwnitiitwi, S. Heft. aas. V». 
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nung der Dratbetricho von 12 Linieo. Der unten rechta von der Jalirs- 
sMpbl befindliche Baehatabe R kannte Termutlieii lusen, daft dieser Hols- 
atock von Ro«cli geaebnitteo aeL 

B. 164. Die Wappen vou Sciieurl und von Geuder. 

Von diesem coin])licirtea 'Wappen gioht e« verschiedene CombinetiO' 
non und Ahäiulorungcn. 

Die erstrit Drucke linbcu iiu l'apier das Wnsserseicben 4er hoben 
Krone, Nr. 21, 'Vu' sjiiiforeu dusjcnige de» H«noh5adloi-s. 

Die Abdrücke, welche mit feinen Lateinischen Lettern die luschritt, 
nDomüiae dedit, Domina» abstnlit etc.« haben, sind augensehemlieb neuere, 
man tindet oiii/olne davon aaf Papier mit <!' m ^Vn^scrzeichcn des Huiidi .-'. 

Dir neuesten, gcgpn din älteren sehr abweiclicnden Abzüge, siml durch 
den iit-rrn Cornill d'Orvillc in Froukfurt a. M. verbreitet, welcher den 
Hdaetock davon beaitsL 

B. 165 und 166. Die Wappen von Joiiaiin Stabins. 

Die TTolzplftttcn dieser Wappen befinden sicli in Wir-n. nnd \m Jahre 
1781 sind Abdrücke davon veranstaltet, weh-he man gewOiinlich in den 
Sammiungen antriSt Sie «ind ansser der Untencbrifl an einem weißen 

sehr fr-steii utul chvas nuili'^n f'npi'To konntlioli. (l"sscii Di-nthstrirlio 12 
Linien entternt sinil, ruu Ii sieht man au den Eiufasäuugsstrichcn, uamcnt- 
licb bei B. 160 ausg< | l ungt ne Stellen und kleine Wurmlöcher. 



Unter den obigen Nummern beschi-eibl Bartsch zwei verschiedene Ab- 
drücke desselben ilubsstocks, welcher späterhin durch Ilinzufügung einer 
Krone und zweier FAhnlein an dem Löwen über dem Ilclme abgeändert 
wurde. Heller führt davon pag. 739 miter Nr. 1946 riehtig< r dn i ver- 
schiedene AlKliunks-Gattungen an, wovon die rlritfo, ausser dem Wegfall 
der oberen Inschrift, an kleinen I'^ehlstellen im Grunde und einem feinen 
Ibk« am Kopfe de« Löwen sichtbaren Sprango kenntlich iat. Das Papier 
derselben hat das Wassorzeichcn des Nürnberger Wappeni nnd einen Ab- 
stand der Dratbätrichc von IP/^ Linien. 

Von diesem Wappen giebt es übrigens einen alteren Holzschnitt, vou 
dem ich den einzigen mir bisher vorgekommenen Abdruck besitze. Der* 
sclljc iiliertrifln den spätcrrn Li Ji utond in Cliiunkti r uinl Schwung der 
Zeichnung, dabei ist der hclmitt der horizontalen Linien des Grundes wie 
bei dem Behnim'schon Wappen, B. 159, nicht ganx regelmKDig, daher ich 
auch diesen für einen cigcnhUndigen Sclinitt Dfirer's halten zu dürfen glaube. 

Der wesentliche Unterschied in der Darstellung des Wappens besteht 
darin: daß das abgetbeilte Schild mit dem Leoparden und dem Hunde, 



B. 167 und 168. Die Wappen des LoreiiB Staibar. 
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an der linken Seite ausgeschweift und noch nicht, wie auf dem späteren 
Ilolzstock, mit der Ordenskette Tunf^flion ist, welche dem Stoiber von dem 
Könige von England als ein Onadeuget>chenk verUcben wurde und derje- 
mgen gleicht, welche noch jetzt die GroBkrensft des Bath-Ordeni in Et^aad 
tragen*). Dieser Holzstock ist daher frtther gesclinitlen als jene Ver- 
leibung stuttgefunden hatte. — 

Die fragliche Kette ist zwar links oben neben dem Bttfiblhorn ftbge- 
bfldet, ab«*r augenscheinlich durch oino »ptiti-rc Hinzufügung. 

Der Abdruck hat weder lje})erH( lirift noih riU- rse1irift, doch scheint 
das in der Höhe nur II»/« Zoll, in der Jireite Zoll messende Papier 
beschnitten. Das Wasserzeichen desselben ist die bohe Krone mit der 
etwas rcki'^cn Form dos BUgels, Nr. Sßf Wie solehe in der letsteren Le- 
benszeit Dürer's vorkommt 

Die Entfimning der Drathrippen beträgt 12>/, Linien. 

B. ie9. Dm Wappen mit den drei LAwenkapfbii. 

Dieses ist In altm Draeken selten, nnd mir ist kein Exemplar davon 

vorgekommen, bri ilc-m ich eines der zu Diirer's Lebi iiszcit gebräuchlichen 
Papiere hätte wahrnehmen können. Die neueren im Jahre 1781 io Wien 
versnstaltetws AbdrOoke sind an ihren festen doch ranhon Papieren Idoht 
an erkennen. 

"B. 170. Das Wappen mit dem wilden Mann. 

Die alten Drucke kommen auf Pnpicr mit zwei kleinen verbnn<^1encn 
Thürmen iu einem geacbwciften Schilde, oder mit dem Wasserzeichen 
Xr. 43 vor. Die Dratbstridie dieser sind 12Vt Liroen von einander 
entfornt. 



Ansser der bedeutenden Zahl der in diesem 2. Abaehnitte nn%efBltrlen 

von Dürer selbst j^earbcitcten oder von ihm veranstalteten Holzschnitte, 
hat unser Meister noch verschiedene andere vorbereitet gehabt, an deren 
Attsftlhrung er durch Umstände oder seinen frOhzeitigcn Tod verhindert 
sein wird. Einen Beweis dafttr geben mehrere noch erhaltene Fedcrzeioh- 
nunp^cn desselben, Mclcbc ihrer ganzen Behandlung nach nar för die Ans- 
fiüirung iu Holzschnitt bostinunt gewesen sein können. 



*) Oiw* Nagfcwsimiif verdaak« Idi Beloeni Tcnlnt«» FManO* H«m VT. B. Cavpm- 
Mr, Dinelor du pttiil.foott d«t Brillsli-lliHaaiii». 
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Eine der schüosten dieser Art war bisher im Besitz des kumüiobcn- 
d«n als Medailleur berßluDteD Profeseora J. D. Böhm in 'Wien, uod ieli 

verdanke es der bi-sondon n Begunstigun;^ (l<'ssLl!;tii , daß solclic mit einer 
Anzahl anderer Skizzen und Zeicluatuigcn Dürer'« ueit Kurzem in meine 
Sammlung übergegangen iat. 

Da e« zu bedauern sein würde, wenn diuso unzweifelhaft von unsenn 
Meister für die V('rvirIf^i!ti,2^Tinf; bestimmte Atlieit ferner der Oeffentlich- 
keit entzogen bliebe, so habe ich vcranlalU, daü solche darch den rühm- 
üehet bekjumten Xylographen Herrn Flegel in Leipxig in Hob geielmitten 
ist luul die Freunde Dürcr'scher Kwwt finden «inen Abdruck d*von «la 
Anlage dieses W^erkchcns. 

Die wohl crhaltono Federzeichnung von gloicher Größe, auf Papier 
mit dem Was^er/eii^ lu ii r{cs Ochaenkopfes, Nr. 2, ist wie Dürer bei allen 
Entwürfen .seiner Holzschiiiite zti tlmn pflegte,*) von der Ge^^enscile 
Qommcu, so daß der schreibende Zuhörer die Feder in der linken^ das 
Dintenfaß in der rechten Hand halt. 

Alle Kreuzschraffirungen sind dabei auf das sorgfilltigstc vcrnncdcn 
und dürflo dieses die Verrnutliung rechtfertigen, daß die Zeichnung einer 
firühcrcn Periode unsers Meisters angehören wird, da derselbe späterhin, 
namentlich nach 1510, nicht mehr die Entfernung dieser Schwierigkeit f&r 
den Holzschnitt mi solir zu berückisichti^^^en pflegte. 

Auf der Rückseite des Blattes liest man von Dürcr's Uand in abgo- 
ktlrzter Schrifi: 

irwie ein Prietcr euien berichtet« 
und dem entspricht die Darstellung, welche auf einem erhöhctcn Sitze vor 
einem Pulte eiuon Oeistlichen zeigt, der aus dem vor ihm aufgeschlagenen 
E^angelicnbuche einen Vortrag hiilt, des.sen Erleuchtung, dnreh den hei- 
ligen Schein und die herbeiflieLrende Taiilie bezeichnet wird. 

Drei vor ihm sitzende Ordensbrüder hüreu mit der gespauutestea 
Aofineiksamkeit zn und einer von ihnen notirt daa Vernommene in ein 
Buch. 

Auffallend ist da» leere Feld in Form einer Cborstahieirand aur Seite 
des Redners. 

Ein gana gleiches, nur mit der Anlage einer Ranken -Einfassung, fin- 
det sich auf einer ähnlichen Federzeichnung Dürer's in der Sammlung des 
Herrn Rudolph Weigei iu Leipzig, und auch Prcstcl hat dos fac-»imile 
emer andern Zeichnung unser» Meiater« mit einem genau so geformten 
Felde geatochen. Hier ist dasselbe aber mit einem venierten Rande um- 



') Xur «Inn-tt T''ti!" ?!!iin!<?rVinft ir.it rinrr nnmhafTon 7.tiM Itrirrr'selier Foderzcichnuu- 
gi>n l)tl}t OB sieh erkliüin, wenn (.-'. Fr. von liuioohr in »«-iiier Schrift ^Zar Geschichte 
asd Theorie Avr rortn«chiiciilckuii8t'', ptig. 29, »ngt, AaQ ,bokanntlich aiiter den zahl- 
reichen originaleu IJnndzDichnun;,'vn nltor Zeit — kciue hmkw «ich eagefandea, welche 
irgend etneoi UoiMchnitte biulüngUcli entapfHche.* 
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g«b«i nad dweb «in FomOhiimppflii auBgeiOUty woiueh e» »cti«ineii maebte : 

daß Dürer für oino hcfstinimtn Fnniilie eine F^ge solcher geiitticher Dar- 
stellungen zu entwerfen gehabt habe. 

Die Federatriche meiner Zeicbnting sind in dem vorliegenden Holz- 
Bchnilt mit großer GcBchicklichkcit und Treue wiedergegeben, wenn gleich 
der Geist und das Lebendige dcrf^cWton durch die Uebcr(rn:,nin;> oi'nigo 
Beeinträchtigung erlitten hat; doch hndct man dieses auch oit bei Holz- 
tdudtten Dflrer*«, eobald er nieht sdbet das MeMW gefilhrt liat, wenn 
man aie mit den Orig^nal-Entwllrfen vergleicht. 



Hiermit schließe ich meine Bemerkungen Uber die Ilolzscbnitto Dü- 
rrn*», wie eolehe ven Bartsch in aefnem peintre gravenr als Originale mS- 

gefuhrt sind; da ich es nicht wage, mich auf das schwierige Feld der 
zweifelhaften Bluttc r zu begeben, welche Bartsch in dem Apy^ n-lix zusam- 
mengestellt hat, derea Zahl aber durch Heller ansebnlicb vermciirt i»t und 
noeh ibrtdanerad dnreh eiftige Samnder, ndt mid ohne Orond, vervoUeWn- 
digt wird. 

Das Sammeln dieser Blätter ist von mir nie systematisch betrieben 
and ihre Beechaffmiheit daher auf meinen Reisen auoh nidit hinlMnglich 

berflokaiohtigt, da, wenn gMeb einzelne schöne Kunstlcistungen sich dar- 
unter befinden, die mit unserra vortrefRielion ^Ifister gloichzcitip^ und des- 
selben vollkommen würdig sind, die Mehrzahl doch uar gering an Kimst- 
wwtb iet, nnd d«n Dürer keineiwega aagehdrt 

Ich muß es den Sanniilrrn, wtdc lic zur Vervollständigung ihres Dürer- 
Werkes, 08 iUr erforderlich baiton, die sämmtlichen von Heller aufgeführ- 
ten nnd lonet an^efondenen nrei&ttmften lUittwr auammen an brin^'cn, 
aberlaseen : eine Prfifimg der Pa]nere nnd ihrer Waaaennchen bei den 
verschiedenen Abdrücken vorzunehmen, bei denen die, wegen der Priori- 
tät der Wasserzeichen, von mir gemachten Bemerkungen immer nützliche 
Anbaltepvnkte gewähren können. — 
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Aab Nachtrag sd meinen B«aierkangen aber die Hobaohnitte DOrer'e 

glaubü ich auch, die höchst interessanten gedruckten Werke deasclbcn be- 
rücksichtigen zu müMon, da solche so sehr reich mit Hohtachuitten aua- 
gestattet sind , von denen Bartsch nur einzelne unter Nr. 146 bis 149 in 
aaincm pcintre gravcur aufgcnomniou hat. 

In Tiezi<'hung auf die zu diesen gcdrucktt ii Wi ikcn vorwandten Pa- 
piere findet man die bei den alten deutschen Druckwerken im allgemeinen 
beobachtete Gewohnheit: rersehiodene Papieraorten oft ohne regelmäßige 
Reihenfolge zu benutzen, in reichlichem ilaßo befolgt. 

1. Die iiltoste Auagabo eines Dttrer'schen Werkea iat die im Jahre 
1Ö25 gedruckte 

nUnderwejanag der niessung, mit dem zirckcl vS richtscheyt, n. a. w. 

In dieser kumnien Papiere mit folgenden Wasserzeichen vor: 

a) Der ilcnkclkrug, Nr. 33, mit £ntferQUiig der üruthstriche von 13 
Linien; 

b) IHe große hohe Krone, Nr. 21, jedoch in etwas abweli-iiender Form, 
auch wohl mit dem Buchataben S im Bügel, Entfernung der Dratb- 
striche 14*/4 Linien; 

c) Der Uotne Reioha^ifel mit Kreua, Nr. 87, Entfernung der Drath- 
striche 12 Vj Linien: 

d) Der Ochseukopf mit dem Caducaeus, Nr. 31, Entfernung der Drath- 
atriche 13*/« Linien; 

e) Der Anker im Rreia«, Kr. 30, Entfemnng der Dradistriehe 14V4 
Linien. 

Die zweite Ausgabe dieses Buches, im Jahre 1538 durch Hieronymus, 
Formsehnejder gedruckt, enthält in den Papieren folgende Waaserzeichen: 

a) Eine schnjülcre iiohe Krone, oft mit r-irK TU fflnfHtrahligen Stern flbor 
dem Kreuz, Nr. 30, Entfernung der Drathbtriche U'/, Linien; 

b) Den kleinen Reichsapfel mit Kren«, Nr. 87, Entfernung der Drath- 
striche 12 Linien; 

c) den größi.>ren Reichsapfel mit Stern, Nr. 24*, Entfernung der Drath- 
striche 12Vt Linien. 

2. Daa im Jahr 1627 heranagegebene Weik*. 

«Etliche Underricht, na befeatignng der StetI, Schloß, vnd flecken« 

13* 
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Diwselbe hat vorherrschend Papier mit dem Wasserzeichen des ste- 
henden Hnndei, Kr. 8&, und ]2Vt bia 13V4 Linien Entfemang der Drath* 
strt^^ifen, doch gemischt mit solchem, in dem sich die Bchmälerc hohe Krone, 
ilr. Ijctiiiflrt. deren Drathstriche 11'/, bis 12'/i Linien Entfernung haben. 

Bartsch hat übrigens Unrecht gehabt: das schöne Titelblatt dieses 
Werkm ttU dem Wappen dcK Krxberaogs Ferdinand von Oestorreich niclit 
unter drn pinzcltifii Tf olzsilinlftttliittcrn iiiifzufiihren. Ich m'>clite glauben: 
daß CS ein eigenhändiger tjchnitt unsers Meiaten sei, auch bat er «elbst 
Werth dsraaf gelegt, wie ein in F«rben gedrucktes ExeropUur dcMelben 
beweist, welclir.» Dürer, der von seiner Hand darauf befindlichen lateini- 
«olwii Inschrift zufolge, seinem auch aus dem niederländischen Tsgebache 
bekannten Freunde Cliristoph Kolor verehrte.*) 

Sb Dflror's Hauptwerk: 

nVier Bflchr^r von mmBcMIrlier Pröportiini.- 

An diesem hat unser Meister nach den zahlreichen noch vorhandenen 
Fedorskizzen und Studien daxu, wtthrond des grSBeston Theils seine« Lo- 
bens gearbeitet. — Es wurde, nach der in der Künigliclx Ji Bilfliothck in 
Dresden vorhandcm ii f>n^'itifilli.tndschrift de« erstoii Buches, im Jahre 
1523 beendigt, aber im Jahre 1528 gebessert und zum Druck hergerich- 
tet,**) doch erlehte DOrer die Herausgahe, welche am 31. October 1088 
erfolgte, nicht im lir. 

Die Papiere dieser Ausgabe haben das Wasserzeichen: 
a) der schnuden hohen Krone mit Kreuiy Nr. 36; 
h) derselben mit 8tem Uber dem Krena; beide mit Abttand der Drath- 

streif' ii viin 11'', Linioii; 
c) des Keichsapfcis mit fünfstrahligcm »Stern und 11*/« Linien Entfcr- 
nung der Drathrippen. 
Die sechs .Tahro später, im Jahre 1534 veranstaltete Ausgabe der lateini- 
schen Ucberaotxung dieses Werks durch Bilibald Pirckheimcr hat im Papier 

a) das Waaserzeichen des größeren Reichsapfels mit Kreuz, Nr. 6, 
Abstand der Drathstriciio llVs Linien; 

b) dasjenige des Ochscnkopfcs mit dem Cadncaeus, Kr. 31, Abstand 
der Dratbstricbe 14 Linien; 

c) der sehmXleren hohen Krone mit Kreui und Steni| Nr. 3^ nut llV t 
und 17'/, Linien Entferaung der Dradistriehe. — 

*) DImot AMrwk befindet rieh ia Aw BaaimlMSg d«i V«rf«Men. 
") V'|;1. Berk«r, A. DUrer't el^nbändl^ SelilAta la Hssnsaa'i Arvliiv für 4le saloh- 

nenden Kiiiute, 18&8, 1. Hcfl, pag. 20 n. ff. 
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Die Handzeiclmung'eii A^lbreclit 

Dlirer's. 



J^iclits ist gpojgnctor, einm l iditi;:* n nr ';rifT von der Vielseitigkeit «los 
Talents, dem unermüdlichen Flcißc, der strengen QewiBsenbaftigkeit und 
der hohfln lientenehaft Atbrecht DUrer's sa gewähren, oli seine ublreichen 
fikiueilf Studien und ausgeführten Zeichnungen. 

Man verdankt es ohne Zweif*»! dor linlu n Anerkennung, welche unser 
Meister schon bei Lebzeiten und gleich nach »einem Todo gefunden bat, 
daS eme io große Zahl dieaw Entwürfe and Haadadohnongen, attm Theil 
noch in j^ufeiii Zu^it;uHle, sich bis auf unsre Zeiten erhalten bat, doch sind 
sie sehr zerstreutj die Bearbeitung eine« voUatändigen mit Einsicht ent* 
worfenen und geerdaeten Veneiohmraet derselben, wQrde datier ein große« 
Verdienst sein and ein ganz neues Licht Uber .-Vlbrecht Dürcr'a Kunst- 
leistungcn verbreiten, da JiM-si lhc. in seinen Zoit liminp-en, dnrpli technische 
Schwierigkeiten weniger beengt ai« bei den Gemillden, seinem Gefühle 
and seinem Genias freien Laaf laasen könnt«. 

Heller hat in seinem Leben Albrecht Dürers manches V'erdienstliche 
auch über seine Zeichnungen zusammen getragen, doch ist sein Verzeich- 
niß weder vottstkndtg noch mit gehöriger Kritik entworfen. 

Ich selbst fühle mich zu einer solchen Arbeit nicht imlii bcfilbigt, 
doch will ich in Nachfolgen'!« m für rlio Fk uuiIi: Düror'scber Kunst einige 
Notizen über die mir bekannt gewordenen Zeichnungen geben, und bei 
denjenigen in tfffentüohen Sammlungen befindliehen, welche mir in den 
letzteren Jahren zugänglich gewesen sind, aucli auf das Einzelne derselben 
näher eingehen, zugleich aber uieiue Beobachtungen liber die dasu Ter< 
wendeten Papiere und ihrer Wasserzeichen niittlieilen. 

Die bedeutendsten Schätze von Dürcr'schen Zeichnungen, befinden 
sich gegenwärtig in fnln^endfii i">fri'iitliclir'n SfumiiliingT>n, als: 

1) In der Sammlung d(;s Erzherzogs Albrecht in Wien. 

2) Im print-room des britischen Musettms. 

3) In der Kaiserliehen Handzeichnungs-Sammlung in Paris. 

4) In dnm Haiidzeicbnungs-Cabinet der UllScij in Florcnx. 

5) Im Königlichen Kupfcrstich-Cabinet in Berlin. 

6) In der ebemaUgen Heller^selien Sanunlong anC dev StaAtbtbUothek 
au Bamberg. 
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7) In der ebemalig«ii Klngkis^scben Sammloiig io der KonsUiaUe sit 

Brenica, 

8) Auf dw KOnlglielMn BibKoOek so Dreiden. 

9) Auf der Königlichen Biblinthck zu M{lnell6ll. 

10) Auf der Stadtbibliotbek zu Nürnberg. 
Efautelne tebSne Zeiebnungen tmä noch: 

11) In der Ambrascr Sammlung in Wien. 

12) Im Sti'uli l'srlir II hiHtitut zu Frankfurt a. M. 

Im Köni^^liciicu Ivupfersticb-Cabinet zu Münelieu. 

14) In der KtfnigUeben KupferiBlieh-Suniulmig sn Dretden. 

15) In der Akademie alla Carita zu Venedig. 

16) In der Arobrosian« zu Mailand. 

17) In der Kupfersticb-Samtnlang anf der Festung zu Coburg. 

18) In dorn Herzoglicb' n ^lust n zu Hiauiischweij^ 
151) Auf der Univcrs'itäts-Bibliothck zu Krlanj,'?«. 

Auch in mehreren Privat- Sammlungen in Deutschland giebt es ein- 
zelne «eböne echte Zeiebnnngen Dibrer'e, die wiehtigetsn sind in der kost- 
baren Hanilzoiclinuiii,' i-Saniiiilun^' d^g Horm E. Harzen in Hamborg; die 
größte Zahl durfte wold meine eigene Sammlung enthalten. 

In Eingland befinden rieb ebenfidb noeb mnnehe Dflrer'sche Zeieb- 
nnngen im Privatbetitz, zum Theil aus der berfüunten Sammlung des Sir 
Thomas Lawrence herftaTumend , ans welcher nach dessen Tode hundert 
ZeicbnuDgea von Albrcciit iXircr durch die Gebrüder Woodbum in Lon- 
den fiir 800 L. Steriing verkanft wurden.*) 

Eine bedeutende Zahl dieser letzteren Zeichnungen war früher im Be- 
sitz des fronzüsbchcu (renorals Qrafon Andreossi, welcher gleich nach der 
Einnahme Wiens im Jahre 1709 einen großen Schatz, durch ihre vollkom* 
mene Erkaltung besonders luisgczeidmeler Entwürfe Dürcr's, an sich ra 
bringen gewußt hat. Andfr«- kommen aus den älteren Englischen Samm- 
lungen des Sir Peter Lely, W. Young Ottley, Lord Spencer, J. Richard- 
•on, P. Sanby, R. Cosway, sowie ans den bekannten Samminngen des 
CSbevalicr Vicar und Denon. 

Die Zahl der in den vorherbezeichneten öffentlichen Sammlungen ent- 
haltenen Skizzen, Entwürfe und Zeichnungen übersteigt lüOO — und da 
ein großer Theil davon mit der Jahrszahl versehen ist, welche bis auf die 
iiitesten Zeiten 1484, 14>^0, 1491 und 1404 hinauf reichen, sn f^cwHhren sie 
auch in Beziehung auf die Entwickching unser» Künstlers die wichtigsten 
AnhaUapimkteii 
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Ueb«r di« dSendklien 8«minluifini bemerke ieh folgendes: 

ad 1. Diu Saaunlung; dca Enlieniogs Albrecbt in Wieo ist für Du- 
rer'«die Zeicbaangen omtreiti^ die bedeutendste, da sie eine fiberwieg^onde 

Zahl ganz ausgcfiilirter Zeichnungen, sowie SkiKZon und £utwürfe zu nicli- 
reren »einer Hauptwerke enthält. Dieser Sdialz — großentheZ/s von den 
Kaisem Maximilian und Rudolph II. herstaninieiid, früher im tSchloß Am- 
bras aufhcm-ahrt — kam hckanntlich durch Tausch gegen Kupferstiche in 
den Besitz des Gründers ji uer 8iuimiluug, des Herzogs Albert von Sacbsrn- 
Tesohen. Das Oeiichällt scheint durch den damaligen Couservator der 
HersogUehen Kupferstieh-Sanualong, Kamen« Lefevre TenDtttelt tn sein» 
■wenigstens geschah durch ihn die Aussonderung des erhaltenen sehr zahl- 
rcictu n Vorraths, aus wclclicni nur etwa laO Blatt ilur Ikrzoglichen iSammliuig 
einverleibt wurden, wührcnd die übrigen iheils in die von Grünling'sche 
Sammlung in Wien, thefls in andre Httnde flbergingen. Aoht und vierzig 
der lipdrutendcrcn dir-srr Z^ uliiiungcn sind in den von Mansfelil u. C*' 
in Wien veranstalteten Nachbildungen von Handzeiclinungen dieser iSamtu- 
lung dmvh wohl gelungene fiussimile aneh dem größeren Kreise der Kuntt- 
ireumle bekannt geworden. 

Die vorzügliihstou Zierden dlc^sor Sammlung sind: 

Die älteste Zeichnung Dürer s als Kind vom Jahro 1484, sein eigenes 
Bildniß. 

Die auf grünlich grauem Gninde mit der ^'röRfon Sorgfalt ausgeftlhiv 
ten weiß gehöbetca Zeichnungen einer Passion aus den Jahren 1504 nnd 
15(1^ welch« Yen iholichen Darstellungen Därei's in seinen Kupferstieben 
oder Holsscknitten dnrehgehends abweichen. 

Dto prnchtvollen großen meist sehr vollendeten Portralt-Zeichnungen, 
aus den Jahren 150S, 1514, 1518 und 1521, darunter die meisterhaften 
Brustbilder des Kaisera Mairimtlian und Ulrieh Vanibflhler«. 

Die auf priinlich grauem Grunde ausgeführten, weiß geböheten Kreide» 
Zeichnungen xu den großen Aposteln vom Jahro 1523. 

Die wondervetten leicht colorirten Feder -Zdebnnngeit an dem in 
Holzschnitt ansgeffilirten Triumphwegen des Kaisen Ma¥imiliMi Tom Jahre 
151S. 

Ausserdem sind von großem Interesse: schöne Gewand- und Uände- 
Stndien, sowie die leichten Federskisaen sn bekennten Holssehnitten und 
Gem&ldcn auch einige Farbenzeic Inningen von tli r bcwundr-niswürdigstcn 
Feinheit und Pracht. Die sämmtUchcn Zeichnungen dieser Sammlung sind 
fest auf Cartons geklebt, und die Wasserseioben ihver Paj^re daher nicht 
wahrzunehmen. 

ad 2. Ueber die in Deutschland früher unbekannte «ehr reiche Samm- 
lung von Zeidrämgen Dttrer'e im prliil-rOMi de» liKIriirlleMtUi bebe 
ich awer beieils ein VerseiebniO in dem Archiv für die seichnenden Kttnste 

14 
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vou Naumann, 4. Jolirgang, 1. Heft, vcrüff«DtUcht , doch i»t der betref- 
fende Aufsatz durch zahlreiche Drnckfebler «elbst im binno entetellt, »uch 
wohl nicht jedem Licbluiher zugänglich gcwoseo, weshalb iflh dieses Veiv 
Seichniß hier noch cinninl folgen lasse. 

1. Die Zeiüiinuog jcu dem llolzscliuitt Ii. IM des iihiuoccros.*) Sie 
ist mit hSehster Feinheit und Sicherheit MSgeftthrt ron der entgegenge- 
setzten Seite des Hulz8chnitt8, mit einer 3'/« zeiligen l'ntcrsichrift von Dü- 
rer'« Hand. Darfiber steht in nmiisclicn nur angerissenen Buchstaben 

UlIINüCEKüN. 
lölö. 

2. Ein aufblickondi r bärtiger llannskopf» KreidesMichnttiig , weiA ge- 
liöhet, mit der Jahrszahl läO^.**) 

9. bis & Die leicht colorirten Federceiehnnngen auf schwtmem Qnuid« 

SU dem Holzschnitt der Siiuie, lt. 129,***) drei Blatt, zu dem oberen, nn- 
teren und einem der mittleren Theilo, höchst geistreich beliandclt. 

4. Farben-Studie zu dem hohen ILiusc, welches Dürer in der Land- 
schaft des Knpfenrtiehes der Jungfrau mit dem Affen, H. 42, angebracht 

li:if. Es srhfint der Rehnndluri;,' nru h eine Naturstuilio von seiner italic- 
ni«cheD Kciac in den Jahren 10U)i — Unten mit (seiner lloud bczeicluiet 

nweiß Hanaso. 

6. Ausserordentiteh feine Stiftzeichnung von grünlicher FarbOf einen 

licfrendi 1! TTuinl mit Halslirui l ilnrst. llend. Sie ist mit dem Monogramm 
verseilen aber ohne Jalintzulil, nach der Beüiclirift von Dürer's Hand 

„zw Ach gemacht« 

aber vom Jaln- 

Auf der Kilckseitc zwei weibliche Figuren in verschiodcuon Anzügen 
gezeichnet. 

(>. Ein btmt gefiederter Vogel, vortrefflich in Waaserfarben gemalt. 

7- Lcbcnsgrol^i r Kopf eines Ahell, im Profil gesehen, mit einem sehr 
langen gelockten Bart und einem Barett auf dem Uuupte. Feine Kreide- 
zeichnung auf braun grundirtem Papier mit der Jahrsasahl 1518. 

8. Portraitkopf eines Mannes in mittleren Jahren, mit Hals und we- 
nig Bnut, etwas sur Linken gewendet, mit einem Feder-Barett. Herrliche 
Kreidezeichnung vom Jahre 1516. 

D. VortrefHiehes lebensgroßes Bildniß eines jungen Mannes mit groBem 
Hut, zur Ticchtf^n gewendet. Mit drr Jahrar-ahl ir)21. Das Haar ist ge- 
lockt, die Kleidung reich mit Pelzwerk gefutterL Kreidezeicbnong. 

10. Der Entwurf eines jdngsten Gerichts, reichey oben gemndete Fe- 
deneidmung, vom Jahre 1513. 

*) S. Heller, Leben u. «. n. too Albrecitt ^r«r, 8. Tbeil, png, 48. 
**) 8. PHWTWt's KniMtralM imnk Eoflaad, US. 
***) S. Dr. NfisTti^r'« MoDogruuBittan, t. Haft, psf. 10t. 

f) S. Ckmpe*s Bcliqoien. 
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11. AngetUBchte Federzeichnung, der Beliandlung nncli für einen 
Holzsclmitt. Sic stellt drei Müncho diir, von Jt^'ncn ilm- v'inn bemüht ist, 
den andern aus einem Wawer zu ziehen, während der dritte, mit einem 
Heiligenschein yenehen, an» einem Feneter suBcbaut. 

12. Ebie der frühesten Arboitcn Dürer's, eine leichte Krcidezeieli- 
nung auf weiß Papier, welche eine weibliche Figur vorstellt, mit einem 
Vogel auf der linken Hancl. Zur Seite steht geschrieben: 

»Dss ist lu li ;ilt luit mir Albrecht Dürer gemacht E er zum Mo- 
ler kam in (Ii s ^Vl)I^'«■lMuttl.s Hus uff dem Oberen Bodtn in ilem 
hindern Uus in bcwcsten Kunrat Lomazens Piligon" (Ptloghau», 
Oasthaiu?). 

13. Ein Engelskopf, 

14. Zwei £ngelsköpfe, von denen der eine sich dnrch besondere Fein- 
heit auszeichnet. 

15 bis 17. Verschiedene mit der Feder geseiclm«te Köpfe. 

18. Ein kleiner, besonders sorgfidtig ausgeführter weiblicher Kopf, 
weiß gehöhet, nach Prof. Dr. Waagen« Ansicht zu dem Gemälde Dürer'», 
die Lttcretia in der Piniioodiek xa München, Nr< 9l3. 

10 bis 21. Verschiedene kleine Entwürfe mit der Feder, swei davon 
haben die Jahrszahl 1Ö20. 

22 bis 24. Kleine mit der Feder skizzirtc Portraits, bei dem einen 
steht neben der Jahrszahl 1603 «Dr. Michael Roten scn:^ 

-25 tnul (J'rilorirte Studien, v.n Köpfen und Httnden eines Gemäl- 
des der ehemaligen BoisaertSe'schcn Sammlung. 

2?. Kopf, Kreideseichnang -vom Jahre 1608. 

28. Männlicher Kopf mit einer Mfitne, heiondeis frei geMichnet in der 

Axt des M. Wohlgemuth. 

2U. Ein aufblickender, dornengekrönter Christuskopf von sehr leidens- 
vollem Aosdmcke, mit der Jahrszahl 1503. Dabei steht: 

..wiihrcnil Krankheit goz:" 

30. Ein Kopf in Kohlen und Kreide vom Jahre 1503. 

31. Fedenteichnnng eines alten Kopfes im Profi], ttez^hnet 1605. 
82. Jagendlicher Kopf mit Mdtse, kalb sQr Seite gewandt Kreide- 

zeichnuns: mit der Bemerkung r-'dt H) .Tnlir". 

33. Ein leicht colorirtor Frauenkopf mit der Jahrszahl 1510. 

34. Ein sehr sorgftltig in Hothstift aiisgefahrter Frauenkopf. 

35. Kindskopf vom Jah're 1519 auf rotb Papier mit Kreide geseiohnet 
und weiß gehöhet, 

36. Eine alte Fran auf roth Papier and weiß gehtthei 

37. Ein reisender weiß g«1t5hoter Kindskopf anf grOa gnuadirtem 
Papier. 

34. Ein aufblickender Mannskopf. 

39. Eme liebliche FederaeiclmuDg vom Jabre 1514, aweiKinaerkftpfe 
darstellend. 

14* 
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40. Ein in tlic IToho sehender Kindskopf auf grau grundirtein Fapier, 
mit Kreide ßorglaltit: aiif^gczeichnet und weiß gehöhct vom Jahre 1Ö2I, in 
dar Bebandlung völlig übereinsitimmcnd mit dem ^weinenden Kindleia«' 
von demselben Jahre, auB dvr ehemaligen Imhoffschen Sammlung,*) ge- 
genwärtig im Besitze des VerfAssers. 

41. Heranterblickender Fmnenkopf, auf ^Iblich blanem Onmde, w«iB 
gehühet. 

42. Lachender alter Kopf, auf dunkelgrünem Papier, weiß gehöbet, 
mit der Jahrszahl 152—, die vierte Zahl ist nicht mehr erkeuobw. 

43. Ein sehr «mgefUhrter w«B gehfilieter FrMienkopf, bezeich- 
net 1520. 

44. Lebensgroßes Frauen -I'ortrait in Kreide, auf braunem Grunde. 
]>er Kopf iet mit einem Tnehe bedeckt, fest wie ein NonnenacUeier, mit 
der Jahrszahl 1521. 

45. Kleineres männlichca Portrait mit einem Barett, Oelskiue euf 
Papier, von sehr warmer FUi'bung. fast in der Art des Tiii&ii. 

46L ISn pdebligea lebensgroßes Pertrait einee Mannes, von vom ge- 
eehen und mit einer Mützo bpflrrkt. Krr irlc zfirhnung auf gelUicbem Pa{Ner. 

47. Schöner Maanskopf mit Barett, vom Jahre 1621. 

48. Ein FVanenskopf mit HQtse, auf grau grundirtem Papier mit Kreide 
gezeichnet und weiß gohühet, mit der Jahrszabl 1922. 

49. Prjrtiait der Fonn«fluiei<h>riii Fronica vom Jnhro 1525. Sie ist 
mit einer platten Mütze dargestellt, mit wenigen großartigen Meistorstrichen 
In Kreide gezeichnet, auf schwarzem Ghnnde. IKe Latebrift lantet 

•• Froiiiru F<»r)ti>irliiici(lcrin-'.**) 
ÖO. Ein sehr sorgfUltig gezeichnetes großes miumlichcs Bildoiß, den 
Kopf im Profil gesehen, mit der Jahmahl 1687. Das Gewand ist mit 
Pelz verbrämt. 

51. Herrlicher, nach link« gewandter Mannskopf init svitzcr Nase und 
aufgeschlagener 2klütze. Kreidezeichnung auf schwarz ächniltirtem Grunde. 
53. Kreidezeiehnnng eines alten FVanenkopfos, im Proil gesehen. 

53. Mannskopf von mittl' rrr On'U^*^ mit Mütze, in Rothslift sehr sebdn 
gezeichnet, besonders der Bart, mit der Jahrszahi löi23. 

54. Federskicze eines Ritters in einer imt Staehefat versehenen Rfl- 
sttmg. Auf der Kückscite zwei fechtende Ritter. 

55 und 5n. Sor<:;f;ilti«.'' pi zt iclmotp wnndrrbjxr verschlungene eckige 
mathematische Figuren, vom Jaiire 15<Ki. 8ie erinneni an die nscchs Kno- 
ten«, B. 140-146w 

57. Christus als Knalir im TouqiL'I lehrend, ein leiohtar Fedor^ESntWWf. 

58 und 5n. Leichte Feder .Entwürfe zu Wappen. 

') HeUor, psf. 88, Nr. M. 

") John Js«ks«ii sadit in mIimii ^TmiUa» üt «m< eogr«viug,« LmAm 1839, pag. 
386, durch di«aes Foftndt ID bsmis«, iri« mrbrsitst danila di« Ktmst im Hslsschpst- 
deos g«weMii. 
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6(X Eulwuff ober F«mmi|f eehtor Steine, ohne ZntiM flir eneti 

Goldschmied. 

Gl. Eine Fc(lorz<>ichnutij^ in nindfr Form, welche drei weibliche Fi- 
gureu in Umrissen darstellt, in deren Mitte auf einem Altar sich ein Hers 
befindet, welch«! senehlagen werden solL Eine andere weibliehe Fi^ 
liegt zu den Ffiflen derselben. 

Qi. Zwei Entwürfe des Wappens Albrecht Dörer's mit lateinischen 
InBehriften, bestinnnt sn der RUekieite eine« Poftreiti you Dllrar. 

03. Anderer leichter Entwurf zu dem Wappen Albreeht DOrer^«* 

G4. Ein unlirkanntcs colorirtes Wapp*»n. 

G5. Federzeichnung eine« Wappens, welches mit der Kette des gol- 
daien VlieBes nmgeben ist. 

60. Ein grau rrncl schwarz getuschtes Waiipcn. 

67. l>er buntfarbige FtUgel eines Vogels, mit wundervoller Feinheit 
«of sehwarsem Ortmde gemalt 

GH. Sehr reiche Composition, der Form nach filr eine Degenscheide 
bestimmt. In der Mitte tr.ifi^on zwei KlnJt r oinp Vase, das Ganse ist mit 
der Feder höchst geschmackvoll und elegant vorziert. 

69. Federaeiebnang fllr ein«i Ring. 

70. Zwf-i mit (1( r Feder gezeiehnetc Genien| wdebe ein feiebes Ge- 
winde von Zweigen tutd Fruchten baiton. 

71. Gehlinge Ton Lanbwerfc und Prflchten. — Ein PhSnix mit Ver- 

ziiT-j. II.;;' 'n. 

72. Entwurf eines Kelches mit Beelul, auf welchem oben ein Storch 
befindlich, Federzeichnung. 

73. iSh der Feder gea^hneter Entwurf ebwa geschweifbni Kelches. 

74. Zwei Längen Diirohschnitte eines Kelchee» gelb eolorirte Feder- 
zeichnong, vom Jahre 1514. 

75. Fedenseichnong eine« ovalen Kelches, gelb colorirt, mit der Jahra- 
zahl 1520. 

76. Zwei plinntn.stisch verzierte Säuion, sehr Bchönc eolorirte Feder- 
Zeichnung vom Jahre Jülö, daneben steht von Dürcr's Hand 

77. VortrefHiclie große Federzeichnung eines sehr reichen Bechert 
mit einem Dockelaufsatz in gothischer Architektur, colorirt. 

An dem Fuße sind Jäger mit Hunden, Krieger, Bauern die mit der 
Emdtc beschäftigt sind, und Hirten mit Vieh dargestellt. 

78. Ein Vogel mit langem S( linn!)el, Zeichnung in Wasserfarben, oben 
darüber ein verziertes Band mit der Insclirift nQI. Gl. GIG.« 

79. £rater Imehter Pederentworf su dem Holaaehnitt: der DanteDong 
im Tempel aus nunscr Frauen Leben", B. 81. 

80. Entwtii-f einer ähnlichen Darstellung. Federzeichnung von großer 
Feinheit, welche zum Theii auf das allcrsorgfältigsto ausgeführt ist. 

Oanmter steht: 

«Albrecht Dnrer halt dies atilek gemacht In wenr led^ werd Jar.« 
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81. Ein stellender lütter rait einer Fcdenniitse, eine Helleburde in 
der Hand. PederBeieliiiun^^ vom Jahre lölO. 

83. Darstillimg des Jupiter in einem Oval, oben der Adler, unten er- 
acIdtgSDe Krieger uml ein Klml Fi'lirr/.i'icliming. Darunter itebt: 
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83 bis 00. Entwürfe zu TenetiaaMchen Tarookkarten, vielleicht von 

Dürer in Venedig gezeichnet, 

*J1. Entwurf ztt dem HolsBchnitt de« ueh gefsselnden Heiligen, B. 119. 
Federzeichnung. 

i>2. Federzeicbnong eine« dreibeinigea Gestells, wobl fiir eine Kanne 

bestimmt. 

93. Sechs feine runde Fedeneichnongen mit aUegoritchen Igoren. 
*J4. Eine eehr «chSne Federaeiehnnng, welche Marin und Johannee 

darstellt. 

95. Zwei weibliche Figuren; die eine bekleidete hat ein Messer in 
der Hand, die andre nackte tragt eine Wage. Feder/, icluning. 

W). Erster Entwurf mit der Feder zu drm Ku|itVrsiirli die „Xonifsis". 
B. 77. Der eine der Flügel ist besonders gezeichnet und mit der ausser- 
aten Feinheit und Sorgfalt auagefilhrt 

97. Federzeichnung einer fortschreitenden weiblichen Figur. 

98. Christus am Kreuz, Federzeichnung vom Jahre 1511. 

99. Ein versclianztes Lager mit »ehr vielen Figuren, in der Feme 
eine Landschaft, — reiche Fcderzeiohnung. 

1(>) 1)1-. 103. Kiitvviirfr mit dir Feder zu einem Altarbilde. 

Da» Mittcibild »teilt die Krönung der Jungfrau dar, die Predella den 
Tod derselben. Auf dem linken Flflgd ist St. Georg und ein Heiliger 
mit einem Reh, auf dem rechten ein heiliger Bischof mit einer Kirche und 
ein Heiliger mit dem Kelche. 

104 und l<y'). Darstellung zweier wilder Indianer von brauner Farbe, 
der eine auf schwarzem, der an<lcrc auf wetBem Grunde. 

Wj. Eine wcibliciie Figur, darunter ein Thor mit der Durchsieht in 
eine Laudcichaft. Federzeivhnuug. 

107. Drei musieirende flguren. Federcoichnung. 

108. Eine weibliche Figur, welche sich vor einem Spiegel puteL Daa 
Gerippe des Todes steht hinter ihr. ^Tlt der Feclr r gezeichnet. 

100. Das Innere eine» Zimmers mit einem Camin. Federzeichnung 
mit der Jahrsiahl lö09. 

110 bis UM. li ichlr- Federzcu Imiiiif^cn mit klririrn allegorischen 

nicht wohl zu deutenden Figuren, ouschcincud Cluster für Uoldscbuuede. 

114. Die Junglratt mit dem Kinde au einem Zanne eitaend; ein leich- 
ter sehr schöner Entwurf, Ähnlich dem Kupferatach der Jnngfnu mit der 

Birne. B. 41. 

115. Christus im Oelgarteu, eine sehr schüno leichte Federzoichnung. 
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116. Ckrütiu erwbeiirt iefa«r Matter; zu beiden' Seiten £e knieenden 

Portraite eines Ehepaars, letztere nur angelegt Federzeichnung. 

117 l)ia l'Jl. Fünf reizende Entwiirf'f zu OoMscliniiefls-Arlx itt'ii; bei 
einer knioenden weibliclioii Gestalt sind zwei verschiedene KoplVerzierun- 
gen angebnush^ und dab« etebt von Dttrer's Hand gescbrieben: 
. Do much -n-clchnn Kopfli Du wilt,** 
122 bis 12G. Fünf loicbto Fodcrzeicboungen: 
Eine sitzende Ente. 
Eine Kreuztragnng Christi. 
Die Marter der lu ilipon (^uthArina. 
Die Anbetung der Kt»nige. 

Die Kremztragnng. (Die vier letzten CompiMitionen nnd in der 

Fonn schmalor Frisc.) 

127. bchäuc Federzeicbnung eines heiligen Üeorg, hier kiter als ge- 
wdbnlteb daf^atellt. 

128 und 120. Zwei schöne sehr sorgfiütige Fcdcrzcichonngen auf Per- 
gament; nach dem danuif befindlichen Wappen für einen englischen Edel- 
mann bestimmt. Die eine stellt Christus, das Krouz tragend, vor, mit der 
Untersebriftr 

..Qui non tollU crucem suam et sequitur mo non est me dignus." 
Die andere einen betenden Mann, welcher ein Kreuz trttgt, mit der 
Unterschrift: 

ffNam li ambnla yero in medio mnbra mortis non time Bomala 

qnoniii tu mccu cFt.'^ 
W). Ein sehr schönes A als Initiale in Farben. 

131. Zwei Genien anf einem Stabe fliegend, welche einen grieohiiehen 

Büchertitel tragen. Rötblich angLtuscht. 

132. Zwei Süulen-Capitale mit Kronen. Federzeichnung. 
138. Die rcclitc Seite eine« Adlon. Fedoneichnung. 

134. Der obere Theil eines Raubvogels. 

135. LIcfjoiHle Kühe und Scliaafe, erster Entwurf zu dem Holz.ielmitl 
Nr. IG in dem dritten Buche von Dürer's »l^nderwcysung der messung 
mit dem zuxkel n. e. w.« NOraberg ltS&, Blatt Jij. Federsetebnoag. 

13G. Zwei Hasen und ein Ilirschkopf. 

137. Colorirte Zeichnung einea Sclmabelfiscbcs, der Kopf desselben 
noch besonders gezeichnet 

138. bis 141. Vencbiedene Baum- und Landschafts-Studien, mit der 
Feder gezeiclinr-t, nntfr Honen der mit onglanblicber Sorgfalt bebandelte 
ätatnm eines Tannenbaums mit Aesten. 

143. Sttidi« einer Inttonlioben FelamMse von Kalkatein, beseiebnet 
mit dem Jahre 1506, tind obno Zweifel «nie KatniBtodH ym der italteni- 

sehen Reise. 

143. Laudschat'ts- Studio in Wasserfarben, der Kopf einer Tanne ist 
beiondera dafgeetallt 
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144. ITarbenstudien von Pflanzen und Wurzeln. 

145. Kreidezeichnung eines knieenden Christuskindes mit den Leidens- 
LiStrUBMDten. 

]4^). Ein 1. sciult r Heiliger, in der linken Ilwid eine 
auf gran Papier, weih gehühet, vom Jahre 1520. 

147. Ein JQngling mit einem Loekenkopf unter einem Banne, wel« 
v\wr die Viola spielt, sehr sch(fne Ferbenzeichnang mit der Ja]iniaU lfi07, 

die Umrisse mit der Feder. 

liH. Ein kniccndcr Heiliger, hinter ihm der Henker. 

149. Erster Entwurf zu dem Kupferstich dos verlorenen Sohnes, B> 
28. Sf'lir srlirmc Fi di fzeichnung j die Figur «Ii s vcrlorciu-n Snlinos und 
ein Theil der Schweine sind ausgiffuhrt, daa Uobrigo — namentlich die 
Gebinde — ist nur angelegt. 

150. Nürnberger Matrone m ganzer Figur, dieselbe, welche auf dem 
Holzschnitt der Vermählung in „uirifT Frauen Leben", B. 82, vorkommt. 

151. Colorirte Zeichnung, welcliu eine weibliche Figur mit brennender 
Fndtel dantoll^ cn welcher ein von Bienen verfolgter Amor Jiofk. Neben 
dieHcni sieht man drei ßienenkdrbet denen der eine umgestint ist. 
Zur äoite steht rrPluto-< und 

»Der Bienen stich bringt großen Schmers 

So auch die Lieb verwun<U iiKitiches Herts 

Mit Freud an Ltist mit Ani^'-st und Qual 

Liub ist voll iiouig und bitter gall.- 
158. Die ellegorisebe Figur des Hammoos mit dem Merknrst*be, wel- 
cher die verschiedenen Strtndo an Ketten nach sich zieht, einen Kdufmann, 
einen Gelehrtou, einen Krieger, ein Frauenzimmer. Colorirte Zeichnung. 

16S. Eine Federaeiobnung auf brannem Qmnde, den oberen Theil 
eines Piiitals mit acht reisenden Knaben darstellend, mit dem Wap- 
pen des Cardinal« Longius Ton Augsburg , Bischof von Ciurk, zur Zeit 
Julius II. 

IbL Studie in Kreide von swet Unterannen und Händen, vom Jahre 
1518. 

1Ö5. Vortreiüicho Federstudie von Armen und Händen zu einer Eva, 
welche den Apfel üDt, und einem Adam. — Daneben Felsensttldien. 

ir)ü. Drei Entwürfe mit der Feder auf schwarzem lüntorgmude, in 
jcdt'in i-hw Eva mit di iu Aiifrl in c-trifr aiKlereii Stellung: ilarstpllend. 

Zwei davon sind mit der Jahnsabi 150b, einer ist 1507 bezeichnuL 

157. Entwurf eines Apollo, in der Hand eine Sonne, in welcher der 
rfickwärts j^esrlirielimc Name Ap'tllo t-trht. 

löö. Umriß einer weiblichen Figur, mit eiuciu oiagetheilten Zirkel, 
vom Jahre 1500. Der Qrund ist grün sehraffirt und auf der Rfiekseite 
befindet sich dieselbe Figur mit Einthcilungcn. Auf einem Blatt in klein 
Folio daiifbcn steht eine Erklilrunp^ in 44 Zeilen von Düic r's TIand. — 
Es ist dies wohl einer der ersten Versuche zu dem von Dürer mit so 
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ungUablicher Aiiid«a«r und Sorgfalt wftbrrad mIdm gaasen Lebens vor^ 

bereiteten Werke „Vier Bücher von mcnschliclicr Proportion, 1528.*) 

Umriß einer fortochreitcndca männlichen Gestalt, von der Seite 
geedken, mit der Jabruabl 15S^ antebeinend Sta£e sn demselbeo Werke, 
denn auf der Rückseite ist dieselbe Figur mit matliematiscben Kintheilungen. 

160. UinriB dorsclbcn Figur, von vom gegeben» ebeoialU mit Kintbet- 
luogcn auf der Kückscito, vom Jalue 1526. 

161. Zeiebnong vom Jabre 1Ö09, oben ntnd. Sie ateUt Gott Vatw, 
von Engeln unif^rben rlir, nnton sind Engel, wcklio Teufelsgestalten nie- 
derstürzen, rccbtä zur äcitc wird einem knicenden Manne — augeuBcbein- 
lieb Portrait — von einem Engel zugesprooben. 

102 und 163. Colorirtc Fcdcrsscicbnungen zu dnem Schvib in Batflr- 
lieber OWißo, nebst dabei gcscbricbcncn Erläuterungen. 

164. Federzeichnung des St Antonius des Einsiedlers mit Kreuz und 
Olocice, trdeber in einem Baelie lieet. 

1G5. Colortrte Zeicbnwtg zweier fliegwder JBngd, welobe eine Erooe 
tragen. 

166. Ein Karaeel, auf beiden Seilen des Blattes mit der Feder ge- 
leicbnet, aus der Sammlung des Sir Peter Lcly. 

107. Eiuf Murlii mit dem Kinde auf einer Rasenbank sitzend, in einem 
reichen weit auBgebrciteten Qewaxide; reizende, sehr leichte Federxeicb- 
nttnig, noit der JabrraabI 1503. 

ad 5. In (leiii KAnIgllehcn Kuprersdch-Cabinet zvi Berlin, besteht der 
Haapttcbatx Dürer^cher Zeichnungen in 57 Fortraitskizzen aus der frühe- 
ren Sammlung des Herrn von Derschan in NOmberg, welche zu der etwa 
gleichen Zahl gehören, die Heller aus derselben Sammlang erwarb und in 
scinrni Lrben und Werken Albreobt Dfirer's, jfBg» 21 bis 34, näher an- 
führt und beschreibt. — 

Stmmtlieb sind sie mit Koble und Erdde meist sehr leteht gesaieh* 
nct und die dargestellten Personen nach links gewendet, btS aof eine ein- 
aige Ausnahme**), ganz im Profil dargestellt. 

Oleich den Hellerschen — gegenwärtig in der Stadtbibliotbelc EU Bam« 
bcrg aufbewabrten — sind die Zeichnungen silhouettenartig ausgeschnitten 
und auf stnrkes weißes I'ajiier geklebt, ao dafi die Wassecseichen selten 
wahrgenommen werden können. 

Naefa den alten Unteiacbditen und der Einordnung des KiSuglieben 
Kf^wrsüeb-Cahmets sind die Dargestellten: 

Tfiratiiche Peracmsii, lOf als: 

»Markgraff Jochain ChurfUrst" 

«Maricgraff Jodiun, Sohn« 

*} 8. w. u. die DUror'*cben Fedentadien fttif der Königlichen BiUiolhiik la DlMiaa. 
**) D«r Mdttal TMiieitliiwte «Mairter Du« Telta tteMeier.« 

1& 
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„Frau Margaretb," 

„Bhtikcff ra Brandenburg," 

■ Alhröcht ßUcboff und CborfOnt «n Uainti»« 

nDrr von Anlialdt,«' 

nOeörg Gral" zu Wirteuborg,*' 

»Frle«bich Ton Kijcrn, Ffalsgnff etc.« 

Zw«i ohne MMn«nibezeiohniing. 

Vornehme vom AdeU 'S 

„Ulrich von Huttenj'' 
»B«n«-rentnrft Fortsnliaeb,« 

r^Graf Bertolt von Henneberg,' 

^N. von Emerflhofer, Teutscher Herr,*« 

«Sigmundt von Diotriclistein.<* 

CMstlidlM, als: 

„Bisehaff su Tri«nt," 

„Mathias Archiepiscob Saltzburg," 
Johannes Administrator Episcop: Ratisp," 
„Biscboff m Speyer," 
„iVbha.s tontis Salicitis," 

„UdalricuB Abbas S. Pntili, Vallis Lauentenenais/' 
,,Abba8 Scti Egidij Nürmbcrge," 
i^PMdigw bei St Egidien,« 

,,MelcUor Pintnvis Abt zu St Sebald imd St Victor." 

i'atriziür, Nürnberger, 15, als: 

„Bcmbnrdt Hürßvogel," 
,,FeIix Homsin im Ho^" 
„Oo^ir«^ Folkhcimpr," 
„Katharina li'olkhaimeriDn,'- 
„Utrich Staikh,« 
„Enders im Hof," 
„Georg Schlauderspach," 
„Schaidt Pfinzing," 
,3airbara Schcdlin,'' 
,^nna l^furia Pfinzingiim," 
„Martin Ptinzing/' 
„Thomaam Florianita,** 
„Lorentz Staiber," 
„Friedrich Behaim," 
„Herr Heinrich Stainheurl." 



Venohiedene, IS, als: 

„Vintzentz Pumbelt," 
„MaUtor Lucas/' 
,^aiuu Turamer," 

„Häug Huebner," 

„Uoffräuiein bey der E. Uttnogiun Ibrgtreth,'* 
,^acob Ponisio," 
Engel/* 
„Miüster Conrad Schnitzw/' 
,,Uemrich Schlicke/* 
„Miuster UatihM Porbierer/* 
„Thomas Polonios,^' 

„Hoflfrüulein bey der E, H. Margarethf*' 

„Maister Haus V'oltz Parbierer/* 

Vier ohne K«inenMinteraclirHi 
Ausser dipsrn Portrnitskizzcn, tlic ohne Zweifel von den Skizzenhiicliern 
lienrübren, welche Dürer mehrfach in dem Tagebuche seiner niederländi- 
acben Keiie erwähnt, von denen nber nur etwa ein Duiaend dieier Bebe 
angchöron, bontst du Cabinet drei anagefUhrtere Portnuteeichnnngen in 
Kreide. 

1. Ein besonders schönes kräftig gezeichnetes männliches Brustbild, 
13 Zoll 6 Linien hoch, 9 Zoll 6 Unien breit, mit dem Honogrenun und 
der Jahrszahl IntiO hezoielmet. 

Dm etwas zur Linken dorn Beschauer zugewendete Gesicht im zu 
beiden Sdten dnreh volle* Loekenhaar gehoben, wcldiea em hnrettartiger 
Hut bedeckt. 

2. Ein nach rechts gpwcndcter Fraucn!<küpf mit DUrevs Monognmm, 
hoch 11 Zoll, breit 8V4 Zoll, krätlig echattirt, 

S. W^bliehes Bnuthild mit halb geeddoiOMien Angen, etwas nach 
rei'hts gewendet nncl leicht celorirl. mit der Jahrszahl Irrfl') und dem Mo- 
nogramm bezeichnet. Hoch 10 Zoll, breit 7'/, Zoll. Der Kopf ist mit 
einem Sehleier bedeckt 

Die Zahl der übrigen dem Albrccht Dürer zugeschriebeaMtt Zeichnun- 
gen heläuft sich auf 02 ßlutt, doch ist inanehes darunter was zweifelhaft 
sein, mchrcres, welches unserm Meister entschieden nicht angehören dürfte. 

Auegenriehnet schön ist ein Stadienblatt ohne Uonogramin und Jehrs- 
zald, hoch 14 Zoll 0" Linien, breit 10 Zoll 7 Linien, auf welchem ausser 
swei Maschein, zwei Flügel eines Vogels und mehrere einzelne Federn 
mit der höchsten Farbenpracht und der bewondwnswirdlgaten Feinheit 
des Pinsels in Wasser&rben ansgefllhrt sind. Sie gehören cn dem SehOn* 
Sten welehes Dürer in dieser Art gearbeitet hat 

Niclit minder schön und vollendet ist der Flügel eines Vogels, cben- 
fidb in Waaserfttben, ans der berOhmten Ccosat lUrfctte'sohen Sanunlmg, 

15* 
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Hoch C Zoll 7 Lioiea. Breit 4 Zoll Ö Linien mit dem Menogramm und 
der JaUrszaM 1500 bezeichnet 

DleFedcm sind -schwarz mit weißen Spitsonnnd einigen grüa«ii gemiaebt. 

Von den zahlri ielien Darstc Hungen von ninm lirrlci Tliiflrpn und In- 
■eckten^ letztere in natürlicher Uro 15c, die Thicre meist in kleinem Format 
und oolorirl^ sind 80 Blatt woU «ntTChieden lieht. 

Unter den fibrigsa colorirto» Zciclunmgen verdienen beianderer Be- 
achtung: 

Die Darstellung einea Bades in einem von hohen Felsen umgebenen 
Wasser-Bassin mit svet IVauen nnd vier Ifännem, von denen der eme 

die Geige spielt 

Die Zeichnung ist hoch 11 Zoll 2 Linien, breit 11 Z<^ 6 Linien, und 
•chemt nach eber iweiaeiligen Untaraehrift von Darer*» Hand, welche 
sich auf die Äuef&hmng beliebt, als Modell flir eine Ooldschmieds-Arbint, 

entworfen zu sein. 

Ein runder auf zwei Vogclbcinen stehender Kessel auf dessen Deckel 
ein Löwe ruhet, mit dem Monogramm und der Juhrszahl 1513 bezeichnet, 
darüber iet eine Bandrolle mit der Inschrift FOfiT£ä FORTUNA JUVAT. 
Hoch 10 Zoll, breit H ZoU. 

Ausgeftltirte Federaeichnungen und Entwttrfe zu behenntai Ki^ifer- 
itichcn oder Holzschnitten DUrer's fehlen der Sammlung, doch stettt ein* 
artit^'C Federzeichnung einen auf dem linken Knie nilicii<leri Krie«»smann 
dar, dur in der linken Hand einen Haim, mit der reciiteu «iueu Becher 
empor hält. Sie ist hoch 9 Zoll 4 Linien, brdt 6 Zoll 7 Linien und hat 
das MonoE^ramm nnt der .lalirszalil IT/tl. 

Eine leichte Federzcicbnimg mit dem Monogramm und der Jahrsaahl . 
1510 hoch 8 Zoll 9 Linien, breit 6 Zoll 2 Linien sdgt den heiligen An- 
gustinua stehend. 

Au«(^czcichnet ist ein mit dem Monogramm versehener leichter Fedor- 
entwurf, hoch 7 Zoll 10 Linien, breit 12 Zoll, welcher fast nur in Um- 
rissen den von venehiedenen Kationen und Stünden getragenen ErlSaer 

darttk-nt. 

Christas sitzt, als Mann der Schmerzen, umgeben von Maria und Jo- 
haaiMS, anf dem Rande eines vierackten Bmnnen-Beckena, unter einem 

geschweiften und verzierten Thronhimmel. An drei Seiten des Beckenn 
sieht man Delphine, auf welchen musicirende Enf,'Ll sitxen. Es wird 
durch zwei lange Tragstübe auf den Schultern von Iii Männern getragen, 
von denen 7 vem und 8 hinten gehen und weldie versehiedene Nationen 
und Stiinde, jedoch mit Ansnalmio fies Welirstniidcs, darstellen. 

Ein fast lebensgroßer liegender Uaase, von vom gesehen, in Wasser- 
fineben auf Pergament, hiwb 18 Zoll, breit 9 Zoll 6 Linien, hat neben dem 
Monogramm die Jahrszahl 1528. 

Ein nach rechts gewendeter Cliristuskopf mit der Dornenkrone, in 
einer Kankcneinfassung wie man solchen wiederholt von unserm Meister 
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antrifft, ist hier auf grünem Grunde mit Qold gehöhot, und auf einem Tä- 
felohen nebeo dem Monogiamm mit 1510 beteiclmet. 

Ein l?latt von präparirtem Papier aus einem der Skizzonljik lu r Därcr's, 
hoch 7 Zoll 6 Lioieo, breit b Zoll (i Linien, ist auf beiden Seiten mit je 
•wai s«br fein mit siiiem Metallstift geieichneten Landtekafb-StadieQ be- 
deckt, die eine dsmi ist leicht colorirt Darüber stehen auf einer Seite 
«nfloutlicfio Inschriften und die Jahrszahl 1514. Auf der andi ni Sr ito lios't 
man von DUrer's Hand »Kaltcmstall bei stuckart lölö^, wonach anzunehmen 
wia dflrfte: daB Dürer die in dieaem Jahre angetretene Rein nach Auge- 
burg «ttcb weiter anagedebBt habe. 

ad 6. Die Sammlung Dürer'seher Zeichnungen des verdienstvollen 
Joseph Heiler ist dessen Ictztwillir^Dr Verfügung zufolge, welche seinen 
ganzen Kunstnachlass der Stadt Bamberg' überwies, gegenwärtig der dor- 
tigen Stadt-Bibliothek einverleibt und wöchentlich zweimal, l^Iittwochs und 
Sonnabends, Jedermann zugilnglich. Der fi ülicre Besitzer Iiat dieselbe im 
2. Band seines Lebens u. s. w. Albrecht Dürer's pag. 19 bis 34 beschrieben. 

Von besonderem latereNe ist darin die bedeutende Zahl der ausge- 
schnittenen Portrai t-Skizsen , in Kolilen und Kreide, aus Dürcr's Skizzen- 
Büchern, welche vorher im Besitz des Herrn von Dorschau in Nürnberg 
waren, und von denen mehr als 30 nach dem Tagebuche unsers Meisters, 
aof dessen Niederländischer Reiie geseichnot sind. Sonst ist mehrere* 
Zweifelhafte »niter den Blättern, von proRer Schönheit iiideß der auf Per- 
gwnent in den glänzendsten Farben ausgeführte Flügel eines Vogels. 

ad 7. Die von dem verstorbenen Senator Dr. K!u&:^klNt In Br(»m<*n 
mit dem regsten Kunstcifcr und unter besonders glücklichen Umstunden 
snsammengebraebte refehe Sammhuig der Werke Albreeht Dflrer^ hat 
derselbe seiner Vaterstadt vcrniacht, wo sie in der dortigen Kuusthalle 
verwahrt wird. Sic enthält an Dürer'schen Zeichnungen 33 Stück, welche 
frtther der Ton GrHnlkig'schen Samndnug in Wien angehörten und von 
ITellor pufj. 120 und folgende unter den Nummern 1, 2, 4, 6, 8, 10, 11, 
1-J, 14, Hi. 17, IS, i'.i. L>i), 2?, 2n, 2ö, 27, 2«, 31, 32, 35, 30, 39, 40, 41, 
43, 44, 45, 4<i, 48, 49 und iA) beschrieben sind. 

IQcht aUe haben gleiehen Werth, ehsige sind aweifelbaft, cbiS«gm ^- 
liuden sich auch darunter vorsehicdcno ^rnnz vortreffliche Blätter, sehr 
interessante Studien von Gewändern und Händen, sowie Landschafta-äluszen 
naeh der Katar von Dttm'e Reiseo vnd die meitnrQrdlge von Heller nater 
Nr. 28 aufgeführte Zeioimiiligi welche mit der Jahrszahl 14811 und noeh 
nicht mit dem Mon<i£rramm, sondern den bei einander stehenden Biu listahen 
AD bezeichne^ einen höchst interessanten Blick in die frühesten Kunst- 
letstongen oiiaer» KOnadfln Ihvii llBb 
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Aasser die«en Zeichnangcu der von UriluUng'scbon Sammlung bofindcn 
sieh noch fol^nde «efur b«aohtangswerthe Arbeiten Dfirer'« in dieser Samm- 
lung, als: 

1. I?nii5tl)f!fl lies Cjinüiial-Churffirstfn Alhf-rt von Mains^ Fedeneioh« 
nung vom Jalirc Iblfi, hoch b Zoll, breit 5 Zoll 0 Läuien. 

El »t die Zeidmimg, weiche sa dem KupUmtiebe B. Nr. 102 gedient 
hnt. und die Sekrift ist, Um bequemer duuush wa Arbeiten, Terkebrt ge- 
schrieben. 

2. In einer LandtchAft halt rechts ein Kaiser zu Pferde mit Gefolge, 
vor ihm kniet « in Mann, anscheinend ein Verbrecher, wdcher nach der 

links auf einer Anholio sichtbaren Richtstättc jjcfülirt wrrflfti soll. Hinter 
ihm int eiu iSoldat mit anderen uachfolgenden. Selir reiche FcderKciclinung, 
hoch 9 Zoll 6 Linien, breit 8 Zoll. 

3. Männliche Figur auf beiden Seiten des Blattes gezeichnet zu dem 
Werke ??dcr menscliiicbeo Proportionen'' mit Zahlen und Bozcichnungcn, 
auch der JahrKzahl 1513 versehen, feine Federzeichnung, hoch 10 Zoll 4 
Unien, breit 8 ZoH *J Liiiicti. 

4. Eine leicht colorirte Zeichnun«^, welche einen Bauer und eine Bäue- 
rin neben einander »tehend darstellt. — Sic umfalk ihn lachend von hinten 
und fühlt mit ihrer linken Hand in des Mannes Munde nach dessen Zihnen. 
Mit 1615 bezeichnet, hoch ] I Zoll, breit G Zoll 4 Linien. 

r». Federskizze zu dem Holzscimitt der Tod der Maria in ^unser 
i:r;iuen Leben'«, Ii. Nr. hoch 11 Zoll, breit H Zoll, aus der Samm- 
lung Esdale. 

ö. Fedcr^eirhnnnfj, welche die heilige Catharina .^itzcml darstellt, ne- 
ben ihr das Kad und die Jabrsitahl lb2ti. Uoch 1) Zoll, breit 7 Zoll 3 
Unien. 

7. Ein Dampfbad voll Frauen und Kinder, unter welchen sich eine 
»elir tlieke alte eitzende Frau sowohl durch ihre HiilMicIikeit als einen 
wunderbaren nmdeu Aufsatz des Kopfes auszeichnet. 

Diese merkwürdige Federxeichnung, welche die Jahrsxahl 149G und 
noch die Buchsinben AD neben ein.mrb r f-tehen hat, ist auffallend in iliren 
Be^iebuDgcn zu dem iiulzscbuittc des Bades, B. ]Sr. 126, und bestätigt 
meine Ansicht, daß dieser ^laseimitt an den frSheren nnsers Meisters ge- 
zählt werden muH. Die Zeiebnnng i<;t mit besonders schwarzer Dinte 
gearbeitet und nicht ganz so fein, wie Dürer'* spätere Federzeichnungen, 
Jeducli keineswegs roh. Sie mißt in der Hohe ^ Zoll 7 Linien, in der 
Breite 8 Zoll 5 Linien. 

8. Ein rr.otcter Jfann und rin-' nackte Frau werden von rlem Teufel 
umlaßt, am Boden liegt ein Kind. Der Mann ist dem Beschauer zage« 
wendet und durch ein in der Hand haltendes SohÖd mit Spitze darunter 
(t^. B. Nr. 64>) als Krieger gekennzeichnet. KechtB an der Ecke sieht 
ni;in einen Selnveinskopf mit der Glocke unter dem Halse, — hoch lOZoU 
1> Linien, breit 7 Zoll. 
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9. IHn SoMftt, das SdiwMt an d«r Sdte, da9 laaate in der Hflnd. 

Federzeichnung, hoch 11 ZoU 8 Linien, breit C Zoll. 

10. Eitiu Frau, welche vor einem Steiniockel kniet) Federaeioimang, 
hoch (i Zoll, breit 4 Zoll. 

11. WeiB gehShete Kreideseiehnong auf rodi gnmdirCem Papier, hoch 
8 Zoll 6 Linien, breit G Zoll 11 Linien, aus den S.uninlunf^cn Ortfliir 
Fagol und Roscoe. Sie stellt einen jugendlichen wciblicben Kopf, von 
vom gescheu, dar. 

12. Die berühmte kleine leicht colorirto Zeiebnung, ürtther in den 
Sammlungen Grefficr Fogfl, Roscor imd Esdale, welche in England für 
die letzte Zeichnung Dürers gehalten wurde.*) 

Sie iat nur 4 Zoll 5 Union hoch und 4 Zoll breit, und stellt tinsem 
Meister m '^nuzr^r Vi^nr, nackt bis auf die St liamtlu'ili.' , d.ir. Man sloht 
an der Unken Seite des Unterleibes einen runden gelben Fleck, auf wel-> 
ehctt er hinweist Darflher steht mit Dttrec's Hand gcscbrieben: 

„Do der gelb Fleck is^ und mit dem finger daranff deat Do ist 

mic well." 

Auf der KUckseito dieses BlUttchcns bctindet sich eine alte hoUttndi- 
sebe Inschrift mit einer engliichen Uebersetsong darunter, welche besagt, 
daß da Dürer an der Pest gcfitorbtn sei, dieses wahrscheinlich die letzte 
Zeichnung von ilim wäre. Beides ist unbegründet, doch schreibt Dürer 
in seinem Tagebncbe von der Reise nach den Niederlanden,**) da0 ihm 
zu Antwerpen in der dritten Woche nach Ostern l."i"Jl ..( ine wunderliche 
Krankheit lilterkam, von deren ich nie von keinem JUan gehört, tmd diese 
iCrankhcit hob icli noch.'^ 

Da er sich hier mit langem Haar mid Bart abgebildet hat, wie er 
solche auf jener Tlt-hc grtragcn, so wird sich diese Zeielimuig wahr- 
scheinlich auf die erwähnte Krankheit beziehen und müchte er sie wohl 
angefertigt haben, um einen entfernten Arst in Rath zn nehmen. 

ad 8. Die Königlich Säehsisclic RlbÜotheli im Japanischen Palais zu 
Dresden bewahrt einen Schatz DUrer'scher Zeichnungen, welcher bisher 
fast ganz nnbekannt geblieben ist***) Sie sind dem dort befindlichea Hb- 
nuscripte DUrer's von dem ersten Buche seiner rvior Bücher von mensch- 
licher Proportion« nebst den daau gehörigen Federzeichnungen, angebun- 
den. Dieses Manuscript befindet sich in einem Foliobaude in braunem 
Leder, der früher dem Grafen Brühl gehörte nnd Amio 1790 von dem 
Magister Ntgeleia in Kfimberg gekauft war.f) 

*) Sicho ,Tho LAwrence Onllrrio ei^'lit Exhiliition. London iSSt, pay. B. 
*'} Siaite CMDpem fieliquien. Kiiraberg 1«28, fg. 184. 

***) NenfHiflfs bat 4ir Hmr laspMtor Beeker m WOnbius im NamaanB'adMB AnUv 

fUr <!;< /< ichtiunden KiMla, 4. Jäktgßaf, 1. Heft, fttg, 21» auf dloie Xslebawitsa uui- 

merksam gomacbt. 

t) AJkMcbt INiw mi asia« Kmut, von Dr. O, C. Ms|1«r, llindiMi 1997, p«ff. &7. 
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Vor den angeboodenen Zeichnungea steht der geschriebene Titel: 
„Varj 8kisn di »«na propri» di Albarto Durero Fittoro Alle- 

maiuio'' und das DUrcr'achc Monogram darunter. 

Es sind 114 JMutt, fiist lauter FrdrT/.ou'linnnpMi nnd SttidioTi, wclchp 
den Bindruck luaebeu, als würeu isie oliuu Auswahl aua dem lliaclilaÜ uii- 
Mit flsiB^vn Kümtlers snaammen gerafft — 

Die einzelnen, häufig nnf bfidcn Seiten bezeichneten, Blätter hüben 
eine Uöbe von 11 Zoll und eine Breite von ?'/> Zoll, oder sind su jener 
Höh« siiaaiDiD«n geUebt Ein großor TheH aind Vonrbdten la Ditrer** 
Weik nitt menschlichen Proportionen", welche die Jahrszahlen 1512, 1513 
und ir>10 trapen, theiU Kfipfo im Profil von allerlei Form, thoil« pnnze 
Figuren, wovon einige rutlilicli ungetusclil »ind und grüne 8chrafdruugeu 
stim Hintergrntide haben. AiiMerd«m «ind «ine Heng« anderer Geg«»' 
stände, theils auf besondere u , tlieüs niif denselben Plfitterii. worauf sieh 
die vorerwähnten Diuvtellungcu befinden, mit der Feder entworfen. Nicht 
alle haben das Monograinm des Meisters, doch tragen sie sSmmtUeh den 
unverkennbaren Stempel der Ori^iiialitiit. Der Reihenfolge nach sind vd 

Blatt I. Drei K ipfe mit der Unterschrift nWeib«« und der JahrasaU 
1512, darunter das Monogramm. 

Unten ist der Vorgra»! emer Landschaft aof der Rückseite Tersolüe* 
dene Gesichter. 

2. M&unerkopfc, auf der liilckscito dieselben Köpfe durcbgcsoicbnet. 

3. Vier KSpfe, auf der Rflckeeite dieedben. 

4. FUnfaehn yerschiedene JProfilköpfe, auf der Rtlekaeüe dieielbea 

dorchgczcichnct. 

b. Zwei Hiuttde. Oben eine kleinere, unten eine groftcre, dazwischen 
das HonegnuDaiD. 

6. Eine ffand. 

7. Zwei FüBe. 

8. Zwei Oberbeine, mit einem Fuß und swei FfiBe, welche auf der 
Rfiehseite durchge/< ielmet sind. 

!). Ein dreifacher Zirkel, darüber eine Gewandstudie. 

10. i:>chr schön ausgeführte Studie einer lebensgroßen Uand. Das 
Blatt ist beieiehnet 9. 

11. Sechs knrikirtc Pr<>fi!k<ipfe, auf der Rückseite vier solche Köpfe, 
zwei in eckige Figuren cingetlicilto Köpfe, links die Figur eines heili» 
gen Petrus. Bezeichnet 10. 

12. HftUPitiche Figur von drei Seiten, oben die Jahrszahl 161^ imteik 
das Monogramm. Auf der Rückseite ein Bein. Bez. 11. 

13. Eine große und eine kleine männliche Figur, von vom gesehen. 
Auf der Rflckseite ^eselben Figuren von hinten gesehen und neiateriich 
schrafürt. Bez. 12. 

14. Männliche Gestalt, von vom gesehen. Auf der Rückseite zwei 
ähnliche Gestalten, wovon die eine mit ansgestreeklem Arm. Bes. 13. 



Digitized by Google 



16. Hlnnliehe Gestalt, von Tom gemhen, olme Aime^ in Zirkel ein* 
S«dieUt. Bez. 14. Auf der Rückseite dlMelbe durcbgeseichnct 

16 und 17. Miinnlicbo Gitstnlten, von zwei Seiten goeehen. Bei. 15 
und 16. Die zweite durchgezeichnet, beide schraffirt. 

18. l&e miiuiliclie Figur mit ouigeslreoktein Ann. Unten das BrmU 
bUd eines alten Mannes mit Ifut und Mantel. 

19. Männliche Figur vou zwei Seiten. Auf der KUokseite dieselbe 
durchgezeichnet tmd sehraffirt, mit der Jahrszahl 1519. Bes. 28. 

20 bis 23. Vier Blatt mit verschkdenen männlichen Figuren. 
24 bis 26. Drei Bktt mit Ähnlichen Fignreni daa eine trAgt die Jalurt- 
zahl 1519. 

27 bis 30. Vier Blatt mit fthnliclMn flgoren, von denen dos une mit 

dw Jahrazahl 151 rt. 

31 und 32. Zwei Blatt mit männlichen Figuren, röthlioh angeblich t 
auf grün tchattirtem Hintergründe. 

33 bis 3C. Vier Blatt mlimliehe Figuren, auf den BOckMiten meist 
dorchgezcichnet und Rtliraffirt. 

37. Anlage einer männlichen Figur, links oben Christus, der vor den 
hohen Prieater geführt wird, Fedenkiise in der Weite der Uetnen Holz- 
Rcbnitt-Passion. Bez. 29. 

38 und Zwei BUtt mit männlichen l*1gnren, auf dem einen iät die 
Jahrasaiil 1513. 

40. Figur eines Mannes, unten ein Gewandstudium. 

41. Zwei miiiinllclie Fij,''nren, auf der Ilücksoitc eine jnf,'enflti( Iio milnn- 
Uche Figur im Umrisse, umzeichnet mit eleganter durch Bandschlcifcn 
verzierter Blieidnng. 

42. Uände, Beioe und ein eiuelaer Finger im Skidett 

43. Beine. 

44. Eine Figur, welche einen Stein in der Hand hält, mit dem Mo- 
nogramm und der Jahrsznhl 1513 darüber. Auf der Ktlckaoite ist dieselbe 
Fignr schraflirt auf schwarzem Hintergrunde. 

45. Eine karikirte Figur mit ausgebreiteten Armen, ana lauter Qua- 
draten zusammen gesetzt, darunter steht von DUrer's Hand 

»MikJaa am Boßmargt» 
46 und 47. Zwei Blatt Jigurcn. 

4vt hh M. Vi< r Blatt menscIiUche Figuren, in eclüge matbematiache 
Formen cingetheilu 

52. Eine dicke weibliche Figur im Umriß, zur Seite eine sitzende 
Figur, welche etwas, das sie in der Hand bUt, «afinerksam betrachtet. 

Das Monogramm steht unten. 

53. Eine «ehr dicke weibliche Figur mit der Jahrszahl 1508 und dem 
Monogramm. 

64 bis 62. Neun BUtt weibliche Figuren b Umiissen. 

16 
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63. Weibliche l'igur luit einem wunderlich gcwuodcncn Leuchter, 
auf wslchem »ich ein brennendes Liebt befindet 

G4 und fl.'. Z\v(i Kinder iii Uiiirisstn. 

67. Figur eines »ehr dicken Weibes im Profil. Zur .Seite rechts M*- 
m mit dem Kinde ond eioem Engel daifiber in Wolken. Leicbte Feder> 
ekizze, unten Studio eine« alten Eofrfet. 

68. Gewandstudie. 

6U. Süulenstudicn. Ein Cupital mit ausgeiührter Blattvcrzierung, bez. 
66. Auf der Rückseite leichte Studie ta dem Triompkwageni doi Kaisen 

Maxiniili;iii niit t-Iiicin Pferde. 

70. Scliraftirtc Kopfstudie, bez. 66. 

71. Behraffirte Fignremtuifie, bes. €7. 



Figurenstudie, darunter zwei karikirto in.imilu lic Xüjjfi' im ProfiL 



Auf der Rückseite eiuf Mutter mit ihrem Kiinlu in Icirlitrii l iiirissen. 

73. ZirkclstudicHi unten eine Gewauilstudie, bez. i'AK Auf der Uück- 
■eite Oewandstadie und Abbildung von Ziikeln n^t Stelbcliraaben. 

74. Sit-ln/ii vcTM liiri^t^no CJcwands<fiidioii, bez. 70. 

7Ö. £in achrafHrtea liciu. äkiitze der Figur eines Königs. Zeichnnog 
des Mannes im Talar und Mfltze su dem Hotsschnitt 61 des Werices der 
nllnderweysung der uiessuu^', mit dorn zirckel etc.", 4. Buch Q. (Erste 
Edition von 152.'.) Ein nutijIickrDdcr Ko]fi. Ein mitLioten eiqgetheUter 
Kopf, von vorn gesellen. Jiez. 71. 

76. Ein Kdnig auf dem Thron, mit Terschiedenen flgarcNi umher. 
Zwei Figuren bringen {^rolie Vasen, \vi<; zum Ocsclionk, liorbci. Bez. 7?. 

77. Studien von Süulen-Capitälcn. £ioo Gowaad«tudio. Bez. 73. 
Anf der Rttekseite ein galoppirende« Pferd und andere Pferdestudien. 

78. Zwei Krü;,'! . darunter ein colorirtcr Lindwurm, mit dem Slono- 
gramm und der Zaiil 7 ilam ?>rn. Auf der Rückseite mathematisohe Figu- 
ren und eine FoläcniandKcliaft mit Bäumen. Bez. 74. 

7d. Ein galopi^ndes wildes Schwttn mit dem Hmiogramm darüber. 
Unten 16 Zirki l.-t lilä:,^!' , einer über dem andom. Auf der Rückseite die 
Vorricbtuog zum Ztüchnen einer Vase. (Dürer'» Work der nUndcrwcy- 
aung der meßung, mit dem airckel a. s. w.«) 2. Augabc, Blatt QiiJ. 

80. F.in kleineres Blatt mit swei Stadien au obigem Zeichnm der 

Vase, bez. 1514. 

Kin große» Blatt, welches ebenfalls zu diesem bei Bartsch unter Nr. 148 
anfgefthrten Holisehnitt gehSrt 

Merkwürdir; ist: driP IKlrer diese schon 1514 entworfene Zclehnuny 
bei der von ihm im Jahre 1526 veranstalteten ersten Ausgabe des betref- 
fenden Welkes niebt benutzt hat tmd daß solche erst bei der 1688 -vor* 
^anstaltetcn 2. Augabc im Holzschnitt zur Geltung gekommen iat. 

Unten nnf diesem Blatte ist noeli die Studie einer Hai d 



81 und 82. Zwei kleine BlUtter mit verschiedenen uuuiiematigchen 
Figuren. 
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83. Studien zu einem Thurm, bez. 77. 

84. Arcbitectonisclie Studien zu Suulen-CtipitäleiL 

8& bis 91. Sieben Blatt mit Tenchiedenen Krfigen und Vaeen in Um- 
riesen. 

92. Sechs verschiedene verzierte Kelche mit Deckeln — ohne Zwei* 
fei ModeDe &r Ooldsebmiede — in eehr Muberea Fedaamriiien. 

93. Eine verzierte DeckeUchnle. 

94. £ine Hache Schale mit Deckel 



ad 9. In der reichen Krmln^lichen Bibliothek zu München befindet 
lüch das küstiiche Uebetbucb auf Pergament, welches Dürer im Jahre 
1515 mit 43 Rattdseicbnnngen Teniert bat. — Die Randseiebunngen aind 
durch die lithographischen Nachbildungen von N. Strixncr allgemeiner 
bekannt geworden; so gelungen diese Kachbildungen aucli im Allgcineincn 
sind, so erreichen sie doch bei weitem nicht die Feinheit der meister- 
lichen Federführung Dflm'«, welche in der mannidh&ltigaten Anwendnng 
die biSchste Bewundenmg anregt 

ad 10. Die Stadtbibliolbek zu KQmberg ist seit dem Jahro 1835 im 
Besitz einer Sammlung von Bruchstücken üürer'schcr Manuscripte und 
Federskizzen, über welche der Herr Inspector Becker in seinem Aufsatz 
in dem Archiv für die zeicimcnden Kfinste von Nanmamt, 4. Jahrgang, 
1> Heft. pn^r. 2*1 und folpfinic, Niiliorcä init;.j;<'tlH'ilt Imt. 

Eine bedeutende Zahl schöner und tcincr Federstudien, welche zum 
größten Theil wie jene Braebatficke aowobl su den drei letsten Bfidiem 
^von menschlicher Proportion" wie zu »der Underweysung der me0ung, 
mit iliin zirckel ctc^ gehören, sind den Manuscriptblättem angebunden. 
Die Zeichnungen zu dem 2. bis 4. Buch «von menschlicher Proportion« 
sind aber hdebat Ifiekenliaft und es wird dadurch erklärlich : daß so manche 
Federzeichnung, zu den in diesem Werke beHndlicben HolasciinitCen, in 
den verschiedensten Sammlungen angetroffen wird. 

ad 11. Die Zeichnimgen der Ambraser-Sammfan^ sind von Heller, 
|>ag. Ui) bis U7 nuhur beschrieben, siu zeiclmeu sieb durch die vortreff- 
lidaate Erhaltung aus. 

• Anss-er den liier beschriebenen int noch eine colorirte Zeiehnung vor- 
handen, welche 5 Zoll Ü Linien hoch imd 8 Zoll U Linien breit den Arion 
mit der Harfe auf einem Delphin darstellt und die Deberidbrift Iiat 
PISCE SVPER CVRVO VECTVS CAKTABAT ARION. 
Die liödis^t interesaautfn drei Zeiclmungen, welche der 1^22 verstorbene 
Reutmeister Pfaundler in Inspruck der Ambraser-Öammluug vermacht hat 

16* 
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und von Ilcllor pag. 44 und 45 unter 1, 2 und 4 erwähnt werden, sind 
ebenfalls dem nKunstbucliC eingefügt und hat die letzte vom Jahre 1525, 
den Traam darstellend, noch die Merkwürdigkeit, daß der ganze Papier- 
bof,"'!! tli r^tpIVion tnilx-scbnitten rrltnltcn ist. Er mUH M' 7.i>]l 'i Lliär n in 
der Höhe uud 11 Zoll 3 Linien in der üreitc und hat das Waeserzeiclicu 
dfli gekrunten Schildes mit UUen, Nr. 11. 

ad 12. In der Sammlung des SUdel Hchen InsCIlats in Frankfurt a. M. 
verdienen unter den Dllrer'schen Handxeichnungen eine beaondero Be- 
•ebtung: 

Das sehr fein mit der Feder gezeichnete Portrait dca Blankfeld, Dü- 
rei^s Wirth >u Antwerpen, welches der Terdienatvolle Inspector PassaTWit 

für seine Anstalt in Kom zu erwerben daa Glüek gehabt hat. 

Zwei !nit nussorordontlicher F' inheit gezeichnete «Studien von J*^garefl 
aus iSir Tiioiiia» Lawrenee'a Sammlung. 

Dto bereits png. 67 erwihnte Zoichnmig, Christus im Oelgaiien be- 
tend; mit ;uis;,'('bri it( tin Armen in Kmr/f ^fiinti , auf dem T^oden nieder- 
liegend, dargestellt. Es ist eine eben so schone als rortrclflich erhaltene 
Federzeichnung vom Jahre 1521. 

ad 13. I>as Königliche KuprersÜch-Cabinet in München hat mehrere 
Zeiehnangea Dttrer^ namcntlicb 

1. Dl" Ft <l-r/. i< linimi: 7.n <hm TTolzschnitt, B. 2^ Simson mit dem 
Löwen, 10 Zoll hoch, H Zoll ü Linien breit. 

Der Löwe ist sehr schön, die Zeichnung, ein BruchstOck, nicht frei 
von Einzeiehnung fremder Hand. 

2. Ein schöner niihmlirlicr Portraitkopf in Kreide, hoch Vi Zoll 6 
Linico, breit 10 Zoll G Linien. 

3. Ein von vom gesehener Engekkopf auf grilti grun^rtem Finder, 
wimH ^'oVir'iliot, mit (\rm ^fonoccr.imm uud der Jafansabl 1B08, boeh 9 Zoll 
9 Linien, breit 7 Zoll 2 Linien. 

ad 14. Dil» Kupferstich -Cnblnet zu Dresden boNvahrt an Zeichnungen 
unser» Meisters, welche besondere Berücksichtigung verdienen: 

1. Die Jungfrau mit dem Kinde in einer Landschaft vor Gebinden 

sit/.oiul, vii-r t»]iiolc"nfle Enjirel vor ilir, auf braunem Ornnde mit der Feder 
gezeichnet und auf das Sauberate mit Gold gchöbct, vom Jalire 150Ü, etwa 
in der OröBe der von Egidius Sadeler gestochenen Maria mit der Eule. 

Diese Zeichnung wurde, von Alters her, nuC ITolz geklebt, unter Glas 
und Rahmen nufbnwahrt; doch ist, dfi der in dem (lolzo ontatandene Wurm- 
frab diese« kostbare iCnnstwerk zu zersturen auhng, durch die Vorsorge 
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des Dircctors Pi ofegaor Gruner das Holz dahinter entfernt, und die Zoicb- 
nung grgf'iuvartig in dem ScIiaukastcQ des Ilandzeichnungs-Cabincts au8> 
gelegt. 

Einige scharfe Kenner wollen zwar noiiordinps nn der OrigiDalitüt 
dieser — der Uebcilictcrung nach — von Diirer t'Ur einen der Herzüge 
yon Saditen beionden gvarbeitetoi Zeichnung sweifdn, doch kann ich 
diese Ansicht nicht thcilcn, möchte vielmehr den dafür angeführten Man- 
gel an einer gowiMen Freiheit der Behandlung, im Vergleich mit mancher 
anderen HUchtigen Fedeneiohnnng des Meisters, durch die nngcmein f^org- 
ialtigc Ausführung begründet finden, da man Aehnliches manchmal bei 
den besonders auf nihrten Zeichnungen und Gemälden Dürer's waliruimint 

2. Eise «elir schone Fedorzeictmuog auf weißem Papier vom Jahro lölO. 
Links iet Christas am Kreuse, In der Mitte Chrieto* ab Sehmenensmann 
stehend, imd recliis riu kniecnder Ritter i» TOller Rflstong dargefltellt, 
dessen Holm vor ihm am Boden liegt 

3. Die eben so geistreiche ab aiudraoksrolle Studie einer schlafen- 
den Frau mit wenigen Strichen der Kohrfeder auf Papier gebracht, 

4. Ein sehr eigenthüinlichcr minnlicher Portraitkoiif mit KoUe, anf 
die gewohnte Weise gezeichnet. 

Der anfblickende Hannskopf auf sdir blau grondirtem Papier, mit der 
Feder gezeichnet und weiß gehöhet, scheint mir eine Wiederholung ähn- 
licher Zeichnungen in den Sammlungen des Eraherzogs Albrccht in Wien 
und des British Muscumti von nicht zweifeUoser Autorschaft zu sein. 

ad 15> In dem deu Fremden nicht immer zugänglichen «Sitzungszim- 
mer der AcftdcMlft all« Carila au VmimII^, in welchem die kös^ehen 

Zeichnungen aus Raphaels Skizzenbnelie aufbewahrt werden, wird man 
durch zwei schöne Federzeichnungen von Albrecht Dürer überrascht. 

Beides sind frei behandelte EntwUri^ von dem Jahre 1514, welche 
die Jnngfr.aii mit di in Kiiulo darstellen. Auf dem einen sitzt die Jungfrau 
in einer Landschaft auf einer Basenbank, auf dem andern auf einem Stuhl. 

ad 16. Die herrliche Sammlung der Ambrosianlscben Bibliothek in 
Mailand bewahrt, neben den köstlichsten Zeichnungen von Lionardo, Luini 
u. 8. w. auch 14 Zeichnungen von Albrecht Dürer, wovon der größere 
Theil mit der Feder gezeichnet ist, als 

1. Die Himmel fall rt Marin, Entwurf zu dnm Holzschnitt AUS n unser 
F'rauenleben", B. U4, jedoch mit Abweichungen. 

9. Die Dreifaltigkeit, herrliche Zeichnung vom Jahre 1616, kleiner 
als der Holzschnitt D. in der Cottposition aber ihm IlhnUeh. 

3. Eine Verspottung Christi, 

4. Eine Gcissciung Ctiristi. 
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5. Clirishis bf'tot am Oelbcrpe. — Diese firci It tztorcn Darstellimgeil 
weichen von deu bokauuteu »liiilichen iu Dürer » i'atttiionen ab. 

6u SavI, welcher die PluliBter mit dem EaelekionbMken enddlf^ 
vom Jahre 1510. 

7. Eine LandBchoft mit eioem Schloß auf einem Berge, bozoich- 
net 1616. 

8* Ein Reuto-mitPfcil und Dogen, colorirtc ZcichnOB^TOm Jahre 1517. 
9. Ein Sarazene zu Pferde mit Pfeil and Bogen* 

10. Eine Nürnberger Hausfrau. 

11. Ein junges aiügee vom Markt kommende» Hidchen mit einem 
Korb ToU iäer, weichet «ich llchebd Ten einem «Iten Urnrn nmfiM- 
cen laßt 

12. Ein Papagei itt Farben, beseicbnet mit der JahrazaU 1516. 

IH. i'.int' kahlere Landschaft, linka mit schroffen Felsen. Diese Zeicb» 
nung r ' M lit bedeutend und möclrte vielleicht zweifeihai^ sein. 

I i. Liu großer aufblickender Kngelskopf auf blau grundirtem Papier 
vom Jahre 1681 in Kreide geieiehiiet tmd acbniflirt Er eriimeit in An«' 
druck sehr an den einen Ton Sodler in Kupfer gestochenen onf blickenden 
Engelskopf. — 

ad 17. In dem neu eingerichteten KuprersUch-Cablnel auf der Festung 
▼en Gobwf ist die hervorn^f^end schöne Kreidexeichnong der Anna Keh- 

lingcrinn im Brustbilde. Sic i>t Ii idi r etwas angi j^Tlfft n, ^cll6rt SOMt litt* 
bedingt sa den vonsttglicbsteu Portnützcicbnuiigoa Dürers. 

ad 18. Das Uerzoglicho Musetun in Brauiuehirelg^ hat eine groOe 
Sammlung alter HandzeichnungMi, welche, nur wahrend der Soramermo- 

nato zugänglich, den Kunstfreunden fast gänzlich unbekannt sind. 

Unter den altdeutschen befinden sich mehrere dem Albrecht Dürer 
zugeschriebene Biälter. Schön ist davon der Portnutkopf eines alten Man- 
nes in Kreide, sowie eine ausacrordcntlich feine Federzeichnung zu dem 
Werke »von mnnBchlichcr Proportion". « Iiii' inäinilich«' Figur von vorn und 
TOD der Seite gesehen darstellend, auf schraiHrtem Grunde und mit der 
JahrssaU 1512 beseichne^ welche beide der berfichtigte Oeuon semer Zelt 
der Entfuhrung nach Paris werth hielt| ▼on wo sie erst im Jahre 1616 
zurttclEgekommen sind. 

ad 19. Auf der Bibliothek der Universität Erlangen ist erst seit 
Ktursem durch die Sor^^t.ilt des gegenwärtigen Bibliodiekars Professor 

Rösslor ein bis dahin ;;aii/. unbekannt gcwi ^ciu i- eben so zahlreicher al* 
kostbarer Schatz von Huiidzeichnungen der bcrühiiiteston fiUfl. utschen 
Meister, welche seit l(i7U in dem Cabinet der Markgrafen vun Anspach 
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gewesen, hervorgezogen und den Kunstfreuudeu zugänglicL geworden. 
Unter di«aen befinden lioh anoli 83 Zeiefanungen Albredit Dfirar^i*), 

nämlich : 

1. Das BUdniß des Kaisers Maxiuüllaa**) in Wasserfarben, hoch 7 
Zoll 9 Linien^ breit 5 Zoll 8 Umw. 

2. Das Bnutbüd eine« bärtigen Mannes, Fodemicfanniig »llf blMiem 

(jrtinJo, lideh 7 Zoll 1 Linie, breit 5 Zoll 'J Linien. 

i\. Die Gefangenneliraung Christi, »ehr feine und sorgitUtigo Fedcr- 
seiebnuni^, hoch 6 Zoll (> Linien, breit 5 Zoll 7 LinieiL 

4. TKn Liebes Am rljirtiui^, Fi <l( r/cichnung auf rothem Grunde mit 
der Jahrszabl 1503, ähnlich dem Kupferstiche Düror's, B. 93, hoch ö Zoll 
9 Linien, breü 5 ZoH 6 Unien. 

5. Der sitzende JScee homo in Wnaeerfiubeii, bodi 8 Zoll» l»eit & ZoU 

9 Linien. 

(Der von Heiler, pog. 843, Nr. 2ö, beschriebene Stich des Theodor 
KrOger vom Jnbre 1614 sebeint naeh dieier Zeichnung georbdtet) 

G. Brusthild eines jtmpen Mannes, weiß g^ehöhotc Zeichnung in b1%a- 
lich grauer Wasserfarbe, hoch 12 ZoU 7 Linien, breit 9 Zoll 7 Linien. 

Dm Henogramm Dfirer^s stebt links nnften vnd nncb einer «Ilm eduüt' 
liehen Bemerkung auf der Rückeeite, iat es eine von unserm Meieleir ge- 
scichnctc Copie nach Titian. 

7. Ein weiblicher auch links gewandter Kopf mit halb geschlossenen 
Aag«D in bllolieb grauer Wasserfarbe, wie dl« vorliergebettde Zeichnung, 
hocli 5 Zoll 10 Linirn, breit 5 Zoll 4 Linien. 

8. Christus am Uclberge, weib geböhete Federzeichnung auf braunem 
Grandel vom Jahre 1508, hoch 7 ZoD 7 Linien, breit 4 Zoll 10 Limen. 

9. Maria mit dem Kinde an der Brust, auf einem Tische rechts liegt 
ein Nagel. Zeichnung mit Kreide und Feder auf gelblichem Papier, hoch 
14 ZoU 2 Linien, breit 11 ZoU 4 Liiiiuti. 

10. Die Jongfran ntzend, das gewickelte Kbd an den Mund drlekend. 
Fcdcrzeicbnnng, faet nur in Ümriesen, boeb 11 Zoll 3 Linien, breit 7 Zoll 
8 Linien. 

IL Die Geburt Christi. Links die flirten, redito tritt Joseph mit 
einer Interne Jurelt die ThUr einer vorfoUenen llaner, nuegeAtbrte Feder- 

Zeichnung, hoch 7 Zoll, ))reit C Zoll 2 Linien. 

12. Die Oeisscluug Christi, leicht« Federzeichnung vom Jahre 1523, 
boeb 10 ZoU 7 Linien, breit 6 ZoU 10 Linien. . 

1.1. Die Verfipottiing Christi, Ceprnstück der voiigeilf VO« gldcher 
Grüße und gleicher Behandlung, vom Jahre 1524. 



*) INeM Vogam Terfaak« Uik 4«r bsiotidsmt OefUüfkall dis Hemi Fieftwgn 

BÜKi'lcr, ila ich doreb ungiiiuti^r' Ziin;)lii:k<'iteii bisher vcrhindstt f S W iia Ua, 4oo kost* 
bven Schata von Z«icbnttngea lelbst kenneQ cu lernen. 

**) Ygl. Dr. A. tm Ejre Labm ead IVIAm AlhrMlit Dflitt», tag. <87. 
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14. Die Marter eiuer Heiligen, fleißige Federzeiclmung vom Jabre 
im, hoeb 7 Zoll 4 Linien, brait 6 ZoU 10 Linien. 

15. Die Marter derselben Helllgeu, Gcgenatttek der TorigMi, und gleich 
in Größe und Rchandlung, vom Jabrc 1503. 

16. Die heilige Catharina sitzend, hoch 10 Zoll 3 Linien, breit 6 ZoD 
2 Linien. 

Auf der Rfioksi itij (\f<s Rlattcs ist eine Kroidezeiobnong) welebe eine 
bitzcnde Heilige mit einem Einhorn darstellt 

17. Der beilige Cbrietopb nut dem Cbrittkinde, leichte Fedeneicb« 
nung, hoch 7 Zoll, breit 4 Zoll 2 Linien, auf der Rttckieite befindet «ich 

die Jahrszahl 

18. Der beilige Hieronymus im blschliflichcn Ornat sitzt am Polte 
vor einem mit nuigeBebLigcnen Uiiehorn lielegten Tische. Leicht getuschte 
Fodcrzcielmung von geschweiftfr ovuler Form, hoch 12 Zoll 4 Linien, 
breit 11 Zoll (j Linien. Der Itand ist mit abentbeuerlichcn Thier- tmd 
PHansengestalten ▼eraieii. 

10. Ein Bischof mit einem Stabe, Gürtclbild, von SUulen umschlossen. 
Hechts eine nackte Krau mit einer Geige, links ein gehörnter Mann mit 
einer Sackpfeife, Sorgfaltig au^gctührtc Fedcrzeiclmung , hoch 6 Zoll 7 
Linien, breit 7 Zoll i) Linien. 

20. St. Geoii:; zu PfVnle, in voller Uästtinj; mit cntblöstem Schwerte 
dem Drachen entgcgcnspringeud. Federzeichnung vom Jabre 1Ü13, hoch 
d Zoll 10 Lbien, brait 5 Zoll 9 Linien. 

21. Männliche Figur za dem Werke nVOn memcMiober Proportion'^, 
auf beiden Seiten des Blattes gcr.oiohnct, mit Maßen und Zahlen, Feder* 
Zeichnung, hoch 8 Zoll 11 Linien, breit 3 ZoU 5 Linien. 

22. Ein Schiff mit geapnimten Segehn, vom Jahre 1515, hoch 6 Zoll 
5 Linien, breit 4 Zoll 9 Linimi. 



Wae nun das Material betrifft, dessen Dfiror sich zu seinen Zeich- 
nungen bedipnte, so ist solches vim d-'r verschiodonstcn BosL'lm(Tt»nIieit und 
der großen MannichfalUgkeit der Behandlung entsprechend, welche der- 
selbe bei sdnen EntwArfim, Stndien oder aasgeÄhrten Zeichnongen in 
Anwendung brachte. 

Einzelne mit höchster Sorgfalt beendigte Zeichnungen, namentlich die 
in Farben ausgeführten küstlichen Abbildungen von Pflanzen, Blumen und 
Thieren, sind auf einem feinen Pergament 

Zu den mit einem ^letallstift (in Dürer*?! Tagebuch StetTt genannt) 
gearbeiteten, oft besonders schönen und feinen Zeichnungen, verwandte 
er ein atarkes prUpaiirtes Papier (nicht, wie Hellw erwHbnt, Pergament), 
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welches r-twas ins rötliliclio (Scheint und deiieo DfAthitzich« gewüluilieb 
einen Abstand von 12*/^ Linien liabeD. 

Der grOBere Thefl der auf ans gekommenen Zeichnungen dieser Art, 
deren Stricbe hüufig eine grünliche Farbe haben, rührt augenscheinlich «lu 
einem Skizzenbucho in Querformat von inüBiger Grüße her, wekiies unser 
Meister auf seiner Reise nach den Niederlanden benutzte: um das ihm be- 
aooden merkwflrdige von Gegenden, OebSuden, Thieren und sooatigen Chk 
genstündeu, auch einzelne kleine Bildnisse, hinein zu zeichnen. Maoolie 
J3JÄtter sind auf beiden Seiten zu Zeichnungen benutzt^ diese nicht immer 
mit dem Monogramm versehen, doch ist die Hand Diirer's unvcrkcimbar. 

Die sonstigen leichten Entwürfe und Federzeichnungen findet man 
häuüg auf einem weißen, sehr festen, fast rauhen Papier, dessen Dflrer sich 
auch zu seineu Uandschriften bediente. Das Format desselben ist klein 
Folio und der msammen geschlagene Bogen mißt in der Hslie lOV« bis 
II, in der Breite 7',i Zoll. Man sieht darin die Wasserzeichen eines Car- 
rlinalhuts und eines Einhorns, wie soiclic bei Sotheby*) auf Platte U, Nr. 
74, und Platte Y, Nr. a2, abgebildet sind, oder einer dreizackigen Gabel, 
Nr. 32'. Lelstere« kommt selir häufig vor imd schon in den Jahren 1G07 
and 1508. 

Sonst verwandte DUrer zu seinen 1' edcrzcichnungcn manche der bei 
doMen Kupforstiehcn oder Hobtsohnitten vork^nmenden Papiere, nament- 
Heh diejenigen mit den Wasserzeichen 

des Oehsenkopfes Nr. 1 und 2, 

des gothischen p Nr. 3, dieses noch 1521, 

der hohen Krone V. 4 und 21, 

des Ankers iin Krt i.-r Nr. 7, 

der Wage im Kreise Nr. 22, 

de» langes mit Henkel Nr. 10, 

des Wappens mit den Lilien Nr. 11. dieses jedodi erst in den letn* 

ten Lebetisjahrfii lö2r>, I.V2(3 und 1528, 
des stehenden Hundes Nr. 13, 

der kleinen hohen Krone Kr. 36, letzteres nicht vor 1583. 

Einzeln trifft man iiiicli sonst un^f. n'ohnlichr- Wnsfierzeichpn. rils: eine 
Krone mit Strich und dreieckter i<pitzc darunter, ein Had mit gokrünam' 
ten Zacken, eine gekr&nte Schlange; ein einnges Mal habe ich auch das 
Wappen von Augsburg, Nr. IK, angetroffen. 

Bei den zahlreich-n ^:ni^^ •■(■n I'ortnut Skizzen in Kohle und Kreide, 
welche von Dürer» niederländischer Heise herstammen, findet man in den 
Papieren vorangsweise das Wasseraeichen der hohen B^e, Kr. 4, jedoch 
auch des Ankers im Kreise, Nr. 7, und des stehenden Hundes, Nr. l?>. 

Zu den ausgeführten, oft aogetuschten und weiß gehöbcten Studien 
und Zeichnungen verwandle Dfirer Papier mit farbigem Grunde. 



*) Tlw Tn»t>«P^ ffte«at& CMi«ni7. Londoa I84fi. 
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Während seines Aufenthaltes in Venedig in den Jalireii IbOG und 1507 
gebrauchte er dazu ausschließlich ein blau geschöpftes Papier, welche» 
als Wasserzeichen den Anker im Kreise hat und auch von gleichzeitigen 
Uolieniacben KflosUcm benutzt zu werden pHegto*). Ks ist dasselbe, auf 
wclcliem spiter Antonio da Trento seine Holsacbnitt« in CUir obscur 
abdruckte. 

DieM* Pttpter trifft man bei Düror vor oder nach der italieniaclien 

Reise niemals, und er gebrauchte sonst zu solchen Zciclmongen ein be* 
sonders starkes wcil5es Papier, in dem man oft das Wasserzeichen der 
hoben Krou6 sieht, und welcheä er auf einer Seite uiit einem grauen, 
liUtadidien, grlbdieiien oder aehwanteB, saweilcn auch mit einem rothen 
oder briitmliehea Parbengmnde abersog. — 

*) DUrnr'schp Zciolinuiiift-n auf divsem l'apior »ind iiameutiicli : 
In der SamralunK dci Krelicrzoffs Albrecht in Wien; Heller, pag. 98, Mr. M, PS, 94, 100, 

101 an4 107 vom Jahr« lMtf{ Nr. 69 vom Jabre IbOl, 
In d«r K«inithall« m Bmirui; Hcitor, paf. 198; Nr. tt und 11 vom Jabro 1600. 

1d der Saoimluni,; di« Verfat^erH; drei vom Jahre IüOC», wovon 2 früher in der Samniluii); 
de« Sir 'itiumaa Lawrence in London, «in« ia der dea iVofvMon Böhm in Wi«o wKr«u. 
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